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Die Vermessung Die Vermessung   
der Milchder Milch
Milch gehört zu den am besten überprüften Lebensmitteln. 
Dass dem so ist, verdanken wir unter anderem den Milchmessern,  
die landauf, landab im Einsatz sind und die Milch bei den  
Bauernhöfen vor Ort messen, kontrollieren und dokumentieren.  
Ihre Tätigkeit ist geprägt von Akribie, Präzision und  
einer großen Portion Leidenschaft.
Zwei, die einen Gutteil ihres Lebens als Milchmesser verbracht  
haben, haben wir zu einem interessanten Gespräch getroffen.
Es sind dies Walter Wörndle aus Völs am Schlern  
und Luis Federer aus Völser Aicha.

Interview: Verena Kompatscher  |  Foto: Martin Kompatscher

Völser Zeitung: Walter und Luis, 
ihr seid kürzlich als Milchmesser 
„in Pension“ gegangen. Wie lange 
habt ihr diese Tätigkeit ausgeführt 
und wie hat alles begonnen?
Walter: Ich habe 1976 angefangen  
und war also 47 Jahre als Milchmesser 
unterwegs …
Luis: Bei mir war es 1967 und mit einer 
Pause von ca. zwei Jahren war ich also 
rund 55 Jahre als Milchmesser tätig.
Walter: Angefangen hab ich als junger 
Bua, als mich der damalige Zuchtwart, 
der Braun Toni, gefragt hat, ob mich  

das interessieren würde. Ich hab zuge-
sagt und es einfach mal probiert.  
So langsam bin ich in diese Tätigkeit  
hineingewachsen.
Luis: Ja, das stimmt. Am Anfang muss-
ten wir alles schrittweise lernen. Es gab 
ja keine Kurse oder Schulungen. Die ka-
men erst viel später. Wir haben von den 
Berichten und Informationen der Älteren 
gelernt und aus unseren eigenen Erfah-
rungen. Früher gab es viel mehr Milch-
messer, denn jeder hatte eine bestimmte 
Rasse über. So gab es also Milchmesser 
für Braune, Graue, Simmenthaler usw. 

Das wurde erst viel später vereinheitlicht 
und im Südtiroler Zuchtverband zusam-
mengeschlossen.

Völser Zeitung: Was macht ein 
Milchmesser und wozu dienen 
diese Messungen?
Walter: Alle fünf Wochen wird einer Kuh 
bei der Milchmessung eine Milchprobe 
entnommen und diese wird auf ihre In-
haltsstoffe untersucht. Außerdem wird 
bei jeder Kuh die Tagesmilchmenge, die 
sie abgibt, festgestellt.
Luis: Früher war die Arbeit der Milch-

Viele Jahrzehnte waren 
die beiden Milchmesser 
Walter Wörndle und Luis Federer 
bei Wind und Wetter unterwegs

Völser Leit’
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messer viel anstrengender, denn das 
Gesamtgewicht der gemolkenen Milch 
musste mit Kübeln und Balkenwaage 
händisch ermittelt werden. Heute 
braucht es diese Waagen meist nicht 
mehr, da die meisten Ställe mit einer mo-
dernen, digitalen Messstation ausgestat-
tet sind.

Völser Zeitung: Jetzt haben wir 
aber noch immer nicht genau  
verstanden, welchen Sinn und 
Zweck diese Messungen haben …
Luis: Die Messung ermittelt also einer-
seits die Milchmenge, die eine Kuh gibt 
und andererseits auch die Zusammenset-
zung der Milch. All dies gibt dem Bauern 
wertvolle Informationen und gibt Auf-
schluss über die „Wirtschaftlichkeit“ ei-
ner Kuh. Waren es früher 15 bis 20 Liter 
pro Tag, so kommen sogenannte „Turbo-
kühe“ heute auf bis zu 40 Liter pro Tag. 
Die Milchmenge ergibt logisch auch ein 
Bild über den Wert einer Kuh. Bei Ver-
steigerungen erreichen Kühe mit einer 
hohen Milchmenge einen viel höheren 
Preis. Einen weiteren wichtigen Bereich 
bei der Milchmessung stellt auch das 

Thema Aufzucht dar. Die Milchwerte ha-
ben einen großen Einfluss auf die Auf-
zucht der Kälber. So z.B. muss eine Stier-
mutter, die für die Zucht geeignet sein 
soll, sehr gute Werte haben, um mög-
lichst gute Eigenschaften zu vererben.
Walter: Die Milchmessung untersucht 
auch die verschiedenen Inhaltsstoffe 
der Milch. Fett-, Eiweiß-, Harnstoff- und 
Zellgehalt sind auch Kriterien, die zum 
Wert einer Kuh beitragen. Der Zellgehalt 
gibt Auskunft über die Eutergesundheit, 
der Harnstoffgehalt bringt wertvolle 
Hinweise auf die Fütterung und Fitness 
des Tieres. Der Bauer ist also an den 
Milchmessungen interessiert, da sie ihm 
wichtige Hinweise auf die Gesundheit 
und Leistungsfähigkeit der Kühe in sei-
nem Stall liefern.
Luis: Die Qualität der gelieferten Milch 
ist gleichzeitig auch die Grundlage für 
den Auszahlungspreis, den der Bauer 
von der Molkerei für seine Milch erhält.

Völser Zeitung: Könnt ihr uns  
erklären, wie so eine Messung  
vor sich geht?
Walter: Alle fünf Wochen wird ein Stall 

kontrolliert, d.h. eine Messung vor-
genommen. Der Bauer weiß nicht, an 
welchem Tag wir kommen. Damit soll 
eine neutrale und aussagekräftige Mes-
sung garantiert werden. Die Messun-
gen werden alternierend in der Früh 
und am Abend durchgeführt. Bei jeder 
Kuh wird eine kleine Menge Milch in 
ein Probefläschchen abgefüllt und mit 
einem Pickerle mit allen Daten des Tie-
res versehen, auch ob sie trächtig ist. 
Diese Proben kommen ins Zentrallabor 
nach Bozen. Die Ergebnisse werden dem 
Bauern in einem schriftlichen Bericht 
geschickt, ergänzt durch Informationen 
über Eutergesundheit und Fruchtbar-
keitsstatus jedes Tiers.
Luis: Der Bauer kann damit die Futterra-
tionen noch gezielter anpassen und zur 
Gesundheit und dem Wohlbefinden – 
Stichwort Tierwohl – der Kühe beitragen. 
Gesunde, „zufriedene“ Kühe bedeuten 
letztendlich Wirtschaftlichkeit in der  
Milcherzeugung.

Völser Zeitung: Ihr wart also  
frühmorgens und abends am Weg. 
Gab es da auch manchmal  

herausfordernde Situationen?
Walter: Wir waren zu allen Jahreszeiten 
und bei jeder Witterung unterwegs. Egal 
ob’s geschneit, gestürmt oder gehagelt 
hat. Wir mussten auch an Feiertagen aus-
rücken, denn die Messungen mussten 
ja verlässlich alle fünf Wochen gemacht 
werden. Jeder Milchmesser ist außer-
dem für ein bestimmtes Gebiet bzw. für 
bestimmte Höfe zuständig. Manchmal 
wurde es zeitlich knapp, denn die Bau-
ern beginnen ja meist zur gleichen Zeit 
mit dem Melken. Da war ich schon sehr 
froh, dass mich meine Frau Veronika bei 
den Messungen unterstützt hat, denn 
sonst hätte ich es manchmal wohl nicht 
geschafft.
Luis: Früher haben die Bauern morgens 
viel zeitiger angefangen. Ich erinnere 
mich, dass manche Bauern, z.B. in Ums, 
schon um vier Uhr früh in den Stall ge-
gangen sind. Da mussten wir schon sehr 
zeitig aufstehen … So mancher Bauer ist 
danach – besonders im Winter – wieder 
„zu liegen“ gegangen (lacht).
Walter: Im Sommer kommt dazu, dass 
man auf den Almen unterwegs sein 
musste. Früher war das häufiger, denn 
es wurden auch Milchkühe aufgetrie-
ben. Heute ist das weniger der Fall. Die 
Milchkühe bleiben unten und nur die 
Jungviecher bzw. trockenen Rinder kom-
men auf die Alm.

Völser Zeitung: Was passiert, wenn 
die Qualität der Milch einer Kuh 
nicht zufriedenstellend ist?
Walter: Wenn der Zellgehalt in der Milch 
sehr hoch ist, deutet das auf eine Eu-
tererkrankung hin. Eine gesunde Kuh 
weist einen Zellgehalt von unter 100.000 
auf. Durch sorgfältige Melktechnik und 
Stallhygiene kann sich die Situation deut-
lich verbessern. Es kommt aber auch auf 
die gute Fütterung des Tieres an. Aller-
dings gibt es auch genetische bzw. erbli-
che Veranlagungen, die dazu beitragen, 
dass die Milch einer Kuh einen höheren 
Zellgehalt aufweist. Solche Kühe wer-
den nicht zur Zucht verwendet, um uner-
wünschte Merkmale auszuschließen.
Wenn eine Kuh bei mehreren Messun-
gen hohe Zellzahlen aufweist, muss die 
von ihr gemolkene Milch weggeschüttet 
werden, bis der Zellgehalt wieder auf ein 
gesetzlich erlaubtes Maß gesunken ist.

In der Milchgesamtmenge, die ein Bauer 
an den Milchhof abliefert, macht die 
einzelne Kuh nur einen geringen Anteil 
aus, denn es werden die Inhaltsstoffe der 
gesamten Milch – also aller Kühe eines 
Bauers – ermittelt. Liegen diese in der 
Norm, passt es.
Luis: Die von uns ermittelten Werte jeder 
einzelnen Kuh geben dem Bauer wertvol-
len Aufschluss über die Gesundheit und 
Leistungsfähigkeit seiner Tiere. 

Völser Zeitung: Also wird eure  
Tätigkeit von den Bauern ge-
schätzt und als wertvoll gesehen?
Luis: Generell schon. Aber besonders 
früher wurde manchmal ein bissl ge-
schwindelt … (lacht). Da haben man-
che Bauern bei einer Kuh eine höhere 
Milchmenge angegeben, die sich dann 
bei unseren Messungen nicht bewahrhei-
tet hat. Eine Kuh, die viel Milch gibt, ist 
halt auch mehr wert …
Walter: Manchmal hat ein Bauer „richtig 
gezogn bei den Tuttn“, damit noch mehr 
Milch herauskommt. Aber das war meist 
kontraproduktiv. Denn je mehr man am 
Euter zieht, desto mehr hält die Kuh die 
Milch zurück, bzw. gibt sie immer lang-
samer ab.
Luis: Überhaupt sind Kühe sehr sensible, 
um nicht zu sagen fast schon „zickige“ 

Tiere. Es kann sein, dass eine Kuh ihre 
Milch zurückhält, weil es im Stall zu 
laut oder hektisch zugeht, oder sich dort 
Fremde aufhalten. Man muss die Tiere 
also gut behandeln und natürlich spielt 
auch gute Fütterung eine große Rolle.

Völser Zeitung: Was bedeutet  
gute Fütterung?
Walter: Wenn eine Kuh wertvolles Futter 
erhält, wirkt sich das selbstverständlich 
auf ihre Milchleistung aus. Wertvolles, 
sorgfältig getrocknetes Heu ist die Basis 
guter Milchleistung. Feuchtes, schimmli-
ges Heu geht gar nicht, aber auch zu tro-
ckenes, d.h. aller Inhaltsstoffe entzoge-
nes Heu ist nicht gut. Die Verarbeitung 
des Heus spielt eine ganz entscheidende 
Rolle. Die meisten Bauern haben heute 
gute Belüftungen in ihren Stadeln und 
können das Heu damit schonend einla-
gern.
Luis: Wie so oft, zahlt sich auch hier 
Fleiß aus. Wenn ein Bauer die Arbeit auf 
sich nimmt, das Heu umzuschichten, 
sodass es oben und unten gleichmäßig 
trocknet, zahlt sich das auf jeden Fall 
aus. Sonst kann es sein, dass die oberste 
Schicht gut getrocknet ist, während die 
unterste total ausgeblasen ist und fast 
keine Inhaltsstoffe mehr hat.
Früher, als es noch kein Gebläse in 

Völser Leit’
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den Stadeln gab, hat man das Heu auf 
„Krozn“ aufgehängt und getrocknet. Das 
hat gut funktioniert, war aber auch eine 
Riesenarbeit …

Völser Zeitung: Allerdings  
bekommen die wenigsten Kühe 
heute nur mehr Heu, oder?
Walter: Um eine hohe Milchleistung zu 
erhalten, wird auch „Lecka“, also Kraft-
futter zugefüttert. Ebenso Getreide oder 
auch Silofutter. Die Mischung macht’s. 
Da hat jeder Bauer sein ganz persönli-
ches „Rezept“. Bei den Messungen sieht 
man dann ja, ob die Fütterung gut oder 
weniger gut ist …
Luis: Heute gibt es auch Heumilch am 
Markt. Bei dieser Art von Milch darf der 
Bauer kein Silofutter verwenden. Die 
Milchmenge einer so gehaltenen Kuh 
ist zwar geringer, allerdings erzielt der 

Bauer mit dieser Milch einen höheren 
Preis.

Völser Zeitung: Noch eine Frage 
zur Milcherzeugung der Kuh:  
Wie lange gibt eine Kuh Milch und 
warum macht sie das überhaupt?
Walter: Eine Kuh kann 350 und mehr 
Tage im Jahr Milch geben. Kurz nach der 
Geburt steigt die Milchleistung jeweils 
stark an und bleibt rund zwei Monate 
auf sehr hohem Niveau. Dann sinkt die 
Milchleistung etwas. Damit das so weiter 
geht, wird eine Kuh zwei bis drei Monate 
nachdem sie gekalbt hat, wieder besamt. 
Jede Kuh sollte aber für sechs Wochen 
eine Melkerholungspause haben, bevor 
sie wieder ein Kalb auf die Welt bringt. 
Das ist jedoch nicht immer so …
Luis: „Turbokühe“ geben bis zu 40 Liter 
Milch pro Tag. Damit sie das leisten kön-

nen, müssen sie rund  23 Kilo Futter und 
100 Liter Wasser trinken. Das ist Hoch-
leistungssport … So eine Kuh braucht un-
gefähr so viel Energie, wie ein Mensch 
verbrauchen würde, wenn er dreimal am 
Tag einen Marathon laufen würde. Das 
zumindest besagt eine britische Studie.

Völser Zeitung: Stichwort  
Milchpreis: ein nicht ganz  
einfaches Thema … Entspricht  
der Milchpreis am Markt  
dem, den ein Bauer eigentlich  
bekommen sollte?
Walter: Bei uns im Land ist der Auszah-
lungspreis pro Liter höher als in Öster-
reich oder Deutschland. Trotzdem bleibt 
die Frage der Rentabilität. Nicht umsonst 
gibt es immer weniger Vollerwerbsbau-
ern … Letztendlich sollte der Konsument 
bereit sein, für ein gutes Lebensmittel 
auch ehrlich zu bezahlen. Dem ist heute 
am Markt aber nicht so. Der Konkur-
renzkampf ist groß und die Anbieter un-
terbieten sich sehr oft. Schlussendlich ist 
das zum Schaden aller …
Luis: Während der Sommermonate liegt 
der Milchpreis etwas höher. Da die 
Milchmenge im Sommer, wenn die Tiere 
auf den Almen sind, geringer ist, erzie-
len die Bauern etwas höhere Erlöse. Das 
Thema Milchpreis ist aber wie schon  
erwähnt ein sehr komplexes und  
schwieriges …

Völser Zeitung: Walter, Egon,  
ihr seid nun als Milchmesser  
„in Pension“ gegangen. Wer  
tritt  nun in eure Fußstapfen?
Walter: Wir haben das Milchmessen ne-
benher gemacht. Nun aber wird das von 
hauptamtlichen Personen übernommen, 
hier in Völs von Lisa Murr/Wölfl. Sie 
wird künftig diese Aufgabe übernehmen 
und ich bin überzeugt, sie macht es gut.
Luis: Ja, das denke ich auch. Und ich 
wünsche ihr viel Erfolg und die gleiche 
Freude, die auch wir bis jetzt für diese 
schöne Aufgabe gehabt haben.

Völser Zeitung: Walter, Egon, 
danke für dieses interessante  
Gespräch! Wir wünschen euch 
beiden weiterhin viel Glück und 
Freude bei eurer Tätigkeit als 
Bauer bzw. Viehzüchter. 

Völser Leit’
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Auch Valentin Pitscheider/Hiebler (seit 2003) und Richard Mahlknecht/Stoffl 
(seit 2009) waren als Milchmesser tätig. Auch sie haben diese Tätigkeit nun  
beendet. Die Viehzuchtvereine bedanken sich herzlich bei Walter Wörndle  
und Luis Federer, aber auch bei Richard Mahlknecht und Valentin Pitscheider 
für ihren langjährigen, wertvollen Einsatz zugunsten der Viehwirtschaft. 

Lisa Murr wünschen sie einen guten Start in diese interessante  
Tätigkeit und alles Beste!



Baukonzessionen 
Concessioni edilizie
Jänner und Februar 2024 / gennaio e febbraio 2024

Konzessionen Inhaber  Arbeiten Lage Bau Adresse 
Concessione Titolare Lavori Posizione Indirizzo

2024 / 1 Weginteressentschaft Asphaltierung, Sanierung und Absicherung von G.p./p.f.  1484/3, 4445/1,  Oberaicha 
17/01/2024 der Gemeinde Völs am Schlern Hofzufahrten zu den Höfen Pluner und Oberrunker 4449/2, 4449/1, 1489/2,  Aica di Sopra 
 Dorfstraße 14, 39050 Völs am Schlern in Völser Aicha - Variante  1485/2, 1483/4, 1489/3,  
 Consorzio per Strade del Comune Asfaltatura, ristrutturazione e messa in sicurezza 4449/3 K.G Völs/CC. Fiè 
 Via del Paese 14, 39050 Fiè allo Sciliar delle strade di accesso ai masi Pluner ed Oberrunker  
  ad Aica di Fiè - variante

2024 / 2 Federer Evi Errichtung eines Wintergartens und Umbauarbeiten B.p. 974 K.G Völs Untervöls  
15/02/2024 geb./nt. 04.03.1978 in Bozen/Bolzano beim Wohnhaus - 3. Variante p.ed. 974 CC. Fiè Steger Weg 4 
 Larcher Ingrid  Costruzione di una veranda e lavori di ristrutturazione  Fiè di Sotto 
 geb./nt. 12.04.1962 in Bozen/Bolzano presso la casa abitativa – 3. variante  Steg 4

Anton Verant 
geboren am 20.05.1942

Clara Gasser Wwe. Vettori 
geboren am 28.05.1940

Johann Plunger 
geboren am 29.05.1938

Karl Hitthaler 
geboren am 30.05.1940

Ernst Kompatscher 
geboren am 30.05.1941

Dora Baumgartner 
geboren am 05.06.1930

Alda Pieraccini Wwe. Cecchi 
geboren am 06.06.1927

Erika Kompatscher Wwe. Haselrieder 
geboren am 09.06.1942

Pauline Gasser Wwe. Mahlknecht 
geboren am 09.06.1943

Erna Spitaler Sander 
geboren am 11.06.1942

Andreas Rier 
geboren am 12.06.1941

Isolde Villa Franzelin 
geboren am 13.06.1934

Josef Psaier 
geboren am 15.06.1931 

Maja Rauch 
geboren am 04.02.2024

Linda Malfertheiner 
geboren am 05.02.2024

Tiffany Gasser 
geboren am 05.02.2024

Milian Kritzinger 
geboren am 07.02.2024

Leonie Vikoler 
geboren am 28.02.2024

Lukas Reiter 
geboren am 15.03.2024

Zoe Aldosser 
geboren am 19.03.2024

Geburten  
Februar und März

Tobias Kompatscher 
verstorben am 07.02.2024

Brigitte Kompatscher 
verstorben am 11.02.2024

Hedwig Pichler Wwe. Baumgartner 
verstorben am 24.02.2024

Ida Kammerlander Wwe. Mair 
verstorben am 01.03.2024

Karl Kritzinger „Florer“ 
verstorben am 13.03.2024

Todesfälle  
Februar und März

Maria Anna Vieider Wwe. Tava 
geboren am 16.04.1935

Erich Mitterstieler 
geboren am 16.04.1940

Mario Bedin 
geboren am 18.04.1927

Marianna Gasser Mahlknecht 
geboren am 18.04.1936

Engelbert Mair 
geboren am 18.04.1941

Manuella Chiarella Wwe. Gigante 
geboren am 20.04.1941

Siegfried Baur 
geboren am 24.04.1943

Franz Gasser 
geboren am 28.04.1939

Walter Peer 
geboren am 30.04.1944

Maria Radmüller Wwe. Kompatscher 
geboren am 05.05.1933

Florian Spögler 
geboren am 05.05.1934 

Zäzilia Johanna Tschager Wwe. Kompatscher 
geboren am 10.05.1929

Johann Federer 
geboren am 10.05.1942

Anton Kompatscher 
geboren am 13.05.1941

Johann Gasser 
geboren am 16.05.1938

Ugo Daprà 
geboren am 18.05.1935

Filomena Kuprian Wwe. Huber 
geboren am 18.05.1940

Geburtstage der über 80-Jährigen
in der Zeit zwischen dem 16. April und dem 15. Juni 2024
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Gemeinde

Aus Datenschutzgründen dürfen nur mehr Name und  
Geburtsdatum bzw. Sterbedatum veröffentlicht werden.

Profanter Immobilien
T +39 348 3832788  / +39 351 9316850
info@agentur-profanter.com 
www.agentur-profanter.com

Zusammen ein 
Dahoam finden.

Immobilien

Residence Spögler 
Völs am Schlern

In idyllischer zentrumsnaher Lage  
präsentiert sich dieser elegante Neubau  
mit 14 modern geschnittenen, 
großzügigen Wohneinheiten.

Das Mehrfamilienhaus verfügt sowohl über 
konventionierte Wohneinheiten, als auch 
über freie Wohnungen, die als Zweitwohn-
sitz geeignet sind. Alle Wohneinheiten 
überzeugen durch ihren unverbauten
Blick und die großzügigen privaten  
Außen- bzw. Grünflächen. 

Zu Hause:
Das höchste  
der Gefühle.

Residence Trotz – Vierzimmerwohnung 
mit großzügigen privaten Garten
Seis am Schlern

Unweit des Zentrums von Seis am Schlern, 
mit atemberaubendem Ausblick auf das 
majestätische Schlernmassiv, entsteht das 
ausschließlich für Ortsansässige bestimmte 
Mehrfamilienhaus “Residence Trotz”, mit 
zwei voneinander unabhängigen Gebäu-
den und insgesamt nur acht Wohnein-
heiten.

Ref. Nr.: 2124_1A

2023

A

2°

2023

A

2°

143 m3

3

3

143 m3

3

3

755.000 755.000

Neubauprojekt

2024
Baujahr

A Nature
Energieklasse

1 - 3
Schlafzimmer

1 - 2
Badezimmer

EG - DG
Geschoss

1 - 2
Autoabstellplatz

€ auf Anfrage
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Gemeinde

Gemeinderatssitzung  
vom 13.03.2024
In seiner Sitzung befasst sich der  
Gemeinderat mit folgenden Punkten:

1. Änderung des Haushalts
voranschlages und des einheit
lichen Strategiedokumentes  
(ESD) 20242026
Der Gemeinderat beschließt, 
die Bilanzänderung Nr. 1/2024 
mit Erhöhung der Einnahmen- 
und Ausgabenansätze in der 
Kompetenz- und Kassageba-
rung für 2024 von insgesamt 
Euro 66.955,08 zu genehmi-
gen sowie gleichzeitig das 
einheitliche Strategiedoku-
ment (ESD) der Gemeinde Völs 
am Schlern für das Jahr 2024 
(2024-2026) anzupassen.

Genehmigung einer Vereinba
rung mit den Gemeinden Karneid 
und Ritten betreffend die Nut
zung des Minirecyclinghofes in 
Blumau
Der Gemeinderat genehmigt 
den Vereinbarungsentwurf 
zwischen den Gemeinden 
Karneid, Ritten und Völs am 
Schlern betreffend die Nut-
zung des Minirecyclinghofes 
in Blumau.

Genehmigung einer Vereinba
rung zur Aufteilung der Füh
rungskosten für den Schlachthof 
in Kastelruth
Der Gemeinderat beschließt, 
mit den Gemeinden Kastel-
ruth, Tiers, St. Ulrich, St. 
Christina und Wolkenstein 
eine Vereinbarung betreffend 
die Aufteilung der Führungs-
kosten für den Schlachthof 
Telfen abzuschließen und 
gleichzeitig den Vereinba-
rungstext zu genehmigen. 

Genehmigung des Durchfüh
rungsplans und der entspre
chenden Durchführungsbestim
mungen für die Wohnbauzone 
B1  Auffüllzone „Blumau Nord“ 
betreffend die Bp.en 600, 785, 
1029 und die Gp.en 913/2, 913/5, 
913/4 in K.G. Völs  Antragsteller: 
Elmi Vrenezi
Der Gemeinderat beschließt, 
sich den Vorschlag von Herrn 
Vrenezi Elmi für den Entwurf 
des Durchführungsplans und 
der entsprechenden Durch-
führungsbestimmungen für 
die Wohnbauzone B1 - Auf-
füllzone „Blumau Nord“ zu 
eigen zu machen und den 
Durchführungsplan mit den 
entsprechenden Durchfüh-
rungsbestimmungen gemäß 
den technischen und grafi-
schen Unterlagen, ausgear-
beitet vom Architekten Kieser 
Bernhard (Prot. Nr. 12398 vom 
03.07.2023 und Prot. Nr. 18805 
vom 06.11.2023), im Sinne des 
Art. 60 des L.G. vom 10.07.2018 
Nr. 9 in geltender Fassung 
mit folgender Auflage zu ge-
nehmigen: Die geotechnische 
Hangsicherung des darüber-
liegenden Grundstücks muss 
vom Bauwerber durchgeführt 
werden.

Errichtung eines Mehrzweck
spielplatzes in Völser Aicha:  
Genehmigung des Ausführungs
projektes für Beitragszwecke
Der Gemeinderat beschließt, 
das Ausführungsprojekt be-
treffend die Errichtung eines 
Mehrzweckspielplatzes in 
Völser Aicha, erstellt von Dr. 
Arch. Kurt Wiedenhofer aus 
Bozen vom März 2024, mit ei-
nem Gesamtkostenpreis von 
Euro 517.512,25 für Beitrags-
zwecke zu genehmigen.

Das Meldeamt der Gemeinde Völs am Schlern 
teilt mit, dass das ASTAT in den Zeitraum vom  
2. April 2024 bis 30. Juni 2024 die Sprachgrup-
penzählung in Papierform durchführt. 

Folgende, von der Gemeinde beauftragte Zähler 
unterstützen jene Bürger, die die Zählung in  
digitaler Form noch nicht gemacht haben:

Steinmayr Herta Maria  
tel: 3389210880, h.teinmayr@rolmail.net
Trocker Manuela 
tel: 3347423915, info@twg-voels-fie.com
Mair Marianna (Schantl) 
tel: 3338645129, marianna.schantl@gmail.com
Patrick Psenner 
tel: 3467875341, patrick.psenner@hotmail.de

Völs am Schlern im Sitzungsraum 2  
im ersten Stock des Gemeindehauses:
Vom 02.04.2024 bis 19.04.2024,  
Montag bis Freitag von 8.30 bis 12.00 Uhr  
und donnerstags von 17.00 bis 19.00 Uhr
Samstags, 06.04., 13.04., 20.04.2024  
von 10.00 bis 12.00 Uhr
Sonntags, 07.04., 14.04., 21.04.2024  
von 9.00 bis 12.00 Uhr

Blumau Mittelschule neuer Haupteingang:
Dienstag, 02.04.2024 von 9.00 bis 11.00 Uhr
Donnerstag, 04.04.2024 von 18.00 bis 19.15 Uhr 

Völser Aicha: Jugendraum Widum: 
Donnerstag, 04.04.24 von 9.00 bis 12.00 Uhr
Sonntag, 07.04., 14.04.2024 von 9.30 bis 11.30 Uhr

Sprachgruppen-
zählung 2024

Tel. 335 704 68 04, info@komma.it
Völs am Schlern, St. Anton, Handwerkerzone 77/A

Grafik und Druck ...
Broschüren, Flyer, Plakate, 
Zeitungen, Preislisten, u.v.m.

Seduta del consiglio  
comunale del 13.03.2024
Nella sua seduta il consiglio comunale  
tratta le seguenti delibere:

1. modifica al bilancio di  
previsione e del documento  
unico di programmazione  
(DUP) 20242026
Il consiglio comunale delibera 
di approvare la variazione di 
bilancio n. 1/2024 con aumento 
delle entrate e delle spese 
nella competenza e nella cassa 
per 2024 di complessive Euro 
66.955,08 nonché di aggior-
nare contemporaneamente il 
documento unico di program-
mazione (DUP) del Comune di 
Fiè allo Sciliar per l‘anno 2024 
(2024-2026).

Approvazione di una con venzione 
con i Comuni di Cornedo e Renon 
riguardante l’utilizzo del  
minicentro di riciclaggio a  
Prato all‘Isarco
Il consiglio comunale approva 
lo schema della convenzione 
tra i Comuni di Cornedo, Renon 
e Fiè allo Sciliar concernente 
l‘utilizzo del mini-centro di ri-
ciclaggio a Prato Isarco.

Approvazione di un accordo  
sulla ripartizione dei costi  
di gestione del macello  
di Castelrotto
Il consiglio comunale delibera 
di stipulare una convenzi-
one con i Comuni Castelrotto, 
Tires, Ortisei, Santa Christina 
e Selva per la ripartizione dei 
costi di gestione del macello 
a Telfen e di approvare cont-
emporaneamente il testo della 
convenzione. 

Approvazione del piano di  
attuazione con le relative norme 
di attuazione per la zona  
residenziale B1  zona di comple
tamento „Prato Isarco Nord“  
riguardante le pp.ed. 600, 785, 
1029 e le pp.ff. 913/2, 913/5,  
913/4 in C.C. Fiè  Richiedente:  
Elmi Vrenezi
Il consiglio comunale delibera 
di farsi propria la proposta per 
il piano di attuazione con le re-
lative norme di attuazione per 
la zona residenziale B1 - zona di 
completamento “Prato Isarco 
Nord”, presentata dal signor 
Vrenezi Elmi, in base alla do-
cumentazione tecnica e gra-
fica, elaborata dall’architetto 
Kieser Bernhard (prot. n. 12398 
del 03.07.2023 e prot. n. 18805 
del 06.11.2023), e di approvare 
il piano di attuazione con le 
relative norme di attuazione 
ai sensi dell’art. 60 della L.P. 
n. 9 del 10.07.2018 in forma vi-
gente con la seguente prescri-
zione: La stabilizzazione geo-
tecnica del terreno sovrastante 
deve essere effettuata dal 
committente.

Realizzazione di un parco  
giochi polifunzionale ad Aica  
di Fiè: Approvazione del progetto 
esecutivo ai fini contributivi
Il consiglio comunale delibera 
di approvare ai fini contribu-
tivi il progetto definitivo rigu-
ardante la realizzazione di un 
parco giochi polifunzionale ad 
Aica di Fiè, elaborato dall’arch. 
Kurt Wiedenhofer di Bolzano di 
marzo 2024 per un costo com-
plessivo di Euro 517.512,25.

L‘ufficio anagrafe del Comune di Fiè allo Sciliar 
informa che l‘ASTAT effettuerà il censimento lin-
guistico in forma cartacea nel periodo dal 02 ap-
rile 2024 al 30 giugno 2024. 

I seguenti rilevatori incaricati dal Comune aiu-
teranno i cittadini che non hanno ancora comple-
tato il censimento in forma digitale:

Steinmayr Herta Maria  
tel: 3389210880, h.teinmayr@rolmail.net
Trocker Manuela 
tel: 3347423915, info@twg-voels-fie.com
Mair Marianna (Schantl) 
tel: 3338645129, marianna.schantl@gmail.com
Patrick Psenner 
tel: 3467875341, patrick.psenner@hotmail.de

Fiè allo Sciliar nella sala riunioni 2  
al primo piano del municipio:
Dal 02.04.2024 al 19.04.2024,  
dal lunedì al venerdì dalle 8.30 alle 12.00  
e inoltre il giovedì dalle 17.00 alle 19.00.
Sabato, 06.04., 13.04., 20.04.2024  
dalle 10.00 alle 12.00
Domenica, 07.04., 14.04., 21.04.2024  
dalle 9.00 alle 12.00.

Scuola media di Prato all’ Isarco:  
scuola media, nuovo ingresso principale:
Martedì, 02.04.2024 dalle 9.00 alle 11.00
Giovedì, 04.04.2024 dalle 18.00 alle 19.15 

Aicha di Fiè: centro giovanile, casa parrocchiale: 
Giovedì, 04.04.24 dalle 9.00 alle 12.00
Domenica, 07.04., 14.04.2024  dalle 9.30 alle 11.30

Censimento  
linguistico 2024



Erscheint 6x jährlich 
Poste Italiane S.p.A.  Versand in Postabonnement 

70% NE/BZ 
Gratis an jeden Haushalt Schutzgebühr 0,80 Euro

September/Oktober 2023

XXXV. Jahrgang/Nr. 5

Fo
to

: S
m

ar
t

Sie erreichen rund 1.900 Haushalte!
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Die Anzeigenpreise

Die Zeitung erscheint im 2MonatsRhythmus und zwar wie folgt:

· Ausgabe #03/2024 erscheint am 15. Juni 2024 (Anzeigenschluss: 15. Mai) 
· Ausgabe #04/2024 erscheint am 15. August 2024 (Anzeigenschluss: 15. Juli) 
· Ausgabe #05/2024 erscheint am 15. Oktober 2024 (Anzeigenschluss: 15. September) 
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· Ausgabe #01/2025 erscheint am 15. Februar 2025 (Anzeigenschluss: 15. Jänner) 
· Ausgabe #02/2024 erscheint am 15. April 2025 (Anzeigenschluss: 15. März) 

Völser Zeitung: 39050 Völs am Schlern, Dorfstraße 14, voelserzeitung@gmail.com

Für evtl. Hilfe bei der graphischen Gestaltung Ihres Werbeinserates wenden Sie sich  
an unseren Graphiker Markus Kompatscher / Komma Graphik 
Handwerkerzone St. Anton, Völs am Schlern, Tel. 335 704 68 04, info@komma.it
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Comune

>  Montag, 27.05.2024, 20.00 Uhr
   in Völs am Schlern

>  Montag, 03.06.2024, 20.00 Uhr
   in Völser Aicha

Archäologie-Lehrpfad  
Peterbühl

Auf Grundlage der Vorarbeiten von 
Elmar Perkmann werden Gemeinde 
und Tourismusverein Völs in den 
nächsten Monaten am Peterbühl ei-
nen Lehrpfad zu dessen archäologi-
scher Vergangenheit errichten. Die 
abwechslungs- und aufschlussreiche 
Geschichte der Besiedelung des Pe-
terbühls und der Umgebung um den 
Völser Hauptort ist selbst vielen Völ-
sern nicht bekannt. Die Bedeutung 

des Peterbühls für die Archäologie 
wird oft unterschätzt. Daher dankt 
die Gemeindeverwaltung Elmar 
Perkmann und dem Tourismusverein 
für ihr Engagement!

 
Anpassung der Gemeinde-Webseite 
an staatliche Vorgaben

Die Gemeinde Völs hat ihre Webseite 
vor kurzem den staatlichen Vorga-
ben angepasst. Alle Gemeinden Süd-
tirol sind zu einer schrittweisen Um-

setzung dieser Vorgaben verpflichtet. 
Technisch zwar ausgereifter lässt die 
Benutzerfreundlichkeit der neuen 
Webseite leider zu Wünschen übrig. 
Alle Inhalte sind zwar weiterhin über 
die Webseite verfügbar, vor allem die 
Suchfunktion ist jetzt aber nur mehr 
eingeschränkt nützlich. Die Gemein-
deverwaltung ist bemüht, die ge-
wohnte Benutzerfreundlichkeit auf 
der neuen Plattform so gut wie mög-
lich wieder herzustellen.

NEUES AUS DER GEMEINDESTUBE

Vorstellung des  
Gemeinde-Entwicklungsplans,  
programmatischer Teil

Die Gemeinde lädt alle Völser Bürger*innen  
herzlich ein, sich zahlreich an den  
Bürger versammlungen zu beteiligen,  
um aktiv an der Gestaltung der Dorfentwicklung  
für die kommenden 15 Jahre mitzuwirken.

Einladung
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n In unserem Seni-
orenzentrum wurde heuer 
wieder eine farbenfrohe 
Faschingsfeier organisiert, 
die den Bewohnern ein Lä-
cheln ins Gesicht zauberte. 
Bereits Tage zuvor war die 
Vorfreude spürbar, als ei-
nige BewohnerInnen sich 
überlegten, wie sie sich 
an diesem Tag maskieren 
würden. Am Faschingstag 
hatten dann einige eine 
Perücke auf, andere wur-
den von den Mitarbeitern 
als Schlümpfe oder Ma-
rienkäfer verkleidet und 
wiederum andere hatten 
tolle bunte Girlanden um 
den Hals.

Während der Feier wurde 
gelacht, getanzt und ge-
sungen  und auch ein gu-
ter Kaffee und Faschings-
krapfen durften natürlich 
nicht fehlen. 

Für den musikalischen 
Rahmen war die Musik-
gruppe “Vürterlich” be-
stehend aus Vranz, Pruno 
und Jelmuth zuständig. 
“Mir sein extra von Boazn 
(Bozen) und Äppan (Ep-
pan) noch Völs gepilgert, 
um hem a Kloanigkeit 
be dr Foschingsfeier zu 
trinken” so Vranz. Mit 
Gitarre, Ziehharmonika 
und Mundharmonika ha-

ben sie uns mit ihrem 
Repertoire eine besonders 
fröhliche Atmosphäre ge-
schaffen. Auf besonderen 
Wunsch der Bewohner*-
innen wurden unter ande-
rem die Lieder “Mei Ma-
dele, mei Tschuurale” und 
“Marmorstein und Eisen 
bricht” gespielt.

Die Feier war ein voller 
Erfolg. Sie bot den Be-
wohnern die Möglichkeit, 
für einen Tag dem Alltag 
zu entfliehen und sich in 
fröhlicher Gemeinschaft 
zu amüsieren. Die Mitar-
beiter*innen freuten sich 
über das Strahlen in den 
Augen der Senioren und 
über den gemeinsamen 
Spaß. 

Auch den Elki-Umzug 
konnten die Heimbewoh-
ner*innen vom Senioren-
zentrum aus bestaunen, 
wobei sie sich sehr über 
die tollen Kostüme der 
kleinen Kinder gefreut ha-
ben.

Das heurige Faschingsfest 
war eine gelungene Ver-
anstaltung, die wiederum 
zeigte, dass Fasching keine 
Frage des Alters ist und 
Menschen jeden Alters 
verbinden kann.

Spaß und  
Frohsinn im  
Fasching
Seniorenzentrum  
Völs am Schlern

Soziales

Der Wellnesstag – eine  
Oase der Entspannung

n Im Seniorenzentrum steht einmal im Monat 
ein ganz besonderes Ereignis auf dem Programm, 
welches alle Bewohnerinnen und Bewohner gleicher-
maßen begeistert und entspannt: der Wellnesstag. 

Der Wellnesstag im Seniorenzentrum ist mehr als 
nur ein einfacher Tag mit  Massage. Es ist eine Zeit, 
in der sich die Bewohnerinnen und Bewohner ganz 
der Entspannung hingeben können. Jeder Einzelne 
wird dabei individuell betreut und erhält eine Hand-, 
Fuß- oder Rückenmassage, ganz nach den persönli-
chen Bedürfnissen und Vorlieben. 

Doch nicht nur die Massage steht im Mittelpunkt 
dieses besonderen Tages. Der Raum, in dem die Be-
handlungen stattfinden, wird liebevoll gestaltet, um 
eine entspannte und harmonische Atmosphäre zu 
schaffen. Mit sanfter Musik, angenehmen Aromadüf-
ten und einer gemütlichen Einrichtung wird jeder Be-
such zum kleinen Ausflug in eine Wohlfühloase.

„Der Wellnesstag ist für uns alle ein Highlight im 
Monat“, so Hilde Mulser, eine langjährige Bewoh-
nerin des Seniorenzentrums. „Es ist so schön, sich 
verwöhnen zu lassen. Man fühlt sich danach einfach 
rundum wohl.“

Das Seniorenzentrum legt großen Wert darauf, den 
Bewohnerinnen und Bewohnern nicht nur eine si-
chere und komfortable Unterkunft zu bieten, son-
dern auch ein aktives und erfülltes Leben zu ermög-
lichen. Der Wellnesstag ist ein wichtiger Bestandteil 
dieses Konzepts und trägt maßgeblich zum Wohlbe-
finden und zur Lebensqualität der Bewohnerinnen 
und Bewohner bei.

n Am 16. Februar fand 
im Seniorenzentrum Völs ein 
jährliches Ereignis statt, das 
die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter gleichermaßen 
zusammenbrachte und wür-
digte. Der jährliche Mitarbei-
terinfoabend bot eine Gele-
genheit für die Gemeinschaft, 
sich zu versammeln, sich bes-
ser kennenzulernen und Er-
folge zu feiern.

Der Abend begann mit einer 
herzlichen Begrüßung durch 
den Präsidenten Stephan Rei-
sigl, der sich selbst und den 
neuen Verwaltungsrat vor-
stellte. 

Im Verlauf der Veranstal-
tung wurden die Themen 
und Ziele des vergangenen 
Jahres vorgestellt, wie bei-
spielsweise die Angehöri-
genbefragung.  Es war eine 
Gelegenheit, Erfolge zu fei-
ern und Herausforderungen 
anzugehen, die das Team im 
letzten Jahr gemeistert hat. 
Es wurden unter anderem die 
Ergebnisse der Angehörigen-
befragung im Rahmen des 
Qualitätssiegels vorgestellt. 
Darüber hinaus wurden auch 
die Themen und Ziele für das 
neue Jahr angesprochen, um 

sicherzustellen, dass das Se-
niorenzentrum auch weiter-
hin hochwertige Pflege und 
Dienstleistungen für die Be-
wohnerinnen und Bewohner 
bereitstellen kann.

Ein Höhepunkt des Abends 
war zweifellos die Ehrung 
von zwei langjährigen Mit-
arbeiterinnen, die jeweils 20 
Jahre Dienst im Seniorenzen-
trum geleistet haben. 

Dagmar Prackwieser wurde 
für ihre hervorragende Arbeit 
als Mitarbeiterin der Ver-
waltung und Führungskraft 
der Hauswirtschaft geehrt, 
ebenso auch Erika Brunner 
für ihre engagierte Arbeit im 
hauswirtschaftlichen Bereich.

Beide Mitarbeiterinnen wur-
den mit großer Anerkennung 
und tiefer Dankbarkeit für 
ihre langjährige Treue und 
ihren unermüdlichen Einsatz 
bedacht.

Die Feierlichkeiten wurden 
mit einem herzlichen Um-
trunk abgeschlossen, der Ge-
legenheit bot, sich in lockerer 
Atmosphäre auszutauschen 
und das Teamgefühl weiter-
hin zu stärken.

Infoabend für  
Mitarbeiter*innen

(Bild oben) Die Gruppe „Vürchterlich“ sorgte 
für musikalische Unterhaltung 
(Bild unten) Viel Spaß und Unterhaltung 
bei der Faschingsfeier

Dagmar Prackwieser 
(oben) und Erika Brunner 
(unten) wurden für 
20 Jahre Mitarbeit geehrt
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n Rudi Sampt und Paula 
Grünfelder haben als Notfallseelsor-
ger vermehrt den Bedarf einer Trau-
erbegleitung als weiterführendes 
Betreuungsangebot für Betroffene 
wahrgenommen. Sie machten selbst 
die Ausbildung zur Trauer- und Ster-
bebegleitung in Deutschland. Seit 
2015 organisieren sie diese Ausbil-
dungen auch in Südtirol und haben 
mit dem Angebot von Trauergrup-
pen in ganz Südtirol begonnen.

Aufgrund der steigenden Nachfrage 
der Krisen-, Trauer- und Sterbebe-
gleitung als niederschwelliges An-
gebot wurde die Gründung einer 
eigenen Dienstleistungsplattform 
notwendig. 

Im Dezember 2023 erfolgt dann 
schließlich die Vereinsgründung des 
„Trauer- und Krisennetzwerkes Süd-
tirol EO“. 7 Gründungsmitglieder er-
klären sich bereit, am Projekt mitzu-

arbeiten. Krankheit, Verlust, Trauer 
und Krisen der Menschen in allen 
Lebensumständen zu würdigen, ist 
die Basis der Arbeit im Verein. 

Die Tätigkeiten werden neben  
Spenden aus Mitgliedsbeiträgen und 
der Zuwendung aus der 5 Promille 
Aktion finanziert. Für die Dienst-
leistungen gilt ein Richtwert von  
50 € pro Stunde als Spende, wo-
bei jede*er selbst entscheidet auch 
mehr oder weniger zu geben. 

Interessierte Trauer- und Sterbebe-
gleiter*innen können sich gerne für 
eine Zusammenarbeit melden.

Die Netzwerkkoordinatorin Sara 
Profanter steht in der Sprechstunde 
jeden Montag von 8:00 bis 12:00 Uhr 
in der Seelsorgepraxis von Rudi 
Sampt in Kastelruth zur Verfügung! 
Terminvereinbarungen auf Wunsch 
sind ebenfalls möglich.

www.trauernetzwerk-suedtirol.com

Soziales

Trauer und Krisen  
Netzwerk Südtirol EO

Nichts ist mehr, wie es einmal war! 

SELF bedeutet
Selbstständigkeit,  
Eigenverantwortung,  
Lebensfreude,  
Freizeit.

Wir sind eine Freizeitgruppe für volljäh-
rige Personen mit besonderen Bedürf-
nissen der Bezirksgemeinschaft Sal-
ten-Schlern, die das Ziel verfolgt, neue 
Freundschaften zu knüpfen, gemeinsam 
etwas zu erleben, Spaß zu haben und 
die Selbstständigkeit der Teilnehmer zu 
fördern.

Wir machen monatlich einen Ausflug.
Bei den Ausflügen sind jeweils zwei Be-
treuer mit. Wir machen Wanderungen 
und Besichtigungen und waren auch 
schon live dabei beim Konzert der  
Kastelruther Spatzen. 
 
Unsere Ausflüge passen sich, soweit mög-
lich, an die Wünsche der Teilnehmer an.
Die Ausflüge finden immer entweder am 
Freitag Nachmittag oder am Samstag  
ganztags statt.

Haben wir auch dein Interesse geweckt?  
Hast du Lust, Teil der Freizeitgruppe SELF  
zu werden? Wir würden uns sehr freuen,  
wenn auch du mitkommen würdest! 

Nähere Informationen zur SELF Gruppe  
erfährst du im Sozialsprengel  
EggentalSchlern bei der zuständigen  
Koordinatorin, Frau Marion Kompatscher  
unter Tel. 0471 361 411 oder  
marion.kompatscher@bzgsaltenschlern.it

Die Freizeitgruppe 
SELF stellt sich vor

Die Gründungsmitglieder Martina Meßner, Paula Grünfelder,  
Helene Mair, Barbara Fill, Rudi Sampt, Sara Profanter, Dietmar Elsler

Was machen Freiwillige?
Freiwillige besuchen die Familie in 
der Regel einmal wöchentlich über 
eine begrenzte Zeit. Die Aufgabe 
besteht meist darin, der Mutter Zeit 
zu schenken, für sie da zu sein, ihr 
zuzuhören und sie wertzuschätzen. 
Ebenso umfasst die Aufgabe 
alltagspraktische Unterstützung wie 
zum Beispiel mit dem Baby spazieren 
zu gehen, mit dem Geschwisterkind 
zu spielen, die Mutter zu Terminen zu 
begleiten oder kleine Tätigkeiten im 
Haushalt zu erledigen.
Die Freiwilligen werden für ihren 

Wir suchen
Family Support will Familien mit 
Neugeborenen  stärken und entlasten, 
sowie Einsamkeit und Überforderung vorbeugen. Wir suchen neue 
Freiwillige, die den Eltern den Übergang in den Babyalltag erleichtern.

Dich!
Nur einige gute Gründe, dich für 
Family Support zu engagieren:
• Du machst die Erfahrung, andere 

stärken und entlasten zu können.
• Dein Da-sein und deine Zeit werden 

hoch geschätzt.
• Du wirst in deiner Tätigkeit nicht 

alleingelassen und angemessen 
gefordert.

• Du wächst in die Aufgabe und
mit der Gruppe.

So wirst du Freiwillige bei  Family Support:
Melde dich unter eggental-schlern@family-
support.it für ein gemeinsames Erstgespräch.
Du erhältst weitere Informationen und lernst
die Fachkraft persönlich kennenlernen. 
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Eine präventive 
Initiative des: 
Un‘iniziativa
preventiva di:
na scumenciadiva 
tl ciamp dla 
prevenzion dl:

Einsatz von einer professionellen 
Fachkraft vorbereitet und im Rahmen 
von Gruppentre� en begleitet.

Weitere Informationen
erhältst du unter:

www.family-support.it
eggental-schlern@family-support.it

(+39) 331 7422008

n Der neue Beratungsdienst für 
Südtirol ist seit gut einem Jahr gestartet 
und richtet sich an alle Generationen. 
Stress, Konflikte in Beziehungen,  
Belastungen im Rahmen der Arbeit,  
des Umfelds und der Familie oder 
Krankheit, können Beratung erfordern. 

Wir, das Beratungsteam  
(Psycholog*innen, Pädagog*innen  
und Familienberater*innen)  
sind für Sie da! 

Unvoreingenommen,  
kostenfrei und zeitnahe.

Wir sind  
für Sie da!
Family direkt – Pronto family

Montag bis Mittwoch 
10:00 bis 12:00 Uhr 
telefonisch ohne Vormerkung 
Tel. 0471 1550 900

Mit Unterstützung  
der Stiftung Sparkasse
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n Auch heuer haben 
die Völser SVP Frauen im 
März wieder bei der alljähr-
lichen Primelaktion zuguns-
ten der Krebsforschung mit-
gewirkt.

Am Kirchplatz und beim 
Kreisverkehr wurden 
bunte Primeln und Stief-
mütterchen gegen eine 
Richtspende angeboten und 
die Völser*innen haben 
diese Initiative wieder sehr 
gut unterstützt und ange-
nommen.

Die Aktion wurde im Jahr 
2000 unter der damaligen 
Landesfrauenreferentin 
Martha Stocker begonnen 
und seither auch in Völs am 
Schlern jedes Jahr wieder 
erfolgreich umgesetzt.

Frau Leni Künig ist von Be-
ginn an Koordinatorin der 
Initiative und bedankt sich 
herzlich bei den mitwirken-
den Unterstützerinnen: „Die 
Aktion ist jedes Jahr wieder 
ein Erfolg und das freut uns 
alle ganz besonders!“

Zugunsten der Krebsfor-
schung konnten mit dieser 
Initiative bis jetzt gesamt 
über 754.000 € gesammelt 
werden.

Ein herzliches Vergelt’s 
Gott allen, die mitgewirkt 
bzw. gespendet haben.

Primelaktion  
SVP Frauen in  
Völs am Schlern

Pater Anselm ist 88-jährig auf  
Nias-Indonesien verstorben.  
Somit endet die dortige Kapuziner-
mission der Südtiroler.                                                      
Pater Anselm wurde unter  
ärmlichen Verhältnissen in Völs am 
Schlern am 21.09.1936 geboren.
 
Mit 12 Jahren kam er in die Mittelschule 
und ins Gymnasium nach Salern. Dort 
reifte in ihm der Entschluss Kapuziner-
pater zu werden. Die Einkleidung er-
folgte am 23.08.1954 in Klausen. Seine 
Ewige Profess legte er am 28.08.1958 in 
Sterzing ab. Die Priesterweihe fand am 
29.06.1962 in Brixen statt. Bald darauf 
feierte er Primiz in seiner Heimatpfarre 
Völs am Schlern. Kurze Zeit vorher 
musste er noch einen Schicksalsschlag 
hinnehmen: Es verstarb seine Mutter. 
Schon bald reifte in ihm der Entschluss 
– nachdem er zwei Jahre im Kapuzin-

erkloster verbracht hatte – in die Mission 
zu gehen. 

Bei Paulus (Kor 5,14) lesen wir:  
“die Liebe drängt uns…“. 
Diese Liebe Christi hat sicher auch  
Pater Anselm erfahren dürfen.
Es ist die Liebe Christi, die mich zwingt 
hinauszugehen unter dem Motto: „Geht 
hinaus zu allen Völkern …“, dort wo der 
Ruf dringend herkommt. 

Am 11. Oktober 1964 war es so weit:  
Die Aussendungsfeier fand statt. 
Bei dieser Feier spielte eine Kapuzin-
erkapelle und der Chor sang das Lied: 
“Wohlan in Gottes schöne Welt“. 
Ja, nun ging es mit Pater Anselm in die 
weite, unbekannte Welt hinaus.
Sie war – wie er öfters berichtete – 
schön, aber auch zugleich dornig und 
schwer. 

Am 17. Oktober 1964 fand die Abreise 
statt und sie sollte für Pater Anselm in 
seine zweite Heimat für die nächsten 60 
Jahre werden. 
Die Fahrt übers Meer dauerte über ei-
nem Monat bis Pater Anselm schließlich 
in seinem neuen Wirkungsfeld in Nias/
Sibolga/Indonesien ankam. 
Dort blieb er auch bis zu seinem Tod am 
22. Februar 2024. 
Manchmal hatte Pater Anselm über 70 
Pfarreien zu bereuen. 
Auf die Frage – die ihm bei einem Hei-
maturlaub gestellt wurde – ob er das al-
les schaffe, antwortete er „ah, des geaht 
schun“. 
Er hatte gute Katechisten und Wortgot-
tesleiter vor Ort. 
Beim Sterbegottesdienst erzählte Pater 
Piok, ein Mitbruder von Anselm: „Wenn 
er hinausging, nahm er immer mehrere 
Hemden mit, kam aber immer nur mehr 

In Gedenken an  
Pater Anselm-Fritz Vettori 

Der letzte Völser Priester auf Nias/Indonesien ist verstorben.

Soziales

mit einem einzigen zurück. Die andern 
verschenkte er an die Bewohner. Die 
Leute hatten ihn sehr gern und sie freu-
ten sich immer, wenn er kam, um mit ih-
nen Gottesdienst zu feiern, die Beichte 
abzunehmen, Trauungen zu halten und 
Verstorbene zu verabschieden. Pater An-
selm war ein zufriedener, bescheidender, 
liebenswerter und sehr gütiger Missio-
nar.“
Auf die Frage, ob er nicht nach Südtirol 
zurückkehren wolle, antwortete er gleich 
wie der Hl. Josef Freinademetz gesagt 
hatte, “Ich bin ein Chinese und bleibe 
es”: “Ich bin ein Niaser/Indonesier und 
bleibe es auch.“ 
Pater Anselm wurde dort am 24. Februar 
204 beigesetzt. 

Ich traue mich zu sagen, wir haben einen 
Heiligen und Fürsprecher dort begraben.                                                                                              
Im Herzen blieb Pater Anselm immer ein 
Völser. 
Wir erinnern uns gern an seine Heima-
turlaube, wo er immer, solange es seine 
Gesundheit zuließ, dem Schlern einen 
Besuch abstattete und stets bei der Kas-
sianskapelle einkehrte. Besonders ange-
tan hatten es ihm die Völser Knödel mit 
Gulasch und die Völser Krapfen. Mit ihm 
konnten wir auch einige Priesterjubiläen 
feiern. 
Viele unterstützten ihn auch mit Geld-
spenden für seine Projekte (Kirchen, 
Schulen und Krankenstation). Er hatte 
immer ein großes Dankeschön in der Ta-
sche und immer kam auch seine große 
Bescheidenheit zum Vorschein.                                                                 
Nun ist Pater Anselm zu Gott, dem Ho-
henpriester heimgekehrt und wir sind 
überzeugt, dass er bei Gott seine Woh-
nung gefunden hat. 
Wir Völser und alle die ihn gekannt ha-
ben, hoffen und bitten, dass er ein Für-
sprecher für all unsere Anliegen sei. 
Wir werden P. Anselm immer ein ehren-
des Gedenken bewahren.                                      
Pater Anselm, ruhe sanft in Gottes Hand 
und hab tausend Dank für alles!

Richard Mahlknecht 

Pater Anselm war in seiner Freizeit 
ein begeisterter Wanderer

Der stets bescheidene und gütige 
Missionar war sehr beliebt
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n Vorsitzende Anni Federer konnte 
gut 50 Frauen zur Lichtmessfeier begrü-
ßen, die am Samstag, 3. Februar statt-
fand. Besonders begrüßte sie die Refe-
rentin Manuela Unterthiner und Nora 
Künig vom Gemeindeausschuss. Federer 
erklärte, dass das Jahresthema der Kfb 
lautet „Das Leben lieben und neue Wege 
gehen“. Heuer habe der Vorstand ver-
sucht, neue Wege zu gehen und erstmals 
wurden die Taufmütter zum Verzieren 

von Kerzen und zu einer eigenen Feier 
eingeladen. „So können sie auch die Kin-
der mitnehmen und wir organisieren 
für sie einen Kleinkindergottesdienst, zu 
dem die Taufmütter eingeladen werden 
und bei dem sie die Kerze für ihr Kind 
anzünden“, sagte Federer. 

Anlässlich der Lichtmessfeier gibt es 
auch immer ein Impulsreferat: Heuer hat 
die Kfb Völs Manuela Unterthiner ein-
geladen. Sie ist Wortgottesdienstleiterin, 
Religionslehrerin und geistliche Assisten-

tin des Katholischen Familienverbands. 
Vielen ist sie auch aus der Sendung 
„Nachgedacht“ auf Rai Südtirol bekannt. 
Unterthiner sprach zum Kfb-Jahres-
thema „Das Leben lieben und neue Wege 
gehen“. Sie nimmt sich selbst als Bei-
spiel für das Gehen von neuen Wegen 
und erzählte von ihrem neuen Weg als 
Wortgottesdienstleiterin, den sie eigent-
lich nicht gehen wollte. Sie sah sich nicht 
in dieser Rolle, andere jedoch haben 
sie motiviert und bestärkt. Erst durchs 
Probieren hat sie gemerkt, dass es eine 

interessante und schöne Heraus-
forderung ist. In der Bibel kommt 
das Wort „Weg“ 833-mal vor und es 
gibt darin auch viele Weggeschich-
ten. Unterthiner stellte die Frage: 
Wie kann man neue Wege gehen? 
Die Psychologie rät, eine bewusste 
Entscheidung für den neuen Weg 
zu treffen und Abschied vom al-
ten, bisherigen Weg zu nehmen. 
Außerdem sei es wichtig zu pla-
nen, Gleichgesinnte zu suchen und 
eventuelle Probleme einzukalku-
lieren. Ratsam ist es, immer wie-
der kleine Schritte zu machen und 
ausprobieren und nicht gleich auf-
zugeben. 

Anhand von vielen Bildern berich-
tete Mathilde Kompatscher von 
der Tätigkeit der Kfb seit der Licht-
messfeier 2023: Es gab den Weltge-
betstag, Kleinkindergottesdienste 
und Frauenliturgien, Happy Day 
in der Cusanus-Akademie, Kreuz-
weg nach Säben, Sommersitzung 
am Ritten, Binden von Kräuter-
sträußchen, Wallfahrt nach Maria 
Absam im Inntal, Impulstagung 
zum Jahresthema, bei Beerdigun-
gen und Prozessionen wurde die 
Frauenfahne getragen und ins Ba-
bykistl der Gemeinde gibt die Kfb 
ein Gebetsbüchl für Kleinkinder. 
Auch für 2024 ist wieder ein reich-
haltiges Programm geplant. Anni 
Federer stellte dies vor und lud alle 

Frauen ein, fleißig daran teilzuneh-
men. Gabi Gschnitzer verlas den 
Kassabericht, der einstimmig ge-
nehmigt wurde. 

Gemeindereferentin Nora Künig 
sprach Grußworte an die Frauen: 
Vor genau einem Jahr hat sich Me-
lanie Rinner bei der Lichtmessfeier 
verabschiedet, Nora Künig ist ihre 
Nachfolgerin im Gemeindeaus-
schuss. Sie berichtet, dass der Weg, 
den sie in diesem Jahr gegangen 
ist, für sie neu war. Sie dankte der 
Kfb für ihre Veranstaltungen, für 
die Lichtmessfeier, die ein schö-
ner und wertvoller Moment des 
Nachdenkens ist und für den Bei-
trag der Kfb zum Babykistl der Ge-
meinde.

Die Lichtmessfeier endete mit ei-
ner Frauenliturgie zum Thema 
Liebe. Die Frauenliturgie lud dazu 
ein, „mit dem Herzen zu hören“. 
Für die passende musikalische 
Umrahmung sorgte der Frauen-
chor unter der Leitung von Vero-
nika Federer. 

Anschließend unterhielten sich die 
Frauen noch länger bei Tee und 
Kuchen und verbrachten einen ge-
mütlichen Nachmittag in Gemein-
schaft.

Ingeburg Gurndin

Eine Ermutigung,  
neue Wege zu gehen
Zur Lichtmessfeier der Katholischen Frauenbewegung von Völs trafen sich über 50 Frauen  
im Pfarrsaal zu einem Vortrag, einer Frauenliturgie und gemütlichem Beisammensein.  
Das Referat zum Thema „Das Leben lieben und neue Wege gehen“ hielt Manuela Unterthiner,  
geistliche Assistentin des Katholischen Familienverbands.

Soziales

n Mütter, die seit Lichtmess 
2023 ein Kind zur Taufe gebracht ha-
ben, werden von der Kfb zu einer 
Feier eingeladen, bei der sie eine 
Kerze für ihr Kind anzünden. Neu war 
heuer, dass in Zusammenarbeit mit 
dem ElKi die Frauen im Jänner zum 
Verzieren der Kerzen eingeladen wur-
den. Sie konnten dazu auch ihre Kin-
der mitbringen. Während die Kleinen 
im ElKi spielten, bastelten die interes-
sierten Frauen eine Kerze für ihr Kind. 
Dabei entstanden schöne, personali-
sierte Kunstwerke. 

Mitte Februar gab es dann einen 
Kleinkindergottesdienst zum Thema 
Licht. Dazu waren alle Eltern mit 
kleinen Kindern eingeladen. Rund 
35 Erwachsene und viele Kinder im 
Alter von einigen Monaten bis zum 
Grundschulalter nahmen daran teil. 
Bei dieser Feier standen die Taufkin-
der vom vergangenen Jahr im Mittel-
punkt: Es wurde eine große Kerze mit 
den Namen aller Getauften entzündet. 
Gleichzeitig konnte jede anwesende 
Taufmutter für ihr Kind eine Kerze 
anzünden. Und so wurde es immer 
heller im Kreis, passend zum Thema 
„Licht“ des Kleinkindergottesdienstes.

IG

Die nächsten Termine der Kfb 

Frauenliturgie 
Am 24. April um 19 Uhr in der Kirche am Peterbühl 
Thema: „Es ist noch Platz“.
Wofür ist noch Platz?
Platz für Ruhe, für ein Gebet,  
für ein gutes Wort, für einen Besuch …
Platz für Frieden, … Frieden in der Familie,  
in der Nachbarschaft, im Dorf …
Frieden im Land, in Europa, auf der Welt.

Kleinkindergottesdienst  
Am Montag, 6. Mai um 15 Uhr am Peterbühl
Thema: „Der barmherzige Samariter“

Angebot für  
Taufmütter
Kleinkindergottesdienst  
zum Thema „Licht“

Manuela Unterthiner, 
geistliche Assistentin der kfb, 
hielt einen interessanten Vortrag

kfb-Vorsitzende 
Anni Federer

Lichtmessfeier 
im Völser 
Pfarrsaal



23Völser Zeitung #02/202422 Völser Zeitung #02/2024

Mittagstisch, Hausaufgabenhilfe,  
spielen, basteln, auch nur chillen … 
Die Kindergruppe – das Alter reicht  
von sechsjährigen Grund- bis zu  
vierzehnjährigen Mittelschülern –  
erfährt im Rahmen des Projektes 
„I KIM A“ Unterstützung, Stärkung,  
Betreuung und liebevolle Begleitung.

Die Stimmung in den Räumlichkeiten 
des Kulturhauses Seis, wo das Projekt  
an drei Tagen pro Woche angesiedelt  
ist, ist lebendig, bunt und harmonisch.
Man spürt deutlich: Die Kinder fühlen 
sich angenommen, akzeptiert und in  
ihren individuellen Bedürfnissen  
und Fähigkeiten wahrgenommen.

n In den Räumlichkeiten des 
Kulturhauses Seis geht es an drei 
Nachmittagen pro Woche besonders 
lebhaft zu. Rund 15 Kinder bevölkern 
dann die verschiedenen Räumlichkei-
ten im Erdgeschoss und ersten Stock 
und beschäftigen sich gemeinsam und 
unter Aufsicht von zwei Pädagoginnen 
– Paula Grünfelder und Christine Grö-
ber - und weiteren Betreuerinnen mit 
Hausaufgaben, kreativen Bastelarbei-
ten, Gemeinschaftsspielen und verbrin-
gen so eine entspannte Zeit zusammen.

Das Besondere: Die Gruppe ist bunt ge-
mischt. Kinder mit Beeinträchtigung ler-

nen und spielen gemeinsam mit Buben 
und Mädchen verschiedenen Alters.
Der Bedarf an professionell und acht-
sam geführter Nachmittagsbetreuung 
ist groß. So auch im Schlerngebiet. Die 
Lebenshilfe hat darauf reagiert und ge-
staltet seit rund zehn Jahren ein entspre-
chendes Angebot. Sehr zum Wohl der El-
tern und Familien.

„Kurze Zeit wurde die Nachmittagsbe-
treuung seitens der Genossenschaft Ki.Ba 
geführt“, so Claudia Thayer, Präsidentin 
der Lebenshilfe Schlerngebiet. „Nun ha-
ben wir die Führung wieder übernom-
men und wir bemühen uns mit ganzem 
Einsatz und nach Kräften den Bedürfnis-
sen der Familien gerecht zu werden.“
Herzensanliegen der Lebenshilfe ist es 
dabei, auch dem Thema Inklusion brei-
ten und gelebten Spielraum zu bieten. 
„Wir sind überzeugt, dass es ein Mehr-
wert für alle ist, Kinder mit Beeinträch-

tigung ganz selbstverständlich in die 
Gruppe zu integrieren“, hält Maria Nös-
sing, Vize-Präsidentin der Lebenshilfe 
Schlerngebiet fest. „Die Eltern geben uns 
ganz viel positive Rückmeldungen und 
darüber hinaus zeigen uns auch die Kin-
der auf ihre ehrliche und unmittelbare 
Art, dass sie sich in der Gruppe wohlfüh-
len. Dass sie immer gerne herkommen, 
drückt ja schon ganz viel aus …“

So ein Projekt für 25 eingeschriebene 
Kinder, das ganze Schuljahr über – von 
September bis Juni – gut strukturiert und 
professionell am Laufen zu halten, ver-
langt natürlich auch entsprechenden per-
sonellen und finanziellen Einsatz. „Es ist 
wichtig, dass die Eltern der eingeschrie-
benen Kinder absolut sicher sein können, 
dass das Projekt verlässlich und pünkt-
lich über die Bühne geht“, ist Präsidentin 
Thayer überzeugt. „Gerade, wenn beide 
Eltern berufstätig sind, müssen sie auf 

eine konstante Betreuung ih-
rer Kinder bauen.“

Um die doch beträchtlichen 
Kosten des Projektes „I KIM 
A“ stemmen zu können, ist ne-
ben der Bezahlung seitens der 
Familien auch die Unterstüt-
zung der öffentlichen Hand 
sowie von Sponsoren nötig. 
Die Kosten für das Gesamtpro-
jekt belaufen sich auf € 40.000. 
Diese beinhalten die Entloh-
nung für die Pädagoginnen, 
Verbrauchs- und Bastelmate-
rial sowie die Miete und Ne-
benspesen für die Räumlich-
keiten im Kulturhaus Seis. 

„Rund die Hälfte der Kosten 
wird von den Eltern der Kin-
der und des Landesverbandes 
der Lebenshilfe getragen“, er-
klärt Maria Nössing. „Die an-
dere Hälfte muss anderweitig 
aufgebracht werden. Beiträge 
der Bezirksgemeinschaft und 
des Sozialsprengels Eggen-
tal-Schlern sind eine wichtige 
Hilfe. Ein besonderer Dank 
gilt auch unseren privaten 
Sponsoren, welche uns tatkräf-
tig unterstützen.“

Die Hoffnung ist also, dass 
auch weiterhin alle Projekt-
partner – öffentliche Hand wie 
die Gemeinden und private 
Sponsoren – verstärkt ihre Un-
terstützung zusichern. Mit „I 
KIM A“ leistet die Lebenshilfe 
Schlern jedenfalls einen wich-
tigen Schritt hin zur gelebten 
Inklusion.

neni

„I KIM A“
Übergemeindliche und inklusive Nachmittagsbetreuung
Trägerin des Inklusions-Projektes ist die Lebenshilfe Schlerngebiet.

Soziales

Völser Zeitung: Wie 
lange gibt es das Pro-
jekt „I KIM A“ eigent-
lich schon und wie  
hat alles begonnen? 
Was hat sich im Laufe 
der Zeit verändert?
Claudia Thayer: Das Projekt 
gibt es nun seit rund zehn 
Jahren. Angefangen hat alles 
mit einer Musikgruppe „I 
KIM A“ mit Gerlinde Goller. 
Die Notwendigkeit der Be-
treuung und die Bedürfnisse 
der Familien haben sich in 
den letzten Jahren immens 
gesteigert. 

Völser Zeitung: Kannst 
du uns das Projekt 
bitte kurz vorstellen?
Claudia Thayer: Dieses 
Projekt ist ein Pilotprojekt 
in ganz Südtirol, d.h. es ist 
einzigartig, aber ich hoffe 
nicht mehr lange. Ich würde 
mir wünschen dass diese 
Art von Projekt Standard 
wird. Grundschüler werden 
direkt vor der Schule abge-
holt, Mittelschüler kommen 
selbstständig zum Kultur-
haus. Die beeinträchtigten 
Kinder hingegen werden 
vom Mobilitätsdienst zu 
uns gebracht. Ein gemein-
sames Mittagessen steht an 
erster Stelle. Danach wird 
die Nachmittagsbeschäf-
tigung individuell mit den 
Kindern bzw. nach unseren 
Möglichkeiten geplant. Ob 
Hausaufgabenhilfe, Basteln 
oder Spielen, jedes Kind 
kommt auf seine Kosten. 
Auch die Sicherheit der Kin-
der liegt uns sehr am Her-
zen. Deshalb begleiten wir 
sie zum Besuch der nahen 
Musikschule bzw. am Ende 
der Nachmittagsbetreuung 
bis zum Bus, der sie wieder 
nach Hause bringt.

Völser Zeitung: Bei 
diesem Projekt wer-
den also auch Kinder 
mit Beeinträchtigung 
ganz selbstverständ-
lich integriert.  
Wie funktioniert das 
und wie gestaltet sich 
der Alltag der Kinder?
Claudia Thayer: Ein einfa-
ches und feines Miteinan-
der ist für die anwesenden 
Kinder gelebte Selbstver-
ständlichkeit und muss nicht 
explizit vorgelebt werden.  
Wir behandeln alle Kin-
der gleich, das ist für uns 
oberste Priorität! Solange 
man aber über Integration 
und Inklusion reden oder 
auch diskutieren muss, 
funktioniert sie noch nicht. 
Man muss sie leben!

Völser Zeitung: Das 
Projekt wird von zwei 
Pädagoginnen und  
weiteren Betreuer-
innen geleitet.  
Wie unterstützen sie 
die Kinder und was  
machen sie?
Claudia Thayer: Sie geben 
den Kindern Unterstützung 
bei den Hausaufgaben, beim 
Basteln und Spielen und ha-
ben immer ein offenes Ohr. 
Bei den Kleinen wird spezi-
ell darauf geachtet, sie bei 
ihren persönlichen, auch 
hygienischen Bedürfnissen 
wahrzunehmen. Auch die 
gute Nachmittagsjause wirkt 
unterstützend für gelebte 
Gemeinschaft. 

Völser Zeitung: So ein 
Projekt ein ganzes 
Schuljahr über durch-
zuziehen verlangt ne-
ben personellem Ein-
satz auch einen nicht 
unbeträchtlichen  

finanziellen Aufwand. 
Wer sind die Haupt-
träger des Projektes?
Claudia Thayer: Hauptträ-
ger sind die Lebenshilfe 
Schlerngebiet und die Eltern 
zusammen mit den im Text 
erwähnten Sponsoren. Auch 
die Gemeinden des Schlern-
gebiets stehen hier in der 
Pflicht, da wir mit diesem 
Projekt eine wichtige Auf-
gabe zum Wohle der Bevöl-
kerung des Schlerngebiets 
übernehmen.

Völser Zeitung: Was 
würdest du bzw. die 
Lebenshilfe Schlern  
sich wünschen, um das 
Projekt noch besser 
und zielgerichteter  
gestalten zu können?
Claudia Thayer: Weniger 
Bürokratie und einfachere 
Unterstützung seitens der 
öffentlichen Hand. Unsere 
Arbeit und die Organisation 
seitens des Vorstandes ba-
siert auf ehrenamtlichem 
Engagement. Für ein derar-
tiges Projekt zum Wohle der 
Gesellschaft ist man sehr 
oft der Gunst finanzieller 
Unterstützung ausgeliefert. 
Einen offenen Umgang, 
aber auch Anerkennung und 
Wohlwollen am Hochpla-
teau würden wir uns sehr 
wünschen. 

Völser Zeitung: Clau-
dia, danke für den Ein-
blick in eure wertvolle  
Arbeit zum Wohle 
der Bevölkerung. Wir 
wünschen dir/euch  
weiterin alles Beste 
und, dass ihr die Un-
terstützung, die ihr  
braucht, auch künftig 
immer und tatkräftig 
erhaltet.

Gelebte Inklusion

Der Vorstand der  
Lebenshilfe Schlerngebiet:  

(vorne) Ruth Benini,  
Gabriella Rosenbach,  

Katarina Kovacova  
(hinten) Margareth Mayrl,  

Erika Rabanser, Julia Obkircher, 
Maria Nössing (Vizepräsidentin),  

Claudia Thayer (Präsidentin)

Die hungrigen  
Grundschulkinder  
warten schon gespannt  
auf das Mittagessen.  
Es gibt eine Hauptspeise  
mit Salat und Nachtisch.
Nach dem Mittagessen ist  
Zeit für Hausaufgaben und  
Basteln. Der Kreativität  
sind keine Grenzen gesetzt.

Ein ganz großer und  
herzlicher Dank an die  
Haupt-Sponsoren unseres  
Inklusions-Projektes: 

·  Raiffeisenkasse  
Kastelruth/St. Ulrich

·  Raiffeisenkasse  
Schlern/Rosengarten 

·  Ferrari-Freunde Völs
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n Inmitten von verschne-
iten Pisten und strahlendem 
Sonnenschein erlebten die Schü-
lerinnen und Schüler der 1. Klas-
sen der Grundschulen des Schul-
sprengels Schlern auch dieses 
Jahr wieder den „Schneespaß“. 
Das Projekt, das sich zum Ziel 
setzt, den jungen Teilnehmenden 
erste Erfahrungen im Langlau-
fen, Rodeln und Skifahren zu ver-
mitteln, wurde von motivierten 
Lehrerinnen und Lehrern gelei-
tet. Trotz anfänglicher Unsicher-
heiten einiger Schülerinnen und 
Schüler bewiesen sie eindrucks-
voll, dass sie die Herausforderun-
gen meistern können. Unter der 
Anleitung engagierter Langlauf-, 
Rodel- und Schilehrerinnen 
konnten nicht nur neue Fähigkei-
ten erworben, sondern auch vor-
handene Kenntnisse vertieft wer-
den. Die Veranstaltung, die mit 
einer kleinen Feier im Après-Ski 
Santners ihren Höhepunkt fand, 
hinterließ bei allen Teilnehmen-
den bleibende Eindrücke.

Die erfolgreiche Umsetzung des 
Projekts wäre ohne die Unter-
stützung zahlreicher Helferin-
nen und Helfer nicht möglich 
gewesen. Besonderer Dank geht 
an Matthias Rabanser, den Be-
treiber der Lifte, der maßgeblich 
zur Gesamtorganisation beitrug. 
Ebenfalls zu erwähnen sind die 
Schischulen Schlern 3000 und die 
rote Schischule, die Schiverleihe 
K&K, Sport Trocker und Alpin 
Sports, das Busunternehmen Sil-
bernagl, das Après-Ski Santner 
sowie die Rodel- und Langlaufex-
perten Heidi Tröbinger und der 
Tourismusverein Seiser Alm. Ein 
herzlicher Dank geht auch an das 
Nordic Center für die Bewirtung 
und an die Vizedirektorin Dani-
ela Rabanser.

Das Projekt „Schneespaß“ erwies 
sich erneut als eine gelungene In-
itiative, die nicht nur sportliche 
Fähigkeiten förderte, sondern 
auch den Gemeinschaftssinn 
stärkte und den Schülern unver-
gessliche Wintermomente be-
scherte.

Schneespaß
Ein erfolgreiches  
Wintersportprojekt für  
die Grundschulen des  
Schulsprengels Schlern

Die Klassen 4A und 4B helfen bei der Kröten-
wanderung mit. Wir schauen in die Kübel und 
bringen die Kröten zum Teich. Es war sehr 
glitschig, die Kröten anzufassen. Wir haben  
ein Männchen und ein Weibchen gefunden.  
Es hat mir Spaß gemacht!
Marie P.

Die Krötensammlung fand ich cool. Wir gin-
gen mit unserer Lehrerin zum Amphibien-
zaun. Wir fanden zwei männliche und zwei 
weibliche Kröten im Kübel. Auf einem Kröten-
paar saßen sogar fünf kleine Spinnen. Es war 
sehr toll, die Kröten in die Hand zu nehmen. 
Meine Schulfreunde trauten sich nicht, die 
Kröten anzufassen. Wir brachten die Kröten 
mit einem anderen Kübel zum Dorfteich.
Noah H. 

Ich habe mit Selina ein Männchen und  
ein Weibchen gerettet.
Marina

Es war cool, die Kröten aus dem Kübel zu ret-
ten. Ich freue mich schon auf das nächste Mal.
Lori

Mir hat es gut gefallen, als wir die Kröten  
angefasst haben. Zuerst hatte ich schon  
ein komisches Gefühl.
Selina

Zaun für  
Amphibien
Einige Stimmen  
der Schüler*innen

n In den vergangenen Jah-
ren war es ein trauriger Anblick am 
Weingartner- und Schießstandweg 
in Völs. Zahlreiche überfahrene 
Frösche und Kröten säumten in 
den Monaten März und April die 
Straßen. Genauer genommen, sind 
es Grasfrösche und Erdkröten, die 
auf dem Weg über die Straße unter 
die Räder kamen. Diese Tiere ver-
lassen nämlich im zeitigen Früh-
jahr ihren gewohnten Lebensraum, 
den Wald, um ihre Laichgewässer 
aufzusuchen. Sie begeben sich auf 
diesen oftmals gefährlichen Weg, 
um ihre Eier abzulegen – die Gras-
frösche in Ballen und die Kröten in 
Schnüren. Zu ihrem Glück sind sie 
meist nachts unterwegs. Bei Regen 
allerdings auch tagsüber. 

Um ihnen auf ihrem Weg zu hel-
fen und zu verhindern, dass sie die 
Straßen überqueren und dabei zu 
Schaden kommen, wurde heuer ein 
Amphibienzaun errichtet. Dieser 
Zaun, größtenteils finanziert vom 
Verein Herpeton, schützt die Frö-
sche und Kröten vor ungewollten 
Begegnungen mit Fahrzeugen.
Ihr Weg vom Wald, durch die Wie-
sen in Richtung Teich, führt sie 
nämlich den Zaun entlang, wo sie 
einen Durchgang zum Wasser su-

chen. Dabei fallen sie in eigens 
eingegrabene Kübel, aus denen 
sie von freiwilligen Helfern jeden 
Morgen (und bei Regenwetter auch 
abends) herausgenommen und si-
cher über die Straße zum Teich ge-
bracht werden.

Dabei achten die engagierten Hel-
fer immer darauf, dass die Frösche 
und Kröten nur mit feuchten und 
sauberen Händen oder Handschu-
hen transportiert werden, um die 
sensible Haut dieser Amphibien 
nicht zu verletzen. Außerdem er-
fassen die freiwilligen Helfer die 
Anzahl der geretteten Tiere in einer 
eigens dafür vorgesehenen Tabelle.

Diese wichtige Aufgabe wurde  
von einer engagierten Gruppe von 
Völser Bürgern*innen übernom-
men, unterstützt von den Schü-
lern*innen der 4. und 5. Klassen 
der Grundschule und ihren  
Lehrerinnen. 

Obendrein ist diese Rettungsaktion 
auch dank der Bäuerin Klaudia 
vom Roathof möglich, die mit der 
Errichtung des Zaunes auf ihrem 
Grundstück einverstanden war.

Greti Sabbadini

Gemeinschaftlicher 
Einsatz zum Schutz  
unserer Amphibien
Schüler*innen engagieren sich für den  
Schutz heimischer Frösche und Kröten

Bildtexte (von oben nach unten)
·  Jonathan, Rafael, Noah und Robin  
aus der Klasse 4A helfen auch fleißig mit

·  Auf Kontrollgang- ist da jemand?

·  Nur die Mutigsten trauen sich  
auch die Kröten so anzufassen

·  Die kleineren Männchen lassen sich  
häufig huckepack von den Weibchen  
zu ihrem Gewässer tragen – nicht  
weil sie faul sind, sondern um sich  
ein Weibchen für die Paarung zu sichern

·  Krötenwanderung mithilfe der  
fleißigen Kinder der Klasse 4A

·  Natur beobachten und so verstehen

·  Angekommen im Laichgewässer im Dorfteich



Die Jugendarbeiter*innen von links:  
Peter Mayr, Dominik Mair,  
Greta Ploner und Vera Profanter
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n Bereits seit dem 
Jahr 2019 sind die Gemein-
den Kastelruth und Völs 
Mitglieder beim Jugend-
dienst Bozen-Land. Viel 
hat sich seit dahin getan 
und auch weiterhin sol-
len diverse Aktionen und 
Projekte stattfinden, um 
die Gemeinden mit jungen 
Menschen zu beleben und 
um ihnen ein breites An-
gebot an jugendrelevanten 
Tätigkeiten zu ermöglichen. 
Mit einer Vollzeitstelle und 

einer Teilzeitstelle für das 
Schlerngebiet wurde nun 
aufgestockt: Peter Mayr 
und Dominik Mair sind 
beide am Ritten wohnhaft 
und seit Jänner als Jugend-
arbeiter beim Jugenddienst 
Bozen-Land angestellt. 
Beide konnten bereits als 
Sommerbetreuer bzw. 
Treffbetreuer Erfahrungen 
sammeln und freuen sich 
nun, auf neue Herausforde-
rungen und auf die Arbeit 
mit jungen Menschen. 

Verstärkung  
unseres Teams 

Nachdem sich die Jugendarbeiterinnen  
Vera Profanter und Greta Ploner bereits  
um die Jugendarbeit im Schlerngebiet  
bemühen, wurde im Jänner 2024 nochmals  
aufgestockt – Peter Mayr und Dominik  
Mair runden nun das Viererteam ab. 

n Hildegard und Josef Winkler 
vom Wieserhof in Pawigl besuchten uns 
gleich am ersten Tag mit ihren Schafen. 
Nach einer Einführung mit Lichtbil-
dervortrag durften die Kinder bei einer 
Schafschur zusehen. Dies war ein be-
sonderes Erlebnis für alle. Wir wurden 
in das Wolle-waschen, -zupfen, -spinnen, 
-kardieren und -filzen eingeführt. Mit 
viel Liebe und Fachwissen machte das 
Ehepaar Winkler diese Tage für unsere 
Schüler*innen unvergesslich.

Die vierten Klassen hatten ein Projekt, 
wo wir vieles über das Schaf gelernt 
haben. Wir haben zugeschaut, wie der 
Bauer ein Schaf schert, wie er die Wolle 
kämmt und zupft. Wir lernten, wie man 
die Wolle zupft und kämmt, spinnt und 
filzt. Wir lernten auch, was uns das Schaf 
gibt und was wir aus Wolle herstellen 
können. Wir hatten viel Spaß!
Oliver

Wir haben viele Schafrassen kennenge-
lernt. Danach hat der Bauer das Schaf 
geschoren. Das kleine Lamm durften wir 
sogar streicheln. Am nächsten Tag ha-
ben wir eine Schatztruhe geöffnet und 
der Bauer hat uns erklärt, wie man Seife 
herstellt.
Raphael

Wir haben Josef und Hildegard Winkler 
mit ihren Schafen kennengelernt. Wir 
haben gezupft, gekämmt, gezwirbelt und 
gesponnen. Wir haben das Schwarzna-
senschaf und braunschwarze Bergschaf 
kennengelernt. Mir hat besonders gut 
das Spinnen gefallen.
Johanna

Herr Josef hat uns gezeigt, was wir aus 
der Schafwolle machen können. Es war 
toll, als er die Schafe mitgebracht hat 
und eines geschoren hat. Mir hat das 
Filzen sehr gut gefallen. Wir durften ein 
Bild mit einem Baum, Fisch, Schmetter-
ling oder Schaf filzen.
Marie W.

Das Schaf als Schatztruhe
Ein Projekt der besonderen Art hatten die  
beiden vierten Klassen Anfang März.

(Die Bildtexte  
im Uhrzeigersinn)

Unsere Filzbilder:  
das Ergebnis kann  
sich sehen lassen

Die Kinder üben  
sich am Spinnrad

Filzen von „Filzbildern“-  
konzentriert bei der Arbeit.

Wir möchten es  
„be-greifen“, damit wir  
es begreifen können

Jugend

Steckbrief  
Peter Mayr

Spitzname: Piet 
Alter: 21 Jahre 
Wohnort: Unterinn, Ritten 
Früherer Berufswunsch: Bäcker/
Konditor 
Ich, in drei Worten:  
überdreht, aufmerksam  
und lustig 
Lieblingsspiel:  
Rocket League 

Ich bin gerne Jugendarbeiter, 
weil… ich die Arbeit mit Jugend-
lichen sehr gerne mache und es 
mir eine Menge Freude bereitet, 
neue Fähigkeiten der jungen 
Menschen zu entdecken. 

Junge Menschen… sind für mich 
wie Laub im Wind, man weiß 
nie, wo es sie als Nächstes 
hintreibt. 

Wenn ich nicht bei der Arbeit 
bin, dann… treibe ich gerne 
Sport wie Fußball, Radfahren 
und Eishockey. Unter dem Na-
men „Reactive Instincts“ mache 
ich DJ und spiele zudem noch 
Tuba und Ziehharmonika. 

Steckbrief 
Dominik Mair 

Spitzname: Dome
Alter: 22 Jahre
Wohnort: Unterinn, Ritten
Früherer Berufswunsch: 
Fußballprofi
Ich, in drei Worten:  
spontan, kreativ, sportlich
Lieblingsspiel: Monopoly,  
Wizard, Perlaggen

Ich bin gerne Jugendarbei-
ter, weil… die Arbeit sehr 
abwechslungsreich ist und 
es jeden Tag neue Heraus-
forderungen gibt, die zu 
bewältigen sind.

Junge Menschen… sind un-
sere Zukunft und der An-
trieb unserer Gesellschaft.

Wenn ich nicht bei der Ar-
beit bin, dann… mache ich 
Sport, bin mit Freunden 
unterwegs oder lese ein 
gutes Buch.

Vera: 346 6094436,  
vera@jugenddienst.com
Greta: 334 7021562,  
greta@jugenddienst.com
Dominik: 331 8419198,  
mair@jugenddienst.com
Peter: 342 9740112,  
peter@jugenddienst.com



Einige Reisende auf der 
Plaza Mayor in Madrid
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Jugend

n So in etwa kann 
man sich die Oberschul-
reise bildlich vorstel-
len, auf welche sich die 
Gruppe Mitte Februar 
begeben hat. Gemeinsam 
mit sechs Betreuer*in-
nen des Jugenddienstes 
Bozen-Land wurde die 
3,3-Millionen-Stadt Mad-
rid für fünf Tage besucht. 
Die Highlights der Reise 
waren vielfältig: Der Be-
such einer Flamenco-Show 
und eines Escape-Rooms 
gehörte dabei ebenso zum 
Programm wie der Besuch 
des Bernabéu-Stadions, 
der Heimat des berühmten 
Fußballclubs Real Madrid. 
Vor allem aber waren es 

die gemeinsamen Erleb-
nisse, welche die Gruppe 
zusammenbrachte. „Wäh-
rend der Oberschulreisen 
sind es nicht immer die 
Sehenswürdigkeiten der 
Stadt, welche am meisten 
in Erinnerung bleiben, son-
dern die gemeinsamen Mo-
mente wie beispielsweise 
das Picknicken im Retiro 
Park, die abendlichen 
Spiele und das gemein-
same Sonnenuntergangbe-
obachten“, so Jugendarbei-
ter Dominik Schwitzer. „Es 
sind genau diese Momente, 
in denen man spürt, wie 
wichtig solche Reisen für 
die Gemeinschaft sind“, so 
Schwitzer abschließend.

Reise nach  
Madrid 

Wenn 50 Oberschüler*innen auf den 
Straßen der spanischen Hauptstadt  
tanzen, ausgedehnte Besichtigungen  
unternehmen, dem Sonnenuntergang 
entgegenlaufen und das Leben einfach 
nur genießen, dann kann dies nur  
eins bedeuten: Es ist wieder Reisezeit! 

n In den Monaten Juli und Au-
gust haben Jugendliche die Möglichkeit, 
durch das Projekt „Jugend Aktiv“ diverse 
Sommerbeschäftigungen durchzufüh-
ren und erste praktische Erfahrungen zu 
sammeln.  Die Wochen laufen von Mon-
tag bis Freitag von ca. 9.00 bis 12.00 Uhr 
oder von ca. 14.00 bis 17.00 Uhr. Die ge-
naueren Uhrzeiten werden vor den Wo-
chen bekannt gegeben und können je 
nach Art der Tätigkeiten variieren. Das 
Projekt wird von den Jugendarbeitern *-
innen und Sommerbetreuern *innen des 
Jugenddienstes Bozen-Land pädagogisch 
begleitet. Anmeldungen können unter 

www.jdbl.it gemacht werden. Ausgangs-
ort im Schlerngebiet ist der Jugendtreff in 
Seis. Die Wochen finden in allen Gebie-
ten an folgenden Daten statt: 

Woche 1: Mo., 15.07. - Fr., 19.07.2024
Woche 2: Mo., 22.07. - Fr., 26.07.2024
Woche 3: Mo., 29.07. - Fr., 02.08.2024 

Was wird gemacht?  
Anhand von Projekten können die Ju-
gendlichen verschiedene Berufsgruppen 
kennenlernen, so wurden in den letzten 
Jahren mit der Tischlerei „Gampenrie-
der“ Klappstühle und Tischgarnituren 
hergestellt, eine Konditorin hat den Ju-

gendlichen einige Tricks beim Backen 
gezeigt und sie konnten beim Nähpro-
jekt ihr handwerkliches Geschick unter 
Beweis stellen. Neben diesen Projekten 
haben die Jugendlichen an der Müll-
sammelaktion „Klaub Au“ auf Meran 
2000 mitgemacht und wurden dafür von 
Südtirol 1 sogar zu den „Südtirolern 
des Tages“ gekürt. Außerdem wurden 
viele Wandergebiete gesäubert, kleine 
Veranstaltungen unterstützt, Privatper-
sonen unter die Arme gegriffen oder 
Flohmärkte organisiert. Zudem wurden 
einige Jugendräume mit der Unterstüt-
zung der Jugendlichen wieder auf Vor-
dermann gebracht.

„Jugend Aktiv“ – das  
Sommerbeschäftigungsprojekt  

Der Jugenddienst Bozen-Land bietet das Projekt „Jugend Aktiv“ auch heuer  
in seinen Partnergemeinden an. Jugendliche ab der dritten Mittelschule  
bis zur Vollendung des 16. Lebensjahres führen in den Projektwochen  
kleinere Tätigkeiten und soziale Aktionen durch.   

Melde dich für 
Jugend Aktiv unter 
www.jdbl.it an

Real Estate International GmbH | Licence Partner Engel & Völkers Italia Srl 
Waltherplatz 8  | 39100 Bozen | +39 0471 97 95 10 | Bozen@engelvoelkers.com

B O Z E N

Ein Bouquet voller Möglichkeiten.

Erfahren Sie 
mehr!

V I E L FÄ LT I G E  I M M O B I L I E N K O M P E T E N Z  F Ü R  S I E

Das Bauunternehmen HANLUG  
sucht zum sofortigen Eintritt 

Vorabeiter mit Berufserfahrung,  
Maurer, Hilfsarbeiter, Lehrling  
und Praktikanten für die  
Sommermonate. 
Für nähere Informationen,  
wende dich bitte an Hannes  
349 165 6083 oder info@hanlugbau.it
Wir bieten leistungsgerechte Entlohnung  
sowie abwechslungsreiche Tätigkeit  
in einem jungen, dynamischen Team.
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Sag „Nein!“ 

n Der Umstand, dass Mädchen 
und Frauen im privaten wie im öffent-
lichen Raum immer wieder mit Gewalt, 
auch mit sexuellen Übergriffen konfron-
tiert werden, verlangt nach vorbeugen-
den Maßnahmen und eine davon ist es, 
die Mädchen im Vorfeld zu stärken. 

Beim Projekttag an der Mittelschule 
Kastelruth konnte den Mädchen der 
dritten Klassen durch die großzügige 
Unterstützung der Seiser-Alm-Bah-
nen-AG ein besonderes Angebot ge-
macht werden. Dr. Doris Kaserer, u.a.  
Selbstbehauptungs- und Resilienztrai-
nerin für Kinder und Jugendliche, leitete 
für die Mädchen der dritten Klassen ei-
nen Workshop unter dem Motto „Sag 
Nein!“

Zu welchen Themen genau in diesen je-
weils zwei Stunden gearbeitet worden 
ist und wie die Mädchen sich darauf ein-
gelassen haben, dazu wurde Frau Kase-
rer befragt:

Warum ist aus Ihrer Sicht eine ex-
plizite Stärkung der Mädchen und 
Frauen wichtig und notwendig?
Es sollte unser Anliegen sein, ALLE Kin-
der – egal ob Mädchen oder Junge - zu 
stärken. Wenn wir von klein auf lernen 
und die Erfahrung machen, dass wir ge-
liebt werden bzw. dass wir in Ordnung 
sind, so wie wir sind, dann wachsen wir 
zu starken Erwachsenen heran, die es 
nicht nötig haben, andere zu schikanie-
ren oder zu unterdrücken. 

Wehren sich Frauen und  
Mädchen zu wenig? Wenn ja,  
warum? Liegt es an Erziehung, 
oder Sozialisation? 
Kinder, die in einer Familie aufwach-
sen, in der man sich gegenseitig achtet 
und wertschätzt und in der es auch in 
Ordnung ist, Grenzen zu setzen und mal 
Nein zu sagen, entwickeln ein gutes Ge-
spür dafür, was und wer ihnen guttut 
und was/wer nicht. Das heißt, sie entwi-
ckeln ein gesundes Selbst(wert)gefühl, 
was es ihnen dann auch im Teenager- 
und Erwachsenenalter erleichtert, bes-
ser für sich einzustehen. 

Was schwächt Mädchen  
bzw. auch Jungen? 
Eine Kuschelpädagogik, die Kindern al-
les erlaubt und ihnen gleichzeitig nichts 
zutraut, schwächt die Kinder. Aber auch 
ein abwertender, sarkastischer und ein-
schüchternder Umgang ist Gift für ein 
gesundes Selbstwertgefühl. 

Welche Frauenbilder,  
bzw. Vorbilder schwächen  
bzw. stärken Mädchen?
Das ist eine Frage, die wohl jedes Mäd-
chen subjektiv anders beantworten 
würde. Verallgemeinernd würde ich per-
sönlich sagen, dass alle Menschen, die 
authentisch und stark ihren Weg gehen, 
mit allen Höhen und Tiefen, ein stärken-
des Vorbild sein können. 

Wie arbeiten Sie mit  
den Schülern*innen?
Ich arbeite mit ihren Stärken und Res-
sourcen: Ich helfe ihnen zu erkennen, 
dass sie die Wahl haben, ob sie sich als 
Opfer fühlen oder ob sie selbstbestimmt 
ihr Leben in die Hand nehmen. Wir ma-
chen Übungen, Spiele, theoretische Ein-

Die Schule als Lern- und Übungsraum 
für soziales Verhalten versucht ihrer-
seits durch die Förderung eines guten 
Schulklimas, durch Angebote zum 
sozialen Lernen und durch klare Ver-
haltensregeln einen wertschätzenden 
Umgang zu fördern und zu trainieren. 
Bei Konflikten und Reibungen kommt 
es aber auch hier trotz der geltenden 
Regeln zu Situationen, die verletzend 
sein können, in der die Einzelnen klare 
Grenzen ziehen sollten: Das haben 
die Mädchen beim Workshop gelernt 
(stellvertretend die Rückmeldung von 
drei Teilnehmerinnen):

Am 18. März, an einem Montag, hatten 
wir beim Projekttag einen Workshop. 
Frau Kaserer, die Leiterin des Work-
shops, hat sich vorgestellt und uns 
nach unserer Meinung gefragt, dabei 
ging es um unser Selbstvertrauen, 
unsere Selbstwahrnehmung. Wir 
durften lernen, wie wir selbstsicher 
durch die Straßen gehen können, wie 
wir durch einen sicheren Stand und 
eine aufrechte Haltung Sicherheit und 
Stärke vermitteln können: aufrechte 
Haltung, Schultern zurück, Kopf nach 
oben! Wir machten auch eine Übung 
dazu, wie wir gemeine Sprüche über 
unseren Körper oder unsere Persön-
lichkeit ignorieren können. Auch das 
„Nein-Sagen“ haben wir ganz konkret 
bei einer Partnerübung ausprobiert. 
Dabei durften wir auch laut werden! 
Dieser Workshop hat mir geholfen, 
mich selbstbewusst und stark in der 
Außenwelt zu verhalten. Mir hat es 
gefallen und es war sehr unterhalt-
sam. Ich bin froh, dass ich dabei sein 
durfte.
E.

Wir Mädchen trauen uns manchmal 
nicht “nein” zu sagen, denn es wurde 
uns beigebracht immer höflich zu 
sein. Vielleicht haben wir es falsch 
aufgenommen, aber Höflichkeit hat 
nichts damit zu tun, sich alles gefal-
len zu lassen und die eigenen Grenzen 
nicht mitzuteilen. „Nein“ ist in diesem 
Sinne eines der wichtigsten Wörter 
im Leben. In diesem Workshop habe 
ich gelernt, dass es nicht so schlimm 
ist, nein zu sagen und manchmal ist 
es sogar sehr wichtig. Es schützt vor 
Belästigung und hilft, nicht missver-
standen zu werden. Ein klares Nein 
hilft dem anderen zu verstehen, was 
man möchte und was nicht … Ich habe 
mir vorgenommen in Situationen, in 
denen ich mich unwohl fühle oder je-
mand meine Grenze nicht respektiert, 
mit einem klaren Nein meine Haltung 
zu zeigen…
M.

… Ich fand den Workshop sehr gut, 
denn ich habe gelernt, mir nichts ge-
fallen zu lassen, z. B. wenn jemand 
im Bus seine Hand auf meinen Schoß 
legt, nicht schüchtern und leise anzu-
deuten, dass ich das nicht mag, son-
dern laut und deutlich zu sagen: „Tun 
Sie die Hand da weg. Ich möchte das 
nicht!“ So können die Menschen hinter 
oder vor mir reagieren und mir helfen. 
Sie wissen, dass etwas Unangeneh-
mes geschieht, mit einem Unbekann-
ten. Wir haben auch einen kurzen 
Selbstverteidigungskurs gemacht und 
dabei gelernt, wie man sich befreit, 
wenn man am Puls festgehalten wird.
Insgesamt hat mir der Workshop sehr 
gut gefallen. Ich fand es gut, dass 
die Schule diese Chance zur Verfü-
gung gestellt hat. Wenn es nächstes 
Jahr wieder einen Projekttag geben 
sollte, dann fände ich es gut, wenn 
die Mädchen der nächsten dritten 
Klassen auch diese Erfahrung machen 
könnten.
N.

Ganz herzlich sei der  
SeiserAlmBahnAG gedankt,  
die die Kosten für diesen  
Workshop für die Mädchen  
übernommen hat. 

heiten und haben viel Spaß bei der prakti-
schen Umsetzung.

Wie haben die Schüler*innen  
ihr Angebot angenommen?
Insgesamt haben sie die Schülerinnen inte-
ressiert gezeigt und aktiv mitgemacht. Die 
Rückmeldungen waren sehr positiv.

Welchen Tipp können Sie  
Eltern von Mädchen geben?
Gebt euren Kindern das Gefühl, dass sie für 
euch wertvoll sind. Seid achtsam und authen-

tisch. Achtet auf eure eigenen Grenzen, da-
mit sie lernen, dass auch sie Grenzen setzen 
dürfen. Achtet auf eine wertschätzende, klare 
Kommunikation und bringt euren Kindern 
bei, dass sie nicht alles, was andere zu ihnen 
sagen, persönlich nehmen müssen. Dieselbe 
Haltung befähigt aber meines Erachtens 
auch die Jungen, stereotype, einschränkende 
männliche Verhaltensmuster zu hinterfragen 
und zu durchbrechen und beweglicher und 
achtsamer zu kommunizieren.

Wie können in diesem Sinne die Kin-
der in den Familien gestärkt werden?
Indem sie die Familie als sicheren Hafen er-
leben, wo sie als gleichwürdige Mitglieder 
gesehen und behandelt werden. Die Familie 
ist ein wertvolles Lernfeld, wo Kinder ihre 
sozialen Kompetenzen lernen, wo sie auch 
mal ein Nein üben können und wo sie sich 
mit anderen reiben und somit lernen kön-
nen, mit Konflikten souverän umzugehen. 

Danke für Ihre wertvolle Arbeit.

Team „Gesundheitsförderung“ 
der Mittelschule Kastelruth
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Der Wald,  
der Borkenkäfer  
und seine Auswirkungen
Der Wald im gebirgigen Südtirol hatte und hat im Wandel der Zeit immer entsprechend  
den Sichtweisen und Bedürfnissen der Menschen einen wichtigen Stellenwert, da von  
der Gesellschaft dem Wald verschiedene Leistungen abverlangt wurden und werden. Unter  
dem Begriff der Nachhaltigkeit gehören zu den Grundbedürfnissen der Menschheit der  
Anspruch auf die Schutz-, die Nutz-, die Lebensraum- und die Erholungsfunktion des Waldes.

Ursprung und Bedeutung des  
Begriffs der Nachhaltigkeit!

Der Begriff „Nachhaltigkeit“ stammt ur-
sprünglich aus der Forstwirtschaft und 
wurde im frühen 18. Jahrhundert im 
Hinblick einer zunehmenden überregio-
nalen Holznot definiert. Es sollte nur so 
viel Wald geschlägert werden wie wieder 
nachwächst mit dem Ziel, dass der Wald 
für künftige Nutzungen zur Verfügung 
steht und auf Dauer seinen Wert behält. 
Das Grundprinzip der Nachhaltigkeit 
ist heute aktueller, denn je und wird als 
Grundsatz in sehr vielen anderen Ein-
flussbereichen des Menschen als Zielset-
zung herangezogen.

Waldagenda 2030 

Im  Jahr 2012 wurde von der Landesre-
gierung der Landesforstplan genehmigt 
und zusammen mit den im Jahr 2023 ge-
setzten Zielen in der Waldagenda 2030 
des Klima Landes Südtirol wird die Vi-
sion verfolgt, die Waldbestände aufgrund 
ihrer wichtigen ökologisch vielfältigen 
Fassetten nachhaltig zu erhalten, zu be-
wirtschaften sowie die Wirtschaftskraft 
hervorzuheben und für die Zukunft zu 
stärken. Südtirol hat eine Flächenaus-
dehnung von 7400 km². Die Hälfte der 
Gesamtfläche ist mit Wald in all seinen 
Erscheinungsformen bedeckt. 58 Prozent 
des Südtiroler Waldes leistet als Stand-
ort- und Objektschutzwald seinen Dienst. 
Ein funktionierendes Waldökosystem 

fungiert als effektiver Kohlenstoffspei-
cher und riesiges natürliches Wasserre-
servoir. Somit stellt der Wald, aufgrund 
des zur Verfügung stehenden Potenzials 
und der an ihn gestellten Ansprüche, eine 
zentrale Rolle für Südtirol zum Erreichen 
der derzeitigen geplanten Klimaneutrali-
tät 2040 dar.

Ursachen der großen Schadholzmengen 
in den Südtiroler Wäldern

Durch mehrere Witterungsereignisse 
in den letzten Jahren, wie das Sturmtief 
„Vaia“ im Oktober 2018 und den Nass-
schneeereignissen durch die Mittelmeer-
tiefs im November 2019 sowie Dezember 
2020 kam es zu großflächigen Schadhol-
zanfall. Durch das sehr hohe Anfallen 
von Windwurf- und Schneebruchholz auf 
weiten Landstrichen in zum Großteil sehr 
schwierigem und steilem Gelände, sowie 
dem nicht möglichen unverzüglichem flä-
chigen Aufarbeiten der enormen Schad-
holzmengen entstand die Grundlage des 
Erfolges für den Borkenkäfer. Sobald das 
liegende Schadholz nicht mehr bruttaug-
lich war, ist der Borkenkäfer auf den Be-
fall der stehenden Bäume übergegangen. 
Durch den zusätzlichen Faktor der hö-
heren Temperaturen und den Trocken-
perioden in den letzten Jahren, wodurch 
die Bäume öfter Trockenstress erleiden 
und somit ihre Widerstandskraft auf die 
Probe gestellt wurde, wurde der Erfolgs-
kurs der Borkenkäfer erneut beflügelt.
Das abgelaufene Waldjahr 2023 war wie 

die Vorjahre durch die anhaltende Bor-
kenkäferkalamität geprägt. In Südtirol 
haben wir jetzt das dritte Jahr der Kala-
mität durchlebt. Im letzten Jahr hat sich 
der Borkenkäfer weiter ausgebreitet und 
in Südtirol kamen ca. 4.000 ha neue Be-
fallsflächen hinzu.
 
Im Vergleich zu 2022 war die Ausbrei-
tung aber weniger stark, was darauf hof-
fen lässt, dass der Höhepunkt erreicht 
ist. Der Ausflug des Borkenkäfers im 
vergangenen Frühjahr hat sich durch die 
kühlere Witterung auf einen längeren 
Zeitraum verteilt. Dadurch war der Be-
fall im Frühjahr weniger konzentriert. 
Zudem waren die Fichten durch mehr 
Niederschlag im letzten Jahresverlauf vi-
taler und die Abwehrreaktion des Baums 
durch Harzbildung stärker. 
Eine Tendenz für das Jahr 2024 kann 
aber nur schwer abgeschätzt werden, da 
die weitere Entwicklung stark vom Witte-
rungsverlauf im heurigen Jahr abhängen 
wird. Die Massenvermehrung des Bor-
kenkäfers ist nämlich sehr komplex und 
erfolgt nach einem bestimmten Zyklus. 
Sie kann mehrere Jahre andauern, bis sie 
dann schließlich zusammenbricht. Durch 
die vom Menschen durchgeführten Be-
kämpfungsmaßnahmen, wie das gezielte 
Monitoring und, wo möglich, das Schlä-
gern des frisch befallen Nadelbäume 
samt Abtransport aus dem Wald kann 
die Massenvermehrung abgeschwächt, 
jedoch aber nicht eliminiert werden. Die 
Winterruhe dauert je nach Witterung 
bis Ende April/Anfang Mai. Sobald die 

Lufttemperatur die 17° Celsius erreicht 
wird, beginnen die Käfer auszuschwär-
men, um neue Bäume für die Ablage 
ihrer Brut zu befallen. Eine große vom 
Borkenkäfer befallene Fichte kann bis 
zu 50.000 Exemplare beherbergen. Der 
Buchdrucker neigt stark zur Massenver-
mehrung. Aus 100 überwinterten Borken-
käfern in tiefer Höhenlage, welche ihre 
Tätigkeit jährlich im April aufnehmen, 
entstehen in erster Generation im Juni 
bis zu 2.500 Exemplare, im August mit 
der 2. Generation bis zu 60.000 weitere 
Käfer und sofern es eine milde warme 
Witterung im Herbst zulässt, entwickeln 
sich bis Mitte Oktober in dritter Gene-
ration bis zu 1,5 Millionen Individuen. 
Ein einziger vom Borkenkäfer befalle-
ner Baum kann sich auf bis zu 20 Nadel-
bäume in unmittelbarer Nähe negativ 
auswirken.  Aus den Erkenntnissen aus 
dem gezielten Waldbestandsmonitoring 
wird festgestellt, dass sich die Natur in 
der Zwischenzeit dahingehend angepasst 
hat, dass natürliche Gegenspieler, wie 
der Specht, verschiedene Insekten, Pilze 
und Bakterien zunehmen.

Zum Zuständigkeitsbereich der Forststa-
tion Kastelruth gehören die Gemeinden 

Völs und Kastelruth mit einer Gesamtflä-
che von 16.000 Hektar, wovon die Hälfte 
mit Wald bestockt ist. Dieser erstreckt 
sich im südlichen Teil ausgehend vom 
Tierserbach und dem Eisack bis an die 
Flanken des Schlernmassivs ausgehend 
von Laubwaldbeständen in den tiefen 
Lagen bis hin zu Nadelwaldmischbestän-
den in der montanen bis alpinen  Stufe 
in der Gemeinde Völs an Schlern, sowie 
im nordöstlichen Teil der orographisch 
linken Flanke des Grödnerbaches bis 
zum Fuße des Plattkofel ausgehend, in 
den Niederungen in Form reiner Laub-
waldbestände hin zu je nach ansteigen-
der Höhenstufe in sich resultierenden 
Mischwaldgesellschaften und in den ho-
hen Lagen als dominante Nadelbaum-
reinbestände der Baumart Fichte in der 
Gemeinde Kastelruth. Aufgrund der sich 
derzeit sehr schnell sich ändernden kli-
matischen Voraussetzungen ist der Wald 
stark im Wandel. Vor allem Nadelholzbe-
stände in tiefen Lagen werden in Zukunft 
von Laubmischwäldern abgelöst. Zudem 
stellt sich in Zukunft in marktwirtschaft-
licher Hinsicht zunehmend das Problem 
der sich immer weniger rentablen Be-
wirtschaftung der zum Großteil sehr klei-
nen und steilen Waldbesitzflächen dar. 

Im Gesamtüberblick gehört der Südtiro-
ler Wald insgesamt rund 23.300 Waldbe-
sitzenden, die oft nur wenige Hektar ihr 
Eigen nennen. Darunter sind auch „wald-
ferne“ Eigentümer, die mit ihrem Wald 
kaum zu tun haben. Über  
60 % des Waldes sind Privateigentum,  
53 % gehören einer einzelnen Person,  
9 % befinden sich in privatem Miteigen-
tum (mehrere Besitzende) und 7 % gehö-
ren privaten Körperschaften wie Interes-
sentschaften und Nachbarschaften.
In der Gemeinde Völs am Schlern gibt es 
303 Waldbesitzer. Davon sind 262 in Ein-
zelbesitz, 40 gehören Mitbesitzverhältnis-
sen an und der größte Waldeigentümer 
als öffentliche lokale Körperschaft ist die 
Gemeinde selbst mit knapp 1135 Hektar 
Wald samt dazugehörender Weidefläche 
von 589 Hektar. Durchschnittlich besitzt 
ein Waldeigentümer in der Gemeinde 
Völs knapp 4,4 Hektar Wald.
548 Waldwaldbesitzer gibt es im Gemein-
degebiet von Kastelruth, welche auf 471 
Einzelbesitze und 76 Mitbesitzverhält-
nisse aufgeteilt werden können. Zudem 
ist die Gemeinde Kastelruth mit ihrer Ei-
genverwaltung bürgerlicher Nutzungs-
rechte der größte Waldbesitzer mit 2500 
ha Wald und 650 ha Weidefläche. Der 

Foto: Forstamt Kastelruth

In der Gemeinde Völs am Schlern 
gibt es 303 Waldbesitzer
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durchschnittliche Waldbesitz beträgt 5,5 
ha. In der Gemeinde Kastelruth wurden 
im abgelaufenen Jahr 2023 knapp 30.000 
Vorratsfestmeter neues Schadholz auf 56 
Hektar erhoben, die auf die Aktivität des 
Borkenkäfers zurückzuführen sind. Da-
von entfällt knapp ein Viertel auf die an-
grenzenden und zugleich schwer zugäng-
lichen Waldgebiete um den ladinischen 
Fraktionen von Pufels und Überwasser. 
2023 konnten insgesamt 14.000 Vorrats-
festmeter an frisch befallenen Schadholz 
geschlägert und abtransportiert werden. 
Seit Beginn 2018 fielen im Gemeindege-
biet insgesamt 210.000 Vfm an Schadholz 
an, welches auf das Sturmtief VAIA 2018, 
den Schneebruchschäden aus den Jahren 
2019 sowie 2020 und dem sich daraus re-
sultierenden Borkenkäferbefall geschul-
det ist. Insgesamt konnten bis Ende 2023 
136.000 Vorratsfestmeter des gesamt an-
gefallenen Schadholzes aufgearbeitet wer-
den. In der Gemeinde Völs am Schlern 
konnten im Jahr 2023 1.000 Vorratsfest-
meter frisches Schadholz aufgrund der 
Borkenkäferaktivität auf einer Gesamt-
fläche von 5 ha erhoben werden. Davon 
wurden 700 Vorratsfestmeter im Laufe 
des Jahres 2023 aufgearbeitet. Seit 2018 
fielen in Völs insgesamt 25.000 Vorrats-
festmeter an Schadholz an, welches auf 
das Sturmtief VAIA und den in den Folge-
jahren aufgetretenen Schneebruchschä-
den und dem sich daraus resultierenden 
Borkenkäferbefall zurückgeführt werden 
kann. Insgesamt konnten bis Ende 2023 
rund 20.000 Vorratsfestmeter des gesam-
ten Schadholzes aufgearbeitet werden.

Wie erkennt man den Befall der  
Bäume durch den Borkenkäfer?

Die Merkmale eines Befalls sind die An-
sammlung von Bohrmehl am Stammfuß, 
das Vergilben der Nadeln, Ansammlung 
von abgefallen Nadeln unter den Bäu-
men, Einbohrlöcher in der Rinde mit 
einem Durchmesser von bis zu drei Mil-
limetern. Fallen Rindenteile ab, ist der 
Befall schon stark fortgeschritten und hat 
sich auf die umliegenden Bäume ausge-
dehnt. Es gilt, je früher ein Befall erkannt 
wird, desto effektiver kann eine mögliche 
Ausbreitung eingedämmt werden. Das 
Augenmerk muss derzeit vor allem auf 
die derzeitigen Schadgebiete, wo bereits 
im Vorjahr bzw. über das laufende Jahr 

hinein ein Befall festgestellt wurde, ge-
legt werden. Meistens beginnt der Befall 
durch den Borkenkäfer im Bereich des 
Kronenansatzes von Fichten, welche be-
reits geschwächt sind.

Wie kann einer Vermehrung  
des Fichtenborkenkäfers  
vorgebeugt werden?

Um die Ausbreitung einzugrenzen, muss 
das befallene Holz so schnell wie möglich 
aus dem Wald entfernt werden. Die güns-
tigste Zeit sind die Wintermonate, wäh-
rend der Borkenkäfer unter der Rinde 
überwintert und sich nicht vermehrt. Hier 
hat man 5 bis 6 Monate Zeit die Bäume 
samt Rinde aus dem Wald zu entfernen 
und diese Zeit gilt es auch zu nutzen.

 
Überwinterter Borkenkäfer  
unter Rinde

Schwieriger ist es im Sommer, da die Ent-
nahme der befallenen Bäume während 
dem Larvenstadium erfolgen muss und 
man dafür nur 3 bis 4 Wochen Zeit hat.

Die Prognose, wie der Wald in Völs  
und Kastelruth mit dem Phänomen  
Borkenkäfer zurechtkommt!
Durch die südliche Lage und der sich 

daraus resultierenden verschiedenen 
Waldgesellschaften findet man in der 
Gemeinde Völs am Schlern eine große 
Artenvielfalt an Waldbäumen, wodurch 
die Auswirkungen des Borkenkäfers auf 
Teile des Fichtenvorkommens derzeit 
begrenzt bleibt und noch überschaubar 
ist. Eine komplette Eindämmung des 
Borkenkäfers wird aber nicht möglich 
sein. Es bedarf eines guten Monitorings 
in Bezug der neuen Befallsflächen und 
einer gezielten Aufarbeitung des frisch 
befallen Holzes und unter Mithilfe einer 
kühlen und nassen Witterung übers Jahr 
könnte eine Lenkung zu einer Abnahme 
möglich sein. 
Die Gemeinde Kastelruth hat aufgrund 
ihrer ausgedehnten Fichtenwaldbestände 
größere Auswirkungen zu erwarten. Dies 
bedeutet, dass auch in den nächsten Jah-
ren aufgrund der verbreiteten Ressource 
Fichte, welche als Medium zur Vermeh-
rung des Buchdruckers dient, neues 
Schadholz anfallen wird. Eine vollstän-
dige Eindämmung in kurzer Zeit wird 
daher hier nicht möglich sein. Das Ziel 
muss es sein, nicht mehr unbedingt die 
seit geraumer Zeit abgedorrten Bäume 
(Graubestände), welche keine Brutmög-
lichkeit für den Fichtenbuchdrucker 
mehr darstellen zu entfernen, sondern 
die frisch befallen Fichten rasch zu er-
kennen und diese fachgerecht aus den 
Waldbeständen zu entfernen.

Das Forstpersonal der Forst-
station Kastelruth stand 
und steht den betroffenen 
Waldbewirtschaftern in be-
ratender Hinsicht zur Seite 
und informiert über mögli-
che öffentliche Fördermittel 
durch die Landesverwaltung. 
In den letzten Monaten und 
Jahren wurde durch die ge-
zielte Beratung der betrof-
fenen privaten und öffentli-
chen Waldeigentümer zum 
Thema Wald, Borkenkäfer 
und Schadholz die Aufarbei-
tung forciert. Viele der be-
troffenen Waldeigentümer 
haben schließlich durch das 
Fällen des befallenen Schad-
holzes und dessen Rücken 
aus dem Wald der Entwick-
lung des Borkenkäfers ent-
gegengewirkt.

Veränderndes Landschafts-
bild aufgrund der Aktivität 
des Borken käfers in unse-
rer Tourismusregion!
 
Auch als etablierte Touris-
musdestination muss man 
sich auf ein etwas ande-
res Landschaftsbild in den 
nächsten Jahren einstellen. 
Das will heißen, dass nicht 
um jeden Preis die seit ge-
raumer Zeit abgedorrte 
Bäume im Freien und sich 
zum Teil in schwer zugäng-
lichen Geländen und ab-
seits von Infrastrukturen 
befinden, geschlägert wer-
den müssen. Sie stellen in 
der Übergangsphase zur 
Neubildung eines neuen 
Unterwuchses bis hin zur 
Verjüngung des Waldes in-
teressante Möglichkeiten 
der für Säugetiere, Vögel, 
Insekten und Pilze dar. So 
entsteht kurzfristig ein neuer 
Lebensraum mit sich ent-
wickelnder Biodiversität. 
Das bedeutet, dass die sehr 
dichten Wälder aufgrund 
des Borkenkäferphänomens 
licht werden und sich so-

mit eine dem Standort an-
gepasste neue Waldgesell-
schaft von Pionierbaum- und 
Straucharten wie Himbeere, 
Vogelbeere, Lärche und Zit-
terpappel bis hin zu den 
Endbaumarten wie Föhre, 
Fichte, u. a.m. etablieren 
können. Das Ziel sollte es 
sein einen in sich stabilen 
und regenerativen sowie 
standortgerechten Waldbe-
stand zu erlangen.

Schlussgedanke  
(Auszug Waldagenda 2030)

Der Wald prägt Leben und 
Landschaft in unserem Land. 
Er ist Lebensraum für eine 
Vielzahl an Pflanzen und 
Tieren, aber auch ein Ort der 
Arbeit und der Erholung. 
Der Wald bietet Schutz und 
macht das Leben in den Ber-
gen erst möglich. Der Wald 
denkt langfristig, in Jahres-
ringen und Generationen. 
Heute entscheidet sich, wie 
der Wald in den kommen-
den Jahrzehnten und Jahr-
hunderten aussieht. Wir als 
Gesellschaft und als Waldei-
gentümerinnen bzw. Waldei-
gentümer tragen daher eine 
besondere Verantwortung. 
Sorgen wir gemeinsam da-
für, die unterschiedlichen 
Interessen rund um den 
Wald zu vereinen und die 
Südtiroler Wälder und ihre 
wichtigen Funktionen für 
die gesamte Gesellschaft zu 
erhalten − für uns, unsere 
Kinder und Enkelkinder.

Michael Eppacher  
und das Team der  
Forststation Kastelruth

www.klimaland.bz/news/ 
waldagenda-2030-strategie-
papier-fuer-die-suedtiro-
ler-forstwirtschaft/

Foto: Forstamt Kastelruth

Elektro Kritzinger 
Alex, Hannes & Lukas Kritzinger
St. Anton, Handwerkerzone 71/A 
39050 Völs am Schlern
info@elektrokritzinger.it
Tel. 389 658 58 34

NEU IN VÖLS!
Alex, Hannes und Lukas  
freuen sich, die Eröffnung  
ihres Elektriker-Betriebes  
in der Handwerkzone  
St. Anton bekannt zu geben.

WANN?
Sommer 2024 
am Wochenende

MELDE DICH
Tel. 375 567 44 54 

schlosshof.baumann@gmail.comDer Borkenkäfer überwintert
 in der Rinde der Bäume
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Leid der Rehkitze …
Die Heuernte steht bald bevor und somit  
auch wieder das Leid der Rehkitze.

n Mai und Juni sind die 
Monate, in denen das Rehwild 
seinen Nachwuchs bekommt 
und diesen zu seinem Schutz 
im hohen Gras ablegt. Aber in 
derselben Zeit wird auch das 
Heu gemäht und so geraten die 
Kitze in die Messer der Mähma-
schinen - ein Tod, den kein Ge-
schöpf verdient! 

Der Tierkadaver im Heu kann 
die Vermehrung von „Clostri-
dium botulinum“ verursachen, 
was durch den Verzehr des Fut-
termittels zu Vergiftungen durch 
Botulinumtoxin (Botulismus) 
beim Vieh führen kann. Durch 
die Kitzrettung kann das vermie-
den werden. 

Bald wird in den Wiesen das 
erste Gras gemäht und deshalb 
möchte die Jägerschaft von Völs 
am Schlern die Landwirte dazu 
auffordern, sich zu melden, 
wenn diese vorhaben, zu mä-
hen. Wichtig dabei ist, sich mög-
lichst ein oder zwei Tage vorher 
zu melden!

Die Jäger werden dann am Vor-
abend der Heuernte Scheuchen 
in die Wiese stellen, um die Reh-

geißen zu veranlassen, ihren 
Nachwuchs aus der Wiese zu 
entfernen. Neu in diesem Jahr 
ist der Einsatz von Drohnen mit 
Wärmebildfunktion, um die Su-
che nach den Rehkitzen im ho-
hen Gras zu erleichtern. 

Freiwillige Helfer werden eben-
falls gesucht, um die Jäger bei 
der Rettung der Rehkitze zu un-
terstützen und dieses wichtige 
Ereignis hautnah zu erleben. 
Alle Landwirte können sich früh 
genug bei den nachstehenden 
Jägern melden. 

Jagdaufseher Moritz Piffrader  
Tel. 346 21 93 194 

Revierleiter Stephan Covi  
Tel. 335 78 88 378 (Prösels)

Diether Platzgummer
Tel. 391 55 99 788 (Völser Aicha) 

Der Jagdverein Völs am Schlern 
bedankt sich für die gute  
Zusammenarbeit und wünscht 
allen Landwirten eine gute  
und erfolgreiche Heumahd. 

AVS Völs am Schlern 
Jahresprogramm

n Die Wintersaison neigt sich dem 
Ende und der Frühling zieht ins Land, 
Grund genug unseren AVS Mitgliedern 
unser diesjähriges Jahresprogramm vorzu-
stellen. Wir hoffen, es ist für jeden etwas 
dabei:

Sonntag, 5. Mai 2024  
Klettersteig Signora delle Acque

Sonntag, 9. Juni 2024  
Familienwanderung

Sonntag, 30. Juni 2024 
Wanderung Cima delle Stellune

Samstag, 13. Juli 2024  
Schlicker Klettersteig

Samstag, 3. August 2024  
Familienklettern im Labyrinth

Samstag, 14. September 2024  
Klettersteig noch festzulegen

Samstag, 19. Oktober 2024  
Törggelewanderung

Freitag, 8. November 2024  
Vollversammlung Ortsstelle  
Völs am Schlern

Sonntag, 10. November 2024  
Mahlknechtfeier

Die Wanderungen der Senioren finden alle 
zwei Wochen statt und werden frühzeitig 
im Aushang bekannt gegeben.

Auf euer Kommen und auf ein  
unfallfreies Jahr 2024 freut sich 

Die AVS Ortsstelle Völs am Schlern
voels@alpenverein.it

1660 ehrenamtliche  
Stunden für die  
Bevölkerung

Die Freiwillige Feuerwehr von Völser Aicha blickt  
auf ein aufregendes Jubiläumsjahr zurück

n Bei der Jahreshauptversamm-
lung der Freiwilligen Feuerwehr von 
Völser Aicha wurde auf das vergangene 
Jahr mit 26 Einsätzen, 29 Übungen und 
15 Park - und Ordnungsdiensten zu-
rückgeblickt. Sie fand am 03.02.24 im 
Vereinshaus von Völser Aicha statt. 
Nach einem gemeinsamen Abendessen 
wurden die 49 Anwesenden, darunter 
Bürgermeister Othmar Stampfer, Be-
zirksinspektor Oswald Stanger, 37 ak-
tive Wehrmänner, 4 Ehrenmitglieder 
und 7 Mitglieder der Jugendfeuerwehr 
vom Kommandanten Martin Unter-
marzoner begrüßt. Die im Tätigkeitsbe-
richt, verlesen durch den Schriftführer 
Valentin Federer, genannten 26 Ein-
sätze setzen sich aus 3 Brand - und 18 
technischen Einsätzen zusammen. Bei 
den verbliebenen 5 Einsätzen war eine 
Hilfeleistung unsererseits nicht mehr 
notwendig. 

Ein besonderes Augenmerk liegt auf 
der Ausbildung. Insgesamt 29 Übun-
gen wurden von unserer Wehr ab-
gehalten und 16 Lehrgänge an der 
Landesfeuerwehrschule besucht. Des 
Weiteren wurde ein Trupp auf das 
Atemschutz-Leistungsabzeichen in 
Bronze vorbereitet, welches erfolgreich 
erworben werden konnte.

Bedingt durch das Ablaufdatum ver-
schiedener Gerätschaften, darunter 
Atemschutzgeräte, Gurte und Hebekis-
sen, mussten diese neu angekauft wer-
den. Verschiedene Reparaturarbeiten 
bei Gerätehaus, Fahrzeugen und Arma-
turen wurden, wenn möglich in Eigen-
regie von den einzelnen Wehrmännern 
durchgeführt.

Zum Höhepunkt des Abends gehör-
ten mehrere Ehrungen und die An-
gelobung von 3 Wehrmännern. Das 
Verdienstkreuz in Bronze konnte an 
Hannes Psaier, Othmar Obkircher und 
Valentin Federer für ihre 15-jährige Tä-
tigkeit, jenes in Silber an Kommandant 
Stellvertreter Florian Verant für seine 
25-jährige Tätigkeit verliehen werden.

Jonas Reider, Hannes Obkircher und 
Rafael Planer wurden nach dem einjäh-
rigen Probejahr durch die Angelobung 
im aktiven Dienst bestätigt.

Der Kommandant Martin Untermar-
zoner blickt mit Freude auf das ver-
gangene Jubiläumsjahr zurück. Jede 
Übung wurde gut besucht, was sich 
auf das gute, disziplinierte und erfolg-
reiche Abarbeiten der Einsätze ausge-
wirkt hat. In der Feuerwehr ist ein gu-
ter Zusammenhalt. Jeder Wehrmann ist 
motiviert und mit Freude dabei. Auch 
die Jugendfeuerwehr ist aktiv und mit 
viel Motivation dabei. Zudem betont 
der Kommandant die gute Zusammen-
arbeit der Vereine von Völser Aicha.

Gruß - und Dankesworte für die ge-
leisteten Dienste und die ständige Be-
reitschaft kamen vom Bürgermeister 
Othmar Stampfer, stellvertretend für 
die Gemeindeverwaltung von Völs am 
Schlern. Er ermutigt jedes Mitglied mit 
viel Freude und Motivation im Jahr 
2024 weiterzumachen.

Die Feuerwehr von Völser Aiche be-
dankt sich bei jedem einzelnen Mit-
glied und deren Familien, der Bevöl-
kerung, der Gemeindeverwaltung von 
Völs am Schlern und der Raiffeisen-
kasse Schlern-Rosengarten für die 
großzügige Unterstützung.

(oben, v.l.n.r.) Bezirksinspektor  
Oswald Stanger, Kommandant Stellvertreter  
Florian Verant, Schriftführer Valentin Federer,  
Gruppenkommandant Othmar Obkircher,  
Hannes Psaier, Kommandant Martin Untermarzoner 

(unten, v.l.n.r.) Bezirksinspektor Oswald Stanger,  
Kommandant Stellvertreter Florian Verant,  
Jonas Reider, Hannes Obkircher, Rafael Planer,  
Kommandant Martin Untermarzoner

Vereine

Jubiläumsausstellung 
40 JAHRE 

Schaf- und Ziegenzuchtverein 
Schlerngebiet

Mittwoch, 1. Mai 2024 
Telfen Kastelruth

Für Speis und Trank  
ist bestens gesorgt.

Musikalische Unterhaltung  
mit den „Die Klausner“
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„Grian“
Am 27. Januar 2024 war es so weit. Gemeinsam mit dem Dirigenten  
Samuel Vieider lud das Jugendblasorchester Jungschlern zu einem  
Konzert unter dem Motto “GRIAN“ in das Kulturhaus von Völs ein.

n Jungschlern ist ein, seit mittler-
weile 2008, existierendes Jugendblasor-
chester bestehend aus den jungen Mu-
sikerinnen und Musikern aus den sechs 
Kapellen Pufls, Kastelruth, Seis, Völs, 
Völser Aicha und Tiers. Das große Ziel 
des Gemeinschaftsprojekts ist es, den 
Mitwirkenden die Möglichkeit zu geben, 
symphonische Blasorchesterliteratur zu-
sammen mit Gleichgesinnten zu erleben 
und die einzelnen Musikkapellen zu-
sammenzuführen. 

Nach den positiven Erfahrungen der 
letzten Projekte und dem regen Zu-
schauerinteresse hat „Jungschlern“ dem 
Publikum auch dieses Mal ein ganzheit-
liches Musikerlebnis geboten.

„GRIAN“, unter diesem Titel stand das 
diesjährige Konzert. Keine andere Farbe 
kann das Jugendblasorchester besser 

beschreiben als die Farbe Grün. Grün 
gilt als die Farbe der Hoffnung, des Glü-
ckes, des Wachstums, der Gutmütigkeit 
und der Entspannung. Denkt man an 
diese Farbe, entstehen Bilder von üppig 
grünen Landschaften in der Natur, voll 
von Ruhe, Frieden und Harmonie. Grün 
steht aber auch für die Frische und den 
Neubeginn. 

Ziel des Projektes war es mit Musik 
Farbe zu schaffen. Dem Dirigenten Sa-
muel Vieider gelang es, durch die ge-
konnte Auswahl der Musikstücke, ge-
fühlvolle und emotionale Grüntöne 
beim Publikum zu erwecken. Beginnend 
mit der feierlichen und schwungvol-
len Fanfare „Triumph of the Optimist“ 
vom Rittner Komponisten Armin Kof-
ler setzten die Werke „Suite on a Celtic 
Folk Songs“, „Jungle“, „Rainbow War-
rior“, sowie das bekannte Stück „Robin 

Hood – Prince of the Thieves“ dem Kon-
zertabend musikalische und emotionale 
Akzente rund um die Farbe Grün. Hö-
hepunkt des Konzertes war die Urauf-
führung des Paso Dobles ¡Hola!, kom-
poniert von Markus Silbernagl aus Seis. 

Das OK-Team des Jugendorchesters 
bedankt sich herzlich beim Dirigenten 
Samuel Vieider für die musikalische 
Leitung. Ein Dank gilt auch Markus Sil-
bernagl, dass wir sein Werk urauffüh-
ren durften. Ein großes Dankeschön gilt 
den zahlreichen Sponsoren sowie den 
vielen stillen Helfern ohne deren Unter-
stützung und Einsatz ein solches Projekt 
nicht stattfinden könnte. Wir freuen uns 
auf ein gelungenes Projekt zurückbli-
cken zu können: Ein Projekt voller ge-
selliger und musikalischer Höhepunkte.

Vollversammlung  
des Heimatpflegevereins  
Völs am Schlern

AVS Ortsstelle 
Kastelruth Seis

n Im Februar fand die Voll-
versammlung des Heimatpflege-
vereins Völs statt. Obmann Paul 
Mitterstieler begrüßte die zahl-
reich Anwesenden, unter ihnen 
auch den ehemaligen Landeskon-
servator Helmuth Stampfer, Altob-
mann Toni Kompatscher/Zimmer-
lehner sowie auch den Frauenchor 
unter der Leitung von Veronika 
Kompatscher.

In seiner Ansprache ging der Ob-
mann auf die zahlreichen ver-
wirklichten Tätigkeiten der letzten 
zwei Jahre ein. Hier eine kleine 
Auswahl: Instandhaltung von 
Wegen seitens der Wegepaten; 
Sanierung von Trockenmauern; 
Restaurierung/Erneuerung des 
Mühlrades beim Moarmüller und 
neue Dacheindeckung des Keif 
Bildstöckels; Mitwirkung an Pro-
zessionen und am Umzug Völser 
Kirchtag und noch vieles andere 
mehr. Das interessierte Publi-
kum bekam einen umfassenden 
Eindruck von der wertvollen und 
gleichzeitig oft auch aufwändigen 
Arbeit, die der Heimatpflegeverein 
im Dienst der Allgemeinheit zur 
Bewahrung wertvollen Kulturgu-
tes leistet. Der anschließende Kas-
sabericht bescheinigte dem Ver-
ein eine vorbildliche und korrekte 
Arbeit. In der Programmvorschau 
konnte man sich überzeugen, dass 
auch künftig einiges Interessante 
ansteht, so etwa die Erneuerung 
des Bildstöckls in den Umser Fel-
dern und des Speltenzauns rund 
um das Kristanzner Kirchl; die Or-

ganisation von Mühlenführungen 
und das Mühlenfest am 5. Mai; 
sowie ein Ausflug, der dieses Jahr 
nach Österreich führen wird.
Bürgermeister Othmar Stampfer 
drückte in seinen Grußworten die 
Wertschätzung für die Leistungen 
des Völser Heimatpflegevereins 
aus und verwies auf einige anste-
hende Projekte, so z.B. die Er-
neuerung des Spiegelweges, der 
von Blumau bis zur Landesstraße 
Psenner Kurve führt sowie auch 
auf den Gemeindeentwicklungs-
plan, dessen erklärtes Ziel es ist, 
den Ortskern sowie die Landschaft 
drumherum zu erhalten und auch 
für künftige Generationen lebens-
wert zu bewahren. Hierbei sind 
die Unterstützung und Mitarbeit 
des Heimatpflegevereins von ent-
scheidender Bedeutung und gro-
ßem Wert.

Ein Dank ging auch an Elke 
Wörndle, die eine PowerPoint- 
Präsentation vorbereitet hatte  
sowie an Ulli Federer, der die  
Fotos dafür gemacht hat.

Wie es schon liebgewonnene Tra-
dition wurde dann mit der Ver-
losung der eingereichten Frage-
bögen begonnen und es konnten 
schöne Preise an die Gewinner *-
innen verteilt werden.

Aufgelockert wurde die Versamm-
lung immer wieder von schwung-
vollen Liedern des Frauenchores. 
Bei Faschingskrapfen und fröhli-
chem Beisammensein endete der 
Nachmittag.

neni

Liebe Mitglieder  
der Ortsstelle  
Kastelruth-Seis,

wir freuen uns, euch auch in diesem 
Jahr wieder zu einer Reihe von Veran-
staltungen/Angeboten einzuladen. Zum 
Beispiel: Herz-Jesus-Feuer, Wanderun-
gen, Kletterangebote und vieles mehr.
Um sicherzustellen, dass niemand von 
euch diese Veranstaltungen/Angebote 
verpasst, möchten wir alle Mitglieder, 
die bisher noch keine E-Mails von uns 
erhalten haben, herzlich bitten, uns eine 
kurze Nachricht mit eurem Namen an: 
kastelruth-seis@alpenverein.it zukom-
men zu lassen. So können wir euch in 
unseren Verteiler aufnehmen.

Herzliche Grüße,
Ortsstelle Kastelruth - Seis

Großzügige 
Vierzimmerwohnung

mit Terrasse im Neubau 
„Fellis Homes“ 

in Völs an Ortsansässige 
zu verkaufen.

pohl-immobilien.it   
0471 978 873

Das Jugenblasorchester 
Jungschlern besteht aus

Musikern der Kapellen 
Völs am Schlern, Völser Aicha, 

Seis am Schlern, Kastelruth, 
Pufels und Tiers am Rosengarten
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Danke für das Sängerjahr 2023
Am 09.03.2024 lud Obmann Rainer Tschager die Mitglieder vom  
Kirchenchor St. Johann zur jährlichen Jahreshauptversammlung ein.  
Unter der Anwesenheit von Herrn Stephan Astner wurde die  
Versammlung eröffnet und alle Anwesenden wurden herzlich begrüßt. 

n Zu Beginn erhoben 
sich alle zum Gedenken des 
verstorbenen Ehrenmitglie-
des Rudolf Obkircher, der viel 
dazu beigetragen hat, den Ver-
ein zu prägen und zu formen. 
Im Tätigkeitsbericht wurde 
auf lockere Art und Weise auf 
die Höhepunkte von 2023 zu-
rückgeblickt. Wir wollen euch 
Leser*innen diese nicht vor-
enthalten: 

Die Osterfeiertage standen 
unter dem Motto “gemeinsa-
mes Musizieren”. Unter der 
Leitung von Chorleiterin Eli-
sabeth Weinreich ertönte am 
Ostersonntag die Turmbläser-
messe von Fridolin Limbacher 
in deutscher Sprache. Wie 
schon der Namen vermuten 
lässt, mit Turmbläsern der Mu-
sikkapelle Völser Aicha. Am 
Ostermontag sang der Chor 
unter der Leitung von Tobias 
Profanter die Orgelsolomesse 
Missa brevis Sancti Joannis 
de Deo von Haydn. An der im 
Jahre 1870 erbauten Orgel von 
Josef Sies, Elisabeth Weinreich 
sowie Streicher. 

Im Vordergrund des Schlern-
massives fand im Juli der Jah-
resausflug vom Chor statt. Mit 
dem Rittner Bahnl ging es von 
Oberbozen nach Klobenstein 
und zu Fuß über den Pyrami-
denweg nach Maria Saal. Der 
Tag war erfüllt von Gesellig-
keit und Singen. Der Herbst 
war vollgepackt mit Proben 
und Auftritten. 

Beim Tag der Chöre auf 
Schloss Trauttmansdorff 
konnte der Chor einen kleinen 
Teil seines weltlichen Reper-
toires unter die zahlreichen 
Zuhörer*innen bringen. Mit 
Liedern zur Liebe zum Singen, 
der Heimat und der Gesell-
schaft konnte ein buntes Pro-
gramm geboten werden. Zum 
persönlichen Highlight von 
Chorleiterin Elisabeth Wein-
reich wurde der Abschluss des 
Tages am altbekannten Seero-
senteich. Unter ihrer Leitung 
wurde gemeinsam mit allen 
anwesenden Chören, dem Ver-
bandsausschuss und anwesen-
den Politikern gesungen. 

Im November standen ganz 
besondere Ereignisse auf der 
Agenda: Die Stimmbildung hat 
Eindruck hinterlassen und war 
eine gute Vorbereitung auf die 
bevorstehenden Auftritte. Ge-
folgt wurde diese von der Ra-
diomesse in Muri Gries, zu der 
Pater Urban Stillhard regel-
mäßig einlädt, was gerne ange-
nommen wird. 

Am Cäciliensonntag stehen 
die Sänger*innen und Musi-
kant*innen im Mittelpunkt. 
Nach dem gemeinsamen Got-
tesdienst und einem Standkon-
zert der Musikkapelle wurde 
die Schutzpatronin gefeiert. 
Der Chor konnte bei dieser 
Feier eine ganz besondere  
Ehrenurkunde überreichen - 
Irmgard Roalter Planer wurde 
für 40 Jahre geehrt. 

Das absolute Highlight 
im Sängerjahr waren die 
zwei Adventskonzerte am 
1. Adventswochenende. 
Gemeinsam mit dem Kir-
chenchor St.Peter/Lajen 
konnte den Zuhörern*in-
nen ein abwechslungsrei-
ches Programm geboten 
werden. Durch das Mit-
wirken von Saitenwind, 
Flautrix, einer Bläser-
gruppe der Musikkapelle 
Völser Aicha und zwei 
Sprecherinnen konnte 
das Programm noch fa-
cettenreicher gestaltet 
werden. Unter dem Ap-
plaus der vielen Zuhö-
rer*innen ertönte zum 
Abschluss der Himmli-
sche Adventsjodler von L. 
Maierhofer. Zu den High-

lights kommen 38 Chor-
proben, 4 Teilproben, 15 
Gottesdienstgestaltungen 
und 6 Beerdigungen. 

Das Jahr hatte viele be-
sondere Momente. Im 
Mittelpunkt standen das 
Singen in der Gesellschaft 
und das Aufrechterhalten 
einer Tradition. 

Der Kirchenchor möchte 
sich bei allen Zuhören-
den, Konzertbesuchern 
und Unterstützern für 
das Jahr 2023 bedanken. 

SEI DABEI  
und SING MIT!  
TRAU DICH und  
melde dich bei  
jemandem von uns!

Adventskonzert 
des Kirchenchores 
Völser Aicha

(Bildtexte von oben nach unten): 
Radiomesse in Muri Gries
Chorausflug nach Maria Saal am Ritten
Tag der Chöre in den Gärten von Trauttmansdorff
Schneidige Sänger mit Kaiserin Sissi

Ehrung der Sängerin  
Irmgard Roalter für  
40 Jahre Mitgliedschaft  
beim Kirchenchor Völser Aicha

Sängerfest  
zum Muttertag
mit den vier Völser Chören 
Kinderchor, Jugendchor Vocissimo,  
Kirchenchor und Männerchor

Samstag, 4. Mai 2024, 19:30 Uhr 
Kulturhaus Völs am Schlern
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Aktive Senioren
Vollversammlung der Seniorenvereinigung des Südtiroler Bauernbunds,  
Ortsgruppe Völs am Schlern am 18. Jänner 2024 im Kulturhaus von Völs am Schlern

n Die Frauensinggruppe eröffnete 
mit dem Seniorenlied die Vollversamm-
lung. Der Präsident Richard Mahlknecht 
hieß etwa 50 Seniorinnen und Senioren 
zur Vollversammlung willkommen. Er 
begrüßte die Ehrengäste und bat die An-
wesenden um eine Gedenkminute für 
die verstorbenen Mitglieder.

Nach der Verlesung des Protokolls, des 
Tätigkeitsberichtes und des Kassabe-
richtes folgte der Bericht des Präsiden-
ten. In diesem Rahmen zeigte Richard 
Bilder von den Ausflügen und lobte den 
schönen Kreuzweg nach Heilig Geist. 
Die Fahrpläne soll es auch weiterhin in 
Papierform geben, wofür die Senioren 
sehr dankbar sind. Im Anschluss prä-
sentiert der Präsident das umfangreiche 
Jahresprogramm auf der Leinwand. Es 
soll auch in diesem Jahr wieder einen 
gemeinsamen Ausflug mit der Orts-
gruppe von Völser Aicha geben. Alle Tä-
tigkeiten werden rechtzeitig bekannt ge-
geben, sei es im Kleinanzeiger als auch 
in der WhatsApp-Gruppe.

Zum Thema Neuwahlen berichtet 
Richard, dass es fast unmöglich ist, 

neue Kandidaten*innen zu finden. Es 
soll doch etwas angeboten werden, aber 
niemand will seine Zeit dafür opfern. 
Er betont, es ist eine schöne Erfahrung 
in einem Verein mitzuarbeiten und zu-
gleich eine Genugtuung zu wissen, zur 
Bereicherung des Dorflebens beizutra-
gen. 

Es folgen die Grußworte: Bürgermeis-
ter Othmar Stampfer berichtet über an-
stehende Vorhaben der Gemeinde in 
nächster Zeit. Er lobte unsere Tätigkeit 
und wünschte alles Gute, nur weiter so. 
Die Bezirkspräsidentin Maria Ramo-
ser, die Sozialreferentin Nora Künig, 
die Ortsbäuerin Kathrin Verant, sowie 
die Präsidentin der Ortsgruppe Völser 
Aicha, Gretl Verant schlossen sich die-
sen Worten an.  Rita Mair verlas ein 
selbst verfasstes Gedicht. 

Anschließend fanden die Neuwahlen 
statt, die von Bürgermeister Othmar 
Stamper geleitet wurden. Nachdem alle 
Anwesenden einverstanden waren, wur-
den die vorgeschlagenen Kandidaten*- 
innen mit Handaufheben einstimmig 
gewählt. Die gewählten Kandidat/innen 

sind: Richard Mahlknecht, Marianna 
Mair, Marianna Fulterer, Luise Trocker 
und Heidi Lang. Richard Mahlknecht 
wurde dann bei der konstituierenden 
Sitzung als Obmann bestätigt, Marianna 
Mair als Stellvertreterin und Kassierin, 
Luise Trocker als Schriftführerin Mari-
anna Fulterer und Heidi Lang als Bei-
räte.

Zum Abschluss dankte Richard allen 
für ihr Kommen, dem Herrn Stefan für 
das Abhalten der Seniorenmesse, der 
Frauensinggruppe für das fleißige Sin-
gen, dem Bauernbund, der Gemeinde 
und der Raiffeisenkasse für die Beiträge, 
dem Büro im SBB für die Unterstüt-
zung, sowie den Ausschussmitgliedern 
für ihre wertvolle Mitarbeit.

Damit war der offizielle Teil der Vollver-
sammlung beendet. Alle ließen sich die 
von Tilla und Martl servierten Brötchen 
und Kuchen mit Tee schmecken und die 
Vollversammlung wurde gegen 16.30 
Uhr beendet.

Die Schriftführerin:  
Luise Trocker 

Frühlingsgefühle: 
Die Natur erwacht,  
der Mensch schläft ein! 

Die Senioren Vereinigung im Südtiroler Bauernbund organisierte einen Vortrag mit Hildegard 
Kreiter zum Thema: „Frühjahrsmüde? Wie gut, dass es passende ‚Kräutlein‘ dagegen gibt, um 
dieser wunderbaren Jahreszeit mit Energie und Freude zu begegnen.“

n Frau Kreiter legte uns den Wert 
und die Wichtigkeit von Wasser ans 
Herz. Ausreichend Wasser trinken ist 
die erste Regel für unsere Gesundheit, 
auch unsere kognitiven Fähigkeiten (Ge-
dächtnis und Denken) profitieren da-
von.

Die Referentin führte in ihrem  
Vortrag viele praxisnahe Tipps  
und Rezepturen aus:

·  Gerste und Hafer sind sehr wertvolle 
Getreide und sollten vermehrt konsu-
miert werden. 

·  Das Kauen von Wacholderbeeren oder 
Salbeiblättern ist für ein gesundes 
Zahnfleisch äußerst empfehlenswert. 
Die enthaltenen ätherischen Öle wir-
ken gegen Viren und Bakterien.

·  Jetzt im Frühling sollte die Kraft der 
Knospen genutzt werden, vor allem die 
Lindenknospen können zu leckeren 
Pralinen verarbeitet werden und tun 
der Psyche gut. 

·  Die Linde ist der Baum der Gemein-
schaft, in den meisten Dörfern oder bei 
Höfen gab es früher einen großen Lin-
denbaum. Die Blüten können als wert-
voller Tee bei Grippe genutzt werden.

·  Der Meerrettich (Kren) sollte nicht nur 
zu Ostern genossen werden, sondern 
gehört regelmäßig auf den Speiseplan: 
Die jungen Blätter können auch ver-
wendet werden und verfeinern den 
Kartoffelsalat. 

Darüber hinaus sind folgende  
weitere Rezepte und Tipps für  
den Frühling empfehlenswert: 

·  Unter dem Motto „Bitter macht fitter“ 
sollten wir jetzt vor allem den Zichorie 
(Löwenzahn)  vermehrt einsetzen. 

·  Weiter bietet sich jetzt auch die Vogel-
miere (Hühnerdarm) als Energie- und 
Vitaminlieferant an. 

·  Auch alle Küchenkräuter haben Bitter-
stoffe und sollten Salaten, Suppen und 
sonstigen Speisen reichlich zugefügt 
werden. 

·  Die Brennnessel ist ein wichtiger Ei-
senlieferant. Frau Kreiter empfiehlt 
in einem Krug Wasser einige Blätter 
Brennnessel, Spitzwegerich, Hirtentä-
schel und Schafgarbe zu mixen, absei-
hen mit etwas Zitrone verfeinern und 
das Ganze tagsüber trinken.

·  Einmal in der Woche sollte ein Fuß-
bad mit Kräutern, etwas Salz und Nat-
ron genommen werden, die Füße sind 
meistens unser Stiefkind. 

·  Jeder Haushalt sollte sich für den 
Winter als Hustenmittel einen Spitz-
wegerich-Sirup anstellen. Ein Him-
melschlüssel- oder Thymianhonig als 
Hustensaft ist ebenso empfehlenswert. 

·  Der Holunderbusch bei jedem Hof, 
war früher die Hausapotheke. Die 
Blätter werden gegen Schmerzen ver-
wendet, die Blüten wirken schweißtrei-
bend und die reifen Beeren sind ein 
Vitamin und Mineralstofflieferant und 
schmecken zudem äußerst gut. 

·  Die Gründonnerstagsuppe soll 9 Kräu-
ter enthalten und wird mit Gänseblüm-
chen garniert. 

·  Paniermehl kann mit getrockneten 
Kräutern angereichert werden, ebenso 

können in den Omeletten- oder Spätz-
leteig frische Kräuter gemixt werden. 

·  Wenn jemand so ganz kraftlos ist, emp-
fiehlt die Referentin Blütenpollen von 
einem Imker zu holen und täglich ein-
zunehmen. 

·  Wir sollten uns auch täglich mit kaltem 
Wasser abhärten, entweder mit Abrei-
bungen oder Wassergüssen, das stärkt 
und belebt den Körper.

  
Auch die Lebensfreude ist ein wichtiges 
Heilmittel. Der Frühling ist die Zeit des 
Neuanfangs und des Aufbruchs, da soll-
ten wir uns anstecken lassen. Die Natur, 
das junge Grün, die wärmende Sonne 
genießen. Das was uns Freude macht, 
die Fähigkeiten, die uns im Alter noch 
geblieben sind wertschätzen. Freund-
schaften und Kontakte pflegen. Das Al-
ter hat eine wichtige Aufgabe: Beispiel 
geben und Werte vorleben. Manch alte 
Gewohnheiten können wir verabschie-
den. Gleichzeitig können wir Senioren 
von den Jungen lernen. Flexibel blei-
ben im Kopf, Veränderung zulassen, viel 
Bewegung körperlich und auch geistig. 
Den Selbstwert pflegen und den Alltag 
etwas gelassener nehmen. Ängste und 
Sorgen nicht überbewerten. Das Leben 
ist immer ein Auf und Ab und letztend-
lich wird das Positive überwiegen. 

Mit einem schönen Text über die Dank-
barkeit rundet Frau Kreiter ihren Vor-
trag ab und wünscht uns allen viel 
Freude und Erfolg mit ihren Gesund-
heitstipps. 

Marianna Mair

Die Seniorengruppe 
der Ortsgruppe Völs 
des Südtiroler 
Bauernbundes 
ist sehr aktiv
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Mesner  
auf Kristanzn
Johann Mair/Mesner zu St. Konstantin ist 83 Jahre alt und wurde kürzlich für sein  
70-jähriges Wirken als Mesner geehrt. Das Mesnern wurde ihm wohl in die Wiege gelegt,  
denn bereits seit rund 900 Jahren wurde der Mesnerdienst immer vom jeweiligen  
Besitzer des Mesnerhofes organisiert bzw. ausgeführt. An die 1000 Trauungen hat  
der Mesner-Hons  begleitet und außerdem zahllose Stunden in Reparatur- und  
Reinigungs arbeiten in „seine“ Kristanzner Kirche und in die Landschaftspflege  
drumherum investiert. Nun hat er den Kirchenschlüssel an seinen 16-jährigen Enkel  
weitergegeben und weiß die Familientradition damit in guten Händen.

Die Völser Zeitung hat sich mit dem rüstigen Mitachtziger getroffen  
und einiges Interessantes aus seinem langen Mesnerleben erfahren.  
Ebenso konnten wir mit dem Jungmesner Patrick über seine  
Motivation in des Großvaters Fußstapfen zu treten, sprechen.

Interview: Verena Kompatscher  |  Foto: Martin Kompatscher

Völser Zeitung: Hans, du bist  
kürzlich in Brixen für „70 Jahre 
Mesnerdienst“ geehrt worden. 
Kannst du uns erzählen, wie  
alles begonnen hat?
Hans: Vor meiner Zeit hat mein Groß-
onkel Toni den Mesnerdienst verrich-
tet. Der Onkel Toni ist 1945 verstorben. 
Mein Vater ist elternlos aufgewachsen 
und war ein viel beschäftigter Mann. 
Er hat sich sehr um das Gemeindewohl 

und die Vereine in Völs gekümmert. Da 
blieb nicht immer Zeit zum Mesnern. 
Deshalb hat an seiner Stelle meistens 
der damalige Mesnerknecht Willi Fer-
dik diese Aufgabe übernommen. Schon 
als kleiner Bub mit 5-6 Jahren hab ich 
den Willi in die Kirche begleitet und bin 
ihm beim Mesnern zur Hand gegangen, 
und das nicht nur sonntags. Jeden Mitt-
woch wurde in der Kristanzner Kirche 
eine Stiftsmesse gefeiert. Nach dem Got-
tesdienst hat der Pfarrer bei uns in der 
Stube den Volksschulkindern den Reli-
gionsunterricht gehalten. Auch als ich 

noch nicht mal zur Schule ging, hab ich 
daran teilgenommen. Ich hab dem Willi 
immer beim Mesnern geholfen und so 
ist dieser Dienst dann mit der Zeit an 
mir hängengeblieben. Als dann ein paar 
Jahre später bei den Mittwoch-Gottes-
diensten nur mehr der Pfarrer und ich 
übriggeblieben sind, wurde die Mess-
feier mittwochs eingestellt. Sonntags 
hingegen wurde in der Konstantiner Kir-
che in den Sommermonaten immer die 
Hl. Messe zelebriert und Roraten gab 
es auch.  2009 wurden diese aber dann 
auch aufgelassen, da die Geistlichen im-

Schlüsselübergabe 
des Altmesners 
Johann Mair an 

seinen Enkel, 
Jungmesner 
Patrick Mair
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mer weniger wurden. Unter Pfarrer Fer-
dinand Kassiel wurde vieles in der Kir-
che angeschafft und erneuert. Er hat die 
finanziellen Mittel dazu beigesteuert. 
Später hat sich das dann geändert. Un-
ter Pfarrer Leopold Neumair haben wir 
also begonnen, Spendensammlungen zu 
starten, um anstehende Sanierungs- und 
Erneuerungsarbeiten in Auftrag geben 
zu können.

Völser Zeitung: Welche umfang-
reichen Arbeiten wurden in  
deiner Zeit an der Konstantiner 
Kirche durchgeführt?
Hans: 1974 wurde die Kuppel des 
Kirchturms mit Lärchenschindeln neu 
eingedeckt. Im Jahr 1992 wurde die Glo-
cken-Läutanlage elektrifiziert. Der Kos-
tenaufwand war beträchtlich, immer-
hin 16 Millionen Lire … Der Trafunser 
Sepp(+) und der Dosser Michl haben bei 
der Organisation sehr viel mitgeholfen. 
Der Vater vom Dosser Michl ging unter 
den Einheimischen um Geld zu „lottern“. 
Der Franzelin Hugo und der Brachetti 
Hugo(+) haben  unter den Bozner Som-
merfrischlern Spenden eingesammelt. 
Diese waren auch sehr spendabel und 
somit haben alle Kristanzner und auch 
die Bozner, die in Kristanzen ein Häus-
chen hatten, ihren finanziellen Beitrag 
geleistet.  Das nötige Geld konnte voll-
ständig aufgebracht werden. 1978 hat 
Hochwürden Kassiel den elektrischen 
Strom organisiert. Anfang der 80er Jahre 
wurden aufgrund des letzten Einbruchs 
die Butzenscheiben erneuert und Eisen-
gitter an den Fenstern angebracht.
1988 dann wurde der elektrische Schein-
werfer angebracht, um das Kirchl in der 
Dunkelheit zu beleuchten. Als die Kirch-
mauer 2003 baufällig wurde, musste 
auch diese Arbeit in Angriff genommen 
werden. Es gab einen guten Zusammen-
halt unter den Kristanznern und alle ha-
ben zusammengeholfen. Die einen mit 
Geldspenden, die anderen mit ihrem Ar-
beitsbeitrag. Seitens der Denkmalpflege 
galt es auch Auflagen zu erfüllen. So 
hätte die Kirchmauer mit weißem Sand 
vom Sellajoch verputzt werden müssen. 
Der Sand war aber nicht zu kriegen und 
deshalb hat der Dosser Michl in seiner 
Schottermühle extra weißen Sand ge-
mahlen. Mit diesem wurden die gesamte 
Mauer verputzt. Es waren immerhin 80 

Meter Mauer. Diese musste auch mit lär-
chenen Brettern abgedeckt werden.

Dafür bin ich zum Sogerer nach Ums ge-
fahren und hab die Anzahl der benötig-
ten Bretter bestellt und dann abgeholt. 
Stolz bin ich, dass ich die Berechnung 
des benötigten Holzes ganz exakt ge-
macht habe. Bei den ganzen 80 Metern 
Mauer sind am Ende nur zwei schmale 
Lattln übriggeblieben. Meine beiden 
Söhne Andreas und Christian haben mit 
dem Ziener Richard die Holzbrettln auf 
der gesamten Mauer angebracht. Bis 
spät in die Nacht haben sie mit Fleiß 
gearbeitet, da ja am nächsten Morgen 
wegen einer anstehenden Hochzeit al-
les fertig sein musste. Als die Anzahl der 
Hochzeiten in der Kirche zunahm, wurde 
auch eine Toilette notwendig. Diese 
wurde hinter der Kirche aufgestellt, und 
zwar in einer alten Duschkabine, die der 
Trafunser Sepp vom Alten Weihergast-

haus zur Verfügung stellte. Für die Toi-
lettennutzung war aber auch eine Was-
serzu- und -ableitung nötig. Auch das 
haben wir gemeinsam bewerkstelligt.
2007 veranlasste Hochwürden Peter-Paul 
Huber eine komplette Fassadenrenovie-
rung mit der Auffrischung des Hl. Chris-
tophorus. Auch der Glockenstuhl wurde 
verstärkt und die Kirchenuhr elektrifi-
ziert und an die europäische Zeitschal-
tung automatisiert. Noch im selben Jahr, 
kurz nach Fertigstellung der aufwändi-
gen Arbeiten, hat ein gewaltiger Blitzein-
schlag großen Schaden beim Geläute und 
an der Koppel angerichtet. Hochwürden 
Peter-Paul Huber hat den Schaden aber 
bald darauf wieder beheben lassen.
Pfarrer Herr Stefan Astner hat dann vor 
ca. zehn Jahren die Kreuzwegstations-
tafeln an den Wänden anbringen las-
sen. Mit ihnen sind auch zwei Engel ins 
Kirchl eingezogen, die seitdem den Altar-
raum bewachen. 

Völser Zeitung: Hans, bevor das  
Glockengeläut elektrifiziert wurde, 
musste per Hand geläutet werden.  
Wie ging das vor sich?
Hans: Im Glockenturm hängen zwei 
Glocken und beim Zommlaitn müssen 
beide gleichzeitig geläutet werden. Man 
musste also immer zu zweit sein. Auch 
meine Mutter wusste, wie man läutet 
und hat, wenn es notwendig war, ausge-
holfen. Ebenso haben auch der Dosser 
Michl und der Tischler Peater manchmal 
beim Läuten ausgeholfen. So kam halt 
der ein oder andere Kristanzner sprich-
wörtlich zum Zug. Früher wurde immer 
um zwölf Uhr mittags geläutet. Außer-
dem auch bei Messfeiern und hohen Fei-
ertagen. Und wenn jemand in Konstan-
tin gestorben war, musste man Schiedum 
läuten. Es war eine große Erleichterung, 
als das Läutwerk elektrifiziert wurde und 
so läutet es automatisch um 7.00 Uhr, um 
12.00 Uhr und um 17.00 Uhr sowie frei-
tags um 15.00 Uhr. Natürlich muss der 
Mesner manchmal trotzdem zur Kirche, 
um den Schalter zu betätigen, z.B. beim 
Schiedumläuten, bei den Hochzeiten, 
beim Kreuzweg u.a.m. Er muss dann die 
Glocken manuell ein- bzw. ausschalten. 
Am Gründonnerstag wird das Geläute 
komplett ausgeschaltet, weil die Glocken 
ja bekanntlich nach Rom geschickt wer-
den. Zur Osternacht, wenn die Glocken 
aus Rom wieder heimkehren, wird das 
Geläute wieder eingeschaltet. 

Völser Zeitung: In der  
Kirche wurde auch mehrmals  
eingebrochen. Wurde dabei  
viel gestohlen?
Hans: 1963 war der erste Einbruch. Da-
mals haben die Einbrecher ein Fenster 
eingeschlagen. Sie haben die Engels-
köpfe und Ornamente gestohlen. Man 
hat den Einbrecher schlussendlich zwar 
gefasst, jedoch wurden die gestohlenen 
Gegenstände nie mehr gefunden. Es war 
wohl ein Einbruch auf Auftrag …
Ein weiteres Mal drangen Diebe 1973 
in die Kirche ein. Bei diesem Einbruch 
wurde das wertvolle Altarbild herausge-
schnitten und entwendet. Fünf Jahre lang 
gab es dann kein Hauptaltarbild mehr 
im Kirchl und wir mussten stattdessen 
ein rotes Samttuch aufhängen. Hoch-
würden Kassiel ließ das Bild dann vom 
Künstler Hans Pescoller neu malen. 1978 

endlich konnte das rote Samttuch mit 
dem neuen Altarbild, das die Darstellung 
des Kaisers Konstantin zeigt, ersetzt wer-
den. Es wurde auch noch ein drittes Mal 
eingebrochen. Bei allen drei Einbrüchen 
wurde viel Wertvolles unwiederbringlich 
gestohlen. Das ist sehr schade. 
Der Pfarrer hat dann angeordnet, dass 
eine Alarmanlage installiert wurde. Diese 
funktionierte mit Batterie. Allerdings war 
das nix „Gscheits“, denn die Alarmanlage 
löste oft falsch aus und dann mussten 
wir – oft auch in der Nacht – zur Kirche 
laufen und die Sirene wieder ausschal-
ten. Wir hatten wohl immer einen Ste-
cken mit, aber Einbrecher haben wir 
nie erwischt. Der Rex, unser damaliger 
Hund, hätte ihn sonst sicher gefasst …

Völser Zeitung: Und nun  
soll in Kürze noch einmal  
einiges in der Kirche erneuert  
und ergänzt werden?
Hans: Ja, das stimmt, Gottseidank. Da 
muss ich meiner Schwiegertochter Helga 
danken, denn sie hat die Initiative ergrif-
fen und sich mit unserem Pfarrer, Herrn 
Stephan und den Abt der Neustifter 
Chorherren, Eduard Fischnaller, getrof-
fen. Gemeinsam haben sie die nötigen 
Anschaffungen besprochen. Wir sind 
sehr dankbar, dass Herr Stephan mit der 
Pfarre nun die unbedingt fälligen Inves-
titionen in das Kircheninnere übernimmt 
und unser Kristanzner Kirchlein schon 
beim heurigen Kirchtag am 12. Mai wie-
der in neuem, altem Glanz erstrahlen 
kann. Das freut uns sehr.

Völser Zeitung: Als Mesner hast  
du unzählige Messen und  
Hochzeiten begleitet und betreut.  
Wie war das für dich?
Hans: In all den Jahren waren es wohl 
weit mehr als 1000 Hochzeiten, außerdem 
auch noch Taufen, Jahrgangsfeiern und 
sonstige Festivitäten. Drei Hochzeiten an 
einem Tag waren früher keine Seltenheit. 
Heute sind es ein bissl weniger gewor-
den, aber immer noch ist unser Kristanz-
ner Kirchl ein sehr beliebter Hochzeits-
ort. Auch ist heute alles viel aufwändiger 
geworden. Es beginnt schon vor dem 
Termin selbst, der oft auch schon ein Jahr 
im Voraus gebucht wird. Man muss be-
stimmt mindestens an die fünf-, sechsmal 
pro Hochzeit die Kirche aufsperren: ein-

mal für das Brautpaar, dann für den Fo-
tografen, dann für die Floristen, dann für 
die Musik, dann für die Schwiegermutter, 
dann meist nochmal für das Brautpaar 
usw. Da kommt schon einiges zusammen 
(lacht). Meine Frau Martha hat mich, 
Gott sei Dank immer dabei unterstützt 
und viele Stunden, Zeit und Nerven ge-
opfert. Genauso haben unsere drei Kin-
der, vor allem Andreas und Christian viel 
mitgeholfen. Alleine ist so eine Verant-
wortung nicht zu bewältigen. Es braucht 
da schon fleißige Mithelfer. Wenn es 
mehrere Hochzeiten pro Tag waren, war 
es oft stressig, denn häufig mussten wir 
nach der Trauzeremonie den ganzen Blu-

Mit folgenden  
Geistlichen unserer  
Pfarrei hat Hans fürs 
Kristanzner Kirchl  
zusammen gearbeitet:

bis 1978 mit Hochwürden  
Ferdinand Kassiel

bis 1990 mit Hochwürden  
Leopold Neumair

bis 2008 mit Hochwürden  
Peter-Paul Huber

seit 2008 mit  
Herrn Stephan Astner 

Jungmesner Patrick freut sich 
auf seine neue Aufgabe

Altmesner Johann Mair 
wurde für 70 Jahre 
Mesnerdienst geehrt
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menschmuck schnell entfernen, weil vor 
der Tür schon die nächsten Floristen stan-
den und die Kirche aufs Neue dekorieren 
sollten. Ich hab das ja nicht verstanden … 
wäre ja viel günstiger gewesen, wenn sich 
die Brautleute zusammengetan und den 
Blumenschmuck gemeinsam verwendet 
hätten …

Trotzdem hab ich alles immer sehr gern 
gemacht. Und wenn es mir mal wirk-
lich gar zu „bunt“ wurde, bin ich vor die 
Kirche hinaus und hab mich aufs Bankl 
gesetzt und kurz durchgeschnauft. Oft 

mussten wir auch lang auf die Braut war-
ten. Einmal ist sie statt um 11.00 Uhr gar 
erst um 14.00 Uhr gekommen. Da bin ich 
derweil heimgegangen Mittogessen.

Völser Zeitung: Was war anders  
beim Heiraten früher als heute?
Hans: Früher gab das Brautpaar eine 
freiwillige Spende fürs Kirchl und fürs 
Mesnern. Oft wurde der Mesner dann 
auch zum Umtrunk und sogar zum Mahl 
eingeladen. Da die Hochzeiten und da-
mit auch die Ansprüche der Brautleute 
immer mehr und größer wurden, hat das 
damalige Kirchenkommitee mit Hoch-
würden Peter-Paul Huber beschlossen, 
dass ein fixer Betrag zu entrichten ist. 
Mittlerweile kümmert sich seit ca. zehn 
Jahren Gregor Kompatscher um die For-
malitäten, Hochzeitsterminplanungen 
der Filialkirchen sowie auch um die Kos-
ten und die nötigen Papiere und Doku-
mente. Da war ich schon froh, denn dies 
war auch sehr zeitaufwändig. 

Völser Zeitung: All das war  
sicherlich nicht immer leicht,  
denn die Hochzeitspaare  
kamen ja von überall her, oder?
Hans: Ja. Viele stammen natürlich aus 
der Umgebung. Aber es kommen auch 
viele aus dem Ausland, von überallher 
in Europa, aber auch aus Afrika und gar 
Amerika. Manchmal gab es Havarien, 
wenn sie am Tag vor der Hochzeit Aus-
stand gefeiert haben und es dann in der 
Früh nicht aufderstandn sind (lacht). Da 
könnt ich viel erzählen …

Völser Zeitung: Hans, nun also 
hast du den Kirchenschlüssel  
in die Hand deines Enkels  
Patrick gelegt, der die Mesner-
tradition in deinem Sinne  
weiterführt. Patrick, wie geht  
es dir dabei?
Patrick: Ich habe dem Opa schon als 
Bub geholfen und bin ihm beim Mes-
nern zur Hand gegangen. Somit hab ich 
schrittweise alles von ihm gelernt und 
das hilft mir jetzt natürlich. Es gefällt 
mir, dieses Amt zu übernehmen und die 
familiäre Tradition weiterzuführen. Letz-
tes Jahr bereits hab ich fast alle Mesner-
dienste bei den Hochzeiten alleine ver-
richtet. Einmal hat eine Braut ein bissl 
ungläubig geschaut, als ich mich als Mes-
ner vorgestellt habe. Sie hatte sich wohl 

jemand älteren vorgestellt … (lacht). Aber 
am Ende war sie doch sehr zufrieden, 
weil alles gut geklappt hat. Der Opa ist 
mit seinen 70 Jahren Mesnerdienst der 
zweitälteste Mesner in Südtirol, ich hin-
gegen bin der zweitjüngste Mesner Süd-
tirols. Nur im Passeiertal gibt es einen, 
der noch jünger ist als ich.

Völser Zeitung: Der Mesnerdienst 
ist eine ziemliche Verpflichtung, 
oder? Er sieht vor, dass du – wenn 
es braucht – immer zur Stelle bist. 
Außerdem gibt es einige weitere 
Aufgaben, die mit dem Mesnern in 
Verbindung stehen, oder?
Patrick: Ich weiß, dass ich mit dieser 
Aufgabe eine Verpflichtung übernehme. 
Es geht ja nicht nur um den Dienst in 
der Kirche selbst. Der Mesner muss auch 
dafür sorgen, dass rund um die Kirche 
alles sauber und gepflegt bleibt. Dazu 
gehört das Mähen des Kirchhügels, aber 
auch das Müllentleeren, die Ordnung am 
Parkplatz vor dem Kirchl und anderes 
mehr. Auch in der Kirche muss vor und 
nach den Feierlichkeiten geputzt werden. 
Es soll ja immer alles schön sauber, or-
dentlich gepflegt und festlich aussehen. 
Es ist für mich beruhigend zu wissen, 
dass, wenn ich mal nicht Zeit haben sollte, 
mein Vater einspringt und auch mein 
Bruder Michi mithilft. Wichtig zu erwäh-
nen ist mir auch, dass meine Mama eine 
bedeutende Rolle spielt. Sie ist es, die im 
Hintergrund organisiert, informiert, Mess-
gewänder und Altartücher wäscht und 
bügelt, mithilft beim Sauberhalten der Kir-
che und auch einspringt, wenn die Kirche 
für Besichtigungen aufzusperren ist.  Die 
Familie hilft da ganz gut zusammen.

Völser Zeitung:  
Letzte Frage: Was hat dir dein Opa 
für den Mesnerdienst mit  
auf den Weg gegeben, als er dir 
den Kirchschlüssel anvertraut hat?
Patrick: Er hat mir viel Geduld ge-
wünscht, denn die werd’ ich wohl 
manchmal, besonders auch bei den 
Hochzeiten, brauchen (lacht).

Völser Zeitung: Hans und Patrick, 
Danke für dieses interessante Ge-
spräch. Wir wünschen dir, Hans 
noch viele gute Jahre und dir, Pat-
rick alles Beste für dein ehrenvol-
les Mesneramt. 

DIE ERSTEN TERMINE

02.05. SCAMIGE BUBEN (Hip-Hop/Trap)

09.05. SCHLERN MUSIC (Klassik) 

16.05. PEPPI UND DIE HAISLRAGGLER  
 (schräger Liedermacher-Pop) 

23.05. RADIO DAYS MOVIE 
	 (Stummfilm	mit	Live	Musik)

30.05. POLEMICI (Hip-Hop)

06.06.  ALEX THE JUDGE (Hip-Hop)

13.06.  SELTSAME SENFSAMEN (Brass Pop)

 ALEX THE JUDGE

SCHLERN	MUSIC

SCA
MI
GE

	BU
BE
N

Tischreservierungen:	+39 348 86 59 739  
stanglerhof@gmail.com 
H.	Mumelterweg	42,	Völs	am	Schlern

Programm	und	Info:	 
www.stanglerhof.bz.it 

STANGLERHOF SESSIONS – MUSIK ZUM ANFASSEN

Bands	aus	allen	Stilrichtungen	spielen	Originalmusik	 
in	Wohnzimmeratmosphäre	mit	Publikum	und	Musi-
kern	auf	einer	Ebene	–	in	direktem	Austausch,	intim	
und		unmittelbar.	
 
FILMAPERITIF – VERSTECKTE FILMPERLEN  
AUS NAH UND FERN

Animationsfilm	-	handgezeichnet,	digital	und	mit	
	Puppen	-	ist	der	diesjährige	Schwerpunkt	beim	Film-
aperitif.		Roberto	Catani,	Beatrice	Pucci	und	das	Frauen-
kollektiv	von	Muta	Animation	produzieren	Trickfilme	
mit	Anspruch,	die	auf	internationalen	Festivals	gezeigt	
werden	und	die		Zuschauer		herausfordern	…

BUFFET MIT HOFEIGENEN PRODUKTEN

Das	reichhaltige	Buffet	aus	vorwiegend	hofeigenen	 
bzw.	lokalen	Ingredienzien	setzt	vor	den	kulturellen	
	Höhepunkten	einen	kulinarischen.	Es	soll	verwöhnen,	
aber	auch	überraschen	und	einstimmen	auf	die	Aus-
einandersetzung	mit	Musik	und	Film.

STANGLERHOF
KULTURSOMMER 
2024
Jeden Donnerstag Abend 
von 2. Mai bis 26. September

Vielfalt. Diversity. Pluralità.

18:00 UHR DOORS OPEN,	Aperitivo-Time

19:30 UHR STANGLER BUFFET  
 Mehrgängiges	Buffet	-	€ 27,00	 
	 (Studenten	mit	gültigem	Ausweis	€ 16,00)

21:00 UHR  BEGINN KONZERT/FILM 
	 Der	Eintritt	ist	frei	(freiwilliger	Kultur	-	 	
	 beitrag	sehr		willkommen)

Tischreservierungen:	+39 348 86 59 739  
stanglerhof@gmail.com 
H.	Mumelterweg	42,	Völs	am	Schlern

Programm	und	Info:	 
www.stanglerhof.bz.it 

Einladung zum  
Kristanzner Kirchtig

Am Sonntag, 12. Mai  
findet der traditionelle  
Kristanzner Kirchtag statt.

Um 11.30 Uhr findet in der  
Kirche in St. Konstantin eine  
Hl. Messe statt, zelebriert  
von Pfarrer Herr Stephan und  
Abt Eduard Fischnaller.

Anschließend laden  
die Pfingstiger zum  
Kirchtagsfest ein.

 
Für das leibliche Wohl  
ist bestens gesorgt

Die musikalische Umrahmung 
übernehmen die Kristanzner  
Musikanten

Alle sind ganz  
herzlich eingeladen!
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Once upon a time …  
Bar Wagner

Wenn man an ein Land wie Südtirol denkt, fallen einem wahrscheinlich als erstes 
traumhafte Berglandschaften, Kühe, Äpfel, Speck oder sogar Spatzen, die unzäh-
lige Liebesbekundungen an ihre Heimat trällern, ein. Im Sommer wird gewan-
dert und im Winter geht’s auf die Piste. Für Touristen gibt es viel zu entdecken 
und auch Souvenirs wie die Holzschnitzereien aus Gröden oder gar geklöppelte 
Spitze aus dem Ahrntal werden über die Grenze mit nachhause gebracht. 

n So viel dazu, wie manche uns 
von außen betrachten. Doch spricht man 
hier von Kultur, werden selbst den Ein-
heimischen fast die Köpfe vom Über-
schuss an Gebräuchen und Traditionen 
platzen. Auch wenn es nur ein winzig 
kleiner Fleck auf der Erde ist, variiert so-
gar schon die Sprache von Tal zu Tal. Ein 
Mikrokosmos der Dialekte und Traditio-
nen, wenn man so will. Klingt fast schon 
so, als gäbe es in Sachen Kultur keinen 
gemeinsamen Nenner bei uns. Doch 
da irrt man sich. Denn etwas gibt es da 
doch, und dieses Etwas, ist schon seit 
längerer Zeit dabei auszusterben und in 
Vergessenheit zu geraten. 

Besser gesagt ein Ort, an dem das alles 
aufeinander trifft. Ein Ort an dem auch 
schon viele fleißige Männer ihr hart erar-
beitetes Geld liegen ließen und mehr Zeit 
verbrachten als zu Hause bei ihren Fami-
lien. Ein Ort an dem Tratsch und Klatsch 
noch schneller als im Internet und noch 
unkorrekter als beim letzten Mitspieler 
bei Stille Post ankam. Ein Ort, der zu sei-
nen Stoßzeiten oft so voller nikotinhal-
tigem Nebel war, dass man seine eigene 
Hand vor Augen nicht mehr erkennen 
konnte. 

Versetzt euch vor einen klebrigen Tre-
sen, eingequetscht zwischen den ver-
schiedensten Leuten aus allen Schichten. 
Ein Gemisch aus Ammoniak und alten 

Alkoholresten beißt sich in eure Nase, 
während man verzweifelt versucht, aus 
vollem Hals ein Bier zu bestellen, was 
bei dem lauten Getümmel fast unmöglich 
ist. Klingt so wohl eher nach einer Hor-
rorvorstellung, aber wovon wir hier spre-
chen ist schlichtweg eine Bar. „Schlicht“ 
ist vielleicht das falsche Wort, da es sich 
in den auch noch so entlegensten Tälern 
Südtirols dabei um mehr als nur eine 
Dorfschänke handelte, weil sie doch so 
wichtig für das Gemeinschaftsleben in 
einem Ort waren. Um diesem wahren 
Geist einer waschechten Dorfkneipe ein-
zufangen, fahren wir durch Völser Aicha 
in Richtung Tiers. Wir sehen ein fast 
schon unscheinbares Haus an der wohl 
unmöglichsten Stelle, nämlich direkt ne-
ben einem Tunnel an der Hauptstraße. 
Dort steht die mittlerweile geschlossene 
Bar Wagner. 

Doch lasst euch vom Standpunkt nicht 
täuschen, denn irgendwie ist diese Bar 
mittlerweile fast schon legendär und das 
beste Beispiel dafür, warum Kneipen in 
ländlichen Gegenden nicht nur zum Aus-
schank von Getränken da waren.

Wir befinden uns im Jahr 1977, Jimmy 
Carter wird der 39. Präsident der USA, 
in den Kinos erlebt man den ersten Star 
Wars Film, der RAF-Terror in Deutsch-
land erlebt seinen Höhepunkt und der 
King Elvis Presley wird beerdigt. Was für 

ein Jahr. Auch in Völser Aicha soll sich 
nach dem damaligen Bürgermeister Wal-
ter Kompatscher einiges ändern. Es sei 
zu wenig los dort, eine Bar könnte dieses 
Problem doch bereinigen. Franz Psen-
ner, einer der Söhne der Bar Wagner Be-
sitzer, erzählt uns, dass der ehemalige 
Völser Bürgermeister seine Mutter Luise 
Mair geradewegs darauf ansprach und 
sie dazu motivierte. Kurzerhand wurde 
die Einrichtung einer geschlossenen Völ-
ser Bar nach Aicha verfrachtet und ins 
Wohnhaus der Familie Psenner mon-
tiert. Wahnsinn. Der Startschuss für ei-
nen besonderen Ort in dieser ländlichen 
Gegend, in der normalerweise nur Gast-
häuser existierten, welche auch Gäste-
zimmer besaßen und warme Speisen ser-
vierten. Nicht so die Bar Wagner, welche 
dafür aber mit einer gehörigen Portion 
Charme und dem Besitz einer Jukebox 
glänzte. Ja, richtig gehört, eine Jukebox. 
Der Renner schlechthin in diesen Zei-
ten, weshalb es auch die jungen Leute in 
dieses Etablissement zog und es somit 
auch noch irgendwie in ein Jugendzen-
trum verwandelte. Nur eine der Funk-
tionen, die eine solche Kneipe früher in 
den Dörfern übernahm, aber dazu später 
noch. Durch einen Münzeinwurf konnte 
jeder der wollte zwischen den darin 
enthaltenen Songs auswählen und den 
Laden damit beschallen. Und das alles 
noch vor der Zeit von Bluetooth-Boxen. 
Aber gleich nervend für die dort Ange-

stellten, wie Franz Psenner erwähnt, da 
den ganzen Tag über die gleichen Songs 
in Dauerschleife abgespielt wurden. Da-
bei handelte es sich größtenteils um die 
angesagtesten Schlagerhits bis hin zu 
Boney M. Platten, auf denen Volksmusik 
gepresst wurde, waren übrigens nur sehr 
wenige in der Box. Zudem besaß die Bar 
Wagner auch noch ein öffentliches Tele-
fon. Na und, wird man sich jetzt fragen. 
Na ja, nicht jeder besaß in diesen Zeiten 
ein eigenes Telefon, also wieder eine ge-
meinschaftliche Funktion.

Natürlich sind solche Dinge heutzutage 
nicht mehr notwendig und man könnte 
deswegen das Sterben der Dorfkneipen 
begründen. Aber man muss sich vor-
stellen, dass früher ganz andere Leute 
in den Dörfern lebten. Man traf sich 
sonntags in der Kirche und anschließend 
ging es in die Bar. Eine Sache, die sich 
niemand nehmen ließ, auch nicht un-
ter der Woche. Da ließ man schon eher 
den Messbesuch sausen, als die Runde 
in der Stammkneipe. Heute ist das nicht 
mehr so und darunter leiden natürlich 
die Betreiber*innen. Aber nochmal zu-
rück in die Zeitmaschine: Früher war viel 
los in der Bar Wagner. Törggelen, Feste 
und sogar Bälle mit Live-Musik standen 
an der Tagesordnung. Die Klänge dazu 
stammten übrigens von der hauseigenen 
Band „Sunnyboys“, bei der Franz Psen-
ner Mitglied war. Ein Familienbetrieb 
wie er im Buche steht. Auch der Name 
„Wagner“ war nicht zufällig gewählt, das 
war nämlich der Beruf des Vaters. Jo-
hann Psenner war gelernter Wagner und 
produzierte Fuhrwerke wie z.B. Schlit-
ten, Leiterwagen oder landwirtschaftli-
che Geräte (Leitern, Rechen usw.) und 
reparierte diese auch. Mittlerweile gibt 
es diesen Beruf nicht mehr, da fast alle 
genannten Waren maschinell in Indus-
triebetrieben erzeugt werden. Aber zu-
rück zu den Festen. An verschiedenen 
Wochenenden wurde die Werkstatt des 
Vaters ganz lässig zum Festlokal umdis-
poniert. Die Maschinen wurden zur 
Seite gerückt, Tische hineingestellt und 
abging die Party. Sonst war nicht viel 
los im Umkreis, weswegen wir schon 
die nächste Funktion der Bar sehen: die 
Dorfdisko. Unglaublich, aber dieses un-
scheinbare Haus mit der Aufschrift Jau-
senstation hat sehr viele Geschichten zu 
erzählen. Auch die Lage war früher ganz 

anders. Der Tunnel oberhalb des Hauses 
wurde erst in den 1980er Jahren mit der 
neuen Tierser Straße erbaut. Vorher ver-
lief nur ein Weg unterhalb der Bar Wag-
ner vorbei, wo man nicht weiter als bis 
St. Kathrein kam. Tiers war übrigens völ-
lig abgeschnitten von der Bar. Mit den 
Jahren wurde der Betrieb auch schlei-
chend weniger und mit der Corona-Krise 
war es dann auch völlig vorbei. Orte wie 
die Bar Wagner lebten ja schlichtweg nur 
vom Zusammenkommen der Leute und 
da das nicht mehr möglich war, sah es 
ziemlich schlecht mit dem Umsatz aus. 
Auch für die zwingende Anschaffung ei-
ner Kasse mit neuem System und nötige 
Umbauten bestand kein Interesse mehr 
von der Betreiberin Luise Mair.

Früher war es ein Treffpunkt und nicht 
nur eine Bar. Aber gegen Ende hin 

wurde das immer weniger und man traf 
fast ausschließlich nur mehr ein paar 
Stammkartenspieler an (zu denen auch 
die Chefin persönlich gehörte). Genau 
solche Orte wie die Bar Wagner stärk-
ten den Austausch und das Zusammen-
leben in einem Dorf. Es tut einem Dorf 
auf Dauer nicht gut, wenn außer fürs 
Wohnen und fürs Arbeiten kein Raum 
mehr bleibt für krachende Feste und öf-
fentliche Debatten – oder einfach für ein 
entspanntes Gespräch. Jedem Dorf fehlt 
doch etwas, wenn es keinen Ort mehr 
gibt für Stammtische, Vereine oder Feste, 
wenn es nicht einmal mehr einen Raum 
gibt für einen Beerdigungskaffee. Solche 
Orte geraten leider in Vergessenheit und 
für die meisten ist die Bar Wagner nur 
mehr eine Bushaltestelle. Schade.  

Florian Rabatscher
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im Frühling 1936 bist du am kleinen Unterwinklerhof in 
Gries in die Wirren des Faschismus und Nationalsozialismus hi-
neingeboren worden. Deine Brüder lebten in der Gefahr in den 
Krieg ziehen zu müssen und ein Luftschutzkeller war euer Spiel-
platz. Die Soldaten der Wehrmacht haben sich bei euch einquar-
tiert und deine Familie machte sich bereit, in Folge der Option die 
Heimat zu verlassen. Du hattest große Angst, als ihr mit gepack-
ten Sachen ein Abschiedsfoto auf einem Leiterwagen gemacht 
habt. Und doch war es für dich die schönste Kindheit, die man 
sich vorstellen kann …  mit deinen sieben Geschwistern und der 
Liebe deiner Eltern. 

Die Fähigkeit, gute Erfahrungen zu bewahren, ist dir bis 
zuletzt geblieben. Noch am vergangenen 3. Jänner hast du den 
Peterbühl erklommen und – obwohl du wusstest, dass dir nicht 
mehr viel Zeit bleiben würde – hast du spontan den erhobenen 
Daumen vor die Kamera gereckt. Wir haben dieses Foto aufs Ster-
bebildchen gegeben als Symbol für deine unerschütterliche Zu-
versicht. 

Du bist mit unerschöpflicher Wissbegierde in die Welt ge-
kommen und schon als Kind hast du überall nach Lesbarem ge-
sucht. Du durftest dann in Meran die Lehrerbildungsanstalt be-
suchen und hast diese mit Auszeichnung abgeschlossen. Deinen 
Wissensdurst hast du mit unzähligen Bildungs- und Kunstreisen, 
Museums- und Opernbesuchen, Englisch- und Malkursen ge-
stillt. 

Du warst eine passionierte Lehrerin. Gerade erst 18-jährig, 
bist du im Jahr 1954 von Steg zu Fuß nach Konstantin gegangen, 
um deine erste Stelle anzutreten. Gewohnt hast du in Völs und 
bist mit einem Vespele gependelt, aber schnell hat es dich ganz 
dorthin gezogen, wo du 26 Jahre lang mit Begeisterung, einiger 
Strenge und viel Einfühlsamkeit dein immenses Wissen weiterge-
geben hast. 

Nach Völs hat dich aber nicht nur die Lehrerstelle gezo-
gen, sondern auch die Liebe deines Lebens. Bei deiner Ankunft 
hat dich der Schulleiter Oswald gleich mit einem vertraulichen 
“du” empfangen. Im ersten Moment warst du darüber als braves 
Stadtmädchen entrüstet, aber schnell hast du deinen Ossi schät-
zen gelernt. So schnell, dass ihr schon nach drei Jahren geheiratet 
habt und nach weiteren drei Jahren stand unser Familienhaus. 
Ein Jahr später kam Christoph zur Welt, weitere drei Jahre ich, 
und schließlich Tobias. Fast 50 Jahre hast du mit deinem Ossi 
glücklich zusammengelebt, bis euch 2002 sein Tod trennte.

Zum Lehrerberuf und zum Aufziehen der drei Kinder kam 
eines der ersten B&B in Völs dazu. Unter dem Motto “Fließend 
deutsch und Warmwasser” waren in unserem Haus den gesam-
ten Sommer über neun Fremdenzimmer belegt. Vielleicht hast du 
deshalb mit dem Unterrichten aufgehört … 

Es hat dir aber gleich gefehlt und darum hast du deine 
Energien ins Seniorenheim investiert. Zwei Jahrzehnte lang 
warst du als Vize- und dann als Präsidentin bis 2002 tätig. Du 
hast den großen Umbau in den heutigen Zustand geleitet und 
warst immer stolz auf das innovative Konzept der Seniorenwoh-
nungen.

Du selbst aber warst viel zu fit, um dort einzuziehen und 
so hatten wir in den letzten Wochen das Privileg, dich zu Hause 
unter fachkundiger Anleitung von Alexandra und dem einfühl-
samen Team der Palliativmedizin, auf deinem Leidensweg zu 
begleiten. Nie aber stand das Leiden im Vordergrund. Stets hast 
du die Zeit mit deiner Familie genossen. Jeder Besuch, jedes Ge-
spräch, jeder gemeinsame Schritt waren ein Geschenk für dich – 
und auch für uns.

Nun hast du dein Völs, dein Haus, deinen geliebten Garten, 
uns verlassen müssen … Möge deine letzte Reise genauso schön 
sein wie dein erfülltes Leben.

Benno Baumgartner 

Liebe Hedwig,

In Gedenken an die  
beliebte Völser Lehrerin  
Hedwig Baumgartner

n Vor fünf Jahren wurde in Völs 
am Schlern eine langjährige Kammer-
musiktradition in ein zeitgemäßes, fri-
sches Format überführt. Nach drei ge-
lungenen Ausgaben wird das Konzept 
jetzt lokal verankert, denn Chiara To-
nelli und Philipp von Steinaecker sto-
ßen als künstlerische Leiter zum Team 
von Schlern Music. Nun stehen das Pro-
gramm, die Spielorte und die Künstler 
fest!

Eins ist sicher: Das Programm ist viel-
fältig! So darf man sich zum Beispiel 
auf die wunderbare schwedische Sopra-
nistin Camilla Tilling freuen, die neben 
Werken von Schönberg und Chausson 
Mahlers Rückert-Lieder singen wird. 
In einer besonderen Aufführung im 
Freien unter Beteiligung von Instrumen-
talist*innen der Musikkapelle Völs am 
Schlern  der Weg unterhalb des Völser 
Weihers Schauplatz einer Aufführung 
von Charles Ives Unanswered Ques-
tion. Mozarts Kammermusik für Bläser 
sowie eine Suite Imaginaire mit Solo-
sätzen von Bach für verschiedene Ins-
trumente setzen weitere Akzente. Und 
auch die Kinder der 4. und 5. Klasse der 
Volksschule bekommen Besuch von 
Musiker* innen des Festivals!

Die Musiker
Das Konzept von Chiara und Philipp 
setzt auf Spontanität und Teamarbeit 
- die genaue Besetzung der einzelnen 
Werke ergibt sich aus dem Probenpro-
zess vor Ort. Die Liste der Musiker*-
innen, die sich auf diese abenteuerliche 
Landpartie einlassen, unterstreicht das 
hohe Niveau: Die berühmte schwedi-
sche Sopranistin Camilla Tilling, die 
herausragenden jungen Geiger Andrea 

Obiso, Konzertmeister der Accademia di 
Santa Cecilia in Rom und Afanasy Chu-
pin, Teodor Currentzis, unvergesslicher 
Konzertmeister bei MusicAeterna, die 
israelische Geigerin Nitzan Bartana, ih-
res Zeichens Konzertmeisterin im Sym-
phonieorchester Basel und international 
als Kammermusikerin gefragt, der Brat-
scher Volker Jacobsen, Gründungsmit-
glied des legendären Artemis Quartett, 
Nicola Birkhan, Primgeigerin im Sym-
phonieorchester des Bayerischen Rund-
funks, hier an der Bratsche zu erleben, 
ebenso wie der charismatische Cellostar 
Maximilian Hornung, und der wunder-
bare Kammermusiker und Liedbegleiter 
Paul Rivinius sowie der Kontrabassist 
Roberto di Ronza, in Salzburg lebender 
Neapolitaner und gefragter Kammer-
musiker und zudem auch Solobassist 
der österreichisch-ungarischen Haydn 
Philharmonie. Natürlich sind auch die 
künstlerischen Leiter selbst im Kreise der 
Instrumentalistinnen zu erleben: Chi-
ara Tonelli, ehemalige Soloflötistin beim 
Maggio Musicale Fiorentino und heute 
Soloflötistin des Mahler Chamber Or-
chestras und ihr Mann Philipp von Stei-
naecker, Dirigent und Cellist im Mahler 
Chamber Orchestra. Besonders wichtig 

ist dabei, dass auch drei junge Musiker 
der nächsten Generation mit von der 
Partie sein werden: die Völser Flötistin 
Petra Lantschner, Akademistin bei den 
Wiener Philharmonikern, der Bozner 
Hornist Alessio Dainese, Solohornist 
beim Orchestra del Maggio Musicale Fi-
orentino sowie der deutsche Nachwuchs-
geiger Jakob Kammerlander, Konzert-
meister der Gustav Mahler Academy. 

Spielorte und Termine  
Schlern Music 2024

Mittwoch, 8.5.24 
21.00  Hotel Turm
Donnerstag, 9.5.24 
21.00  Stanglerhof
Freitag 10.5.24
18.00  Peterbühel
21.00  Hofschank Huberhof
Samstag, 11.5.24
10.30  Völser Weiher,  

Kunstpfad & Wanderweg
12.00  Edelansitz Zimmerlehen
21.00  Hotel Heubad
Sonntag, 12.5.24
11.00  Schloss Prösels

Schlern Music 2024
Programm, Spielorte und Künstler stehen nun fest!

Kultur



Schloss Schlüssel

Der Schloss-Schlüssel berechtigt Sie  

sämtliche öffentlich zugängliche Konzerte  

auf Schloss Prösels zu besuchen.  

Der Schloss-Schlüssel ist nicht übertragbar.

Schloss Castel Prösels · Völs am Schlern 

Tel. +39 0471 601 062 · www.schloss-proesels.it

Name

Nachname

Nummer

Jahr
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n Der Verwaltungsrat des Kultur-
vereins Castel Prösels wird mit dem dies-
jährigen Schlossprogramm wiederum 
versuchen „schöne Dinge“ zu organi-
sieren, in denen jeder, der sich die Zeit 
nimmt, einen schönen Sinn entdecken 
kann. 

Alle Veranstaltungen findet man sowohl 
im Internet, als auch in den Programm-
heften, die in großer Stückzahl gedruckt 
wurden und aufliegen. Ebenso werden 
alle Veranstaltungen in den Kleinanzei-
gern aller drei Gemeinden, Völs, Kastel-
ruth und Tiers sowie auf entsprechenden  
Plakaten bekannt gegeben. 

Ein Jubiläum feiert das diesjährige 
„Mensch-ärgere-dich-nicht-Turnier”.  
Es findet am 4. Mai 2024 bereits zum  
10. Mal im Rittersaal von Schloss Prösels 
statt. 

Bereits am 12. Mai dürfen wir uns schon 
über einen der vielen Höhepunkte 
freuen, nämlich über das festliche Ab-
schlusskonzert des Kammermusikfes-
tivals Schlern Music. Neben Mendels-
sohns Streichoktett und Chaussons 
Chanson Perpétuelle für Sopran und 
Streichquartett mit Camilla Tilling als 
Solistin wird auch das Hornquintett 
von Mozart zu hören sein. Solist ist der 
junge Bozner Alessio Dainese, Solohor-
nist beim Maggio Musicale Fiorentino. 
Da das Konzert eine Matinee ist, gibt es 
im Anschluss allerlei Leckeres aus der 
„Schlossküche“ begleitet von erlesenen 
Weinen unserer Völser Winzer.

Freunde des Chorgesanges kommen 
dann am 18. Mai auf ihre Rechnung: Der 
Männergesangsverein Tiers bestreitet 
sein Frühlingkonzert dieses Jahr im Rit-
tersaal unseres Schlosses. Als Gastchor 

ist der Kirchenchor von Völser Aicha zu 
hören. Mehr Sport als Kultur bietet der 
Oswald-von-Wolkenstein-Ritt am 26. 
Mai, dessen Tross sich bereits zum 41. 
Mal vor den Toren von Schloss Prösels 
einfindet, um das letzte der vier Turnier-
spiele zu bestreiten und die Siegesfeier 
abzuhalten. 

Ganz im Zeichen der echten Volksmu-
sik steht der 02. Juni 2024. In Zusam-
menarbeit mit dem Südtiroler Volksmu-
sikverein laden wir zum traditionellen 
„Hoangart“ auf Schloss Prösels ein. Im 
Innenhof und in den historischen Räum-
lichkeiten des Schlosses wird Volksmu-
sik vom Allerfeinsten dargeboten. Die 
Gruppe FEINKLANG, Josef Pliger auf 
seiner Hamonika, die Mayrl Sisters und 
der Kinderchor Gummer werden für Ab-
wechslung sorgen. Es moderiert Franz 
Hermeter. 

Der irische Lyriker, Dramatiker und Bühnenautor,  
Oskar Wilde hat den Spruch geprägt: „Wer in schönen  
Dingen, einen schönen Sinn ent deckt - der hat Kultur.“  
Und Kultur zu haben bedeutet Lebensqualität.

Schloss Prösels:  
Kulturprogramm 2024 

Das alljährliche Musikfestival der Ju-
gend, die SCHLOSS GAUDI, verspricht 
auch dieses Jahr ein einmaliges Erleb-
nis in den antiken Mauern von Schloss 
Prösels. Eröffnet wird das Festival von 
der Brixner Solokünstlerin Medea Hin-
teregger mit ihrer unverwechselbar tie-
fen und souligen Stimme. Darauf folgen 
zwei junge „heranwachsende“ Musik-
gruppen: Die siebenköpfige Psychede-
lic-Rock-Band Blind Apex und die Al-
ternative-Pop-Formation But Beautiful. 
Erstmals mit dabei ist die angesagteste 
Boygroup aus dem Schlerngebiet: Fra-
telli Stonati. Den diesjährigen Hauptakt 
bildet die Bozner Punkband Cemetery 
Drive. Wie bereits im Vorjahr lassen Sca-
mige Buben den Abend mit ihren eige-
nen Rap-Songs ausklingen.

Am Tag der Heiligen Anna (26. Juli), der 
Patronin unserer Kapelle, sind wieder 
alle Frauen und Mädchen mit dem Na-
men Anna aber auch alle anderen Völse-
rinnen und Völser zum Patroziniumsfest 
eingeladen.

Für alle Liebhaber des Rockstars von 
Vasco Rossi wird die „Blasco Q Acoustic 
TributeBand“  vor der prächtigen Kulisse 
von Schloss Prösels auftreten. Das Quar-
tett „Blasco Q“ wurde als „Vasco-Ros-
si-Tribute-Band” geboren und präsen-
tiert auf einer musikalischen Reise, die 
schönsten Stücke aus dem Repertoire des 
italienischen Rockers und Zocca-Künst-
lers von den Anfängen bis zum neuesten 
Werk.

Champagner für die Ohren! Eine Dame, 
vier Herren und circa 16 funkelnde 
Blechblasinstrumente. Es ist angerichtet 
für ein ganz besonderes Konzert. Har-
monic Brass möchte Sie glücklich ma-
chen mit feinster Blechbläser-Kammer-
musik. Am Sonntag, 08. September wird 
es festlich, emotional, lustig und gran-
dios mit Musik von Bach bis Queen. 
Großer, eleganter Blechbläserklang pro-
duziert von einer verschworenen Musi-
ker-Bande. Zurücklehnen und genießen: 
Eines der besten Blechbläserquintette 
Europas kommt bereits zum 2. Mal auf 
Schloss Prösels.

Mit einer wunderbar lockeren und herr-
lich amüsanten Komödie von Gaby 
Hauptmann, der das Kunststück gelun-
gen ist das Thema „Frau sucht Mann“ 
von einer gänzlich neuen Seite aufzuzie-
hen, wird der Kultursommer auf Schloss 
Prösels enden.

In dieser witzigen, frivolen Frauenkomö-
die mit dem Titel „Suche impotenten 
Mann fürs Leben“, die bereits als Roman 
ein absoluter Bestseller war, werden wie-
derum Magdalena Lun, Linda Davanzo 
Vienna und Martin Nicolussi zu sehen 
sein. Regie führt Chris Mair.

Bereits voriges Jahr angekündigt und die-
ses Jahr endlich fertiggestellt wurde das 
neue „Escape outdoor“, der neue Rätsel-
spaß auf Schloss Prösels. Es gilt diesmal 
das Leben des armen Hans Jost zu retten, 
der bei den Bauernaufständen im Jahr 

1525 zum Tode verurteilt wurde. Eine 
fürwahr spannende Angelegenheit, bei 
der man auch etwas lernen kann. Neben 
der „Jagd nach dem Drachenrubin“ kann 
man nun auf Schloss Prösels sogar zwei 
Rätselspiele machen oder als Gutscheine 
verschenken.

Auf die Kinder warten wiederum inter-
essante, spannende Führungen mit der 
Hexe Martha und dem Ritter Friedrich 
von Hauenstein. Auch die Übernach-
tung im Schloss, bei der unser Schlossge-
spenst Fridolin von Pröselstein gesucht 
wird, steht aufgrund großer Nachfrage 
wieder auf dem Programm. 

Eine kleine Änderung war bei den Füh-
rungszeiten notwendig. Siehe dazu die 
eigene Tabelle.
 
Ein kleiner Tipp am Rande: Alle Konzerte 
und Theateraufführungen können „gra-
tis“ besucht werden, wenn man einen 
Schlossschlüssel besitzt. Diesen kann 
man im Schloss anfordern und erwerben. 
Die 50 €, die man dafür berappen muss, 
sind vor allem als finanzielle Unterstüt-
zung des Kulturvereins Castel Prösels ge-
dacht. Dafür möchten wir uns schon im 
Voraus recht herzlich bedanken.  

Auch in der Schlossbar gibt es Neuigkei-
ten: Die Bar wird nun von Barbara Peter-
lunger aus Kastelruth und der Völserin 
Marina Tschager geführt. 
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SCHLOSSFÜHRUNGEN (täglich außer samstags)

MAI  11:00 12:00   14:00  15:00 
JUNI  11:00 12:00   14:00  15:00  
JULI / AUGUST  11:00 12:00  13:00 14:00  15:00  16:00
SEPTEMBER  11:00 12:00   14:00  15:00  
OKTOBER 11:00  12:00  14:00  15:00  

Ticket Schlossführung: Erwachsene 10,00 Euro; Kinder (6-14 Jahre) 6,00 Euro; Gruppen (pro Person) 7,00 Euro.  
Das Schloss kann vom 1. Mai bis zum 31. Oktober nur im Rahmen von Führungen besichtigt werden.

Kinderführungen mit Ritter Friedrich und mit Hexe Martha im Juli und August (Anmeldung per E-Mail: info@schloss-proesels.it)
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Kultur

Charlotte von Steinaecker - junges  
Musiktalent aus Prösels

Die junge Geigerin Charlotte von Steinaecker 
aus Prösels hat am 11.3.2024 beim Landeswett-
bewerb Tirol Prima la musica in Mayrhofen im 
Zillertal teilgenommen. In der Wertung für Vio-
line Solo hat sie den ersten Preis mit Auszeich-
nung gewonnen und wurde zum Operncamp 
der Wiener Philharmoniker bei den Salzburger 
Festspielen eingeladen. Schon letztes Jahr hatte 
Charlotte bei Prima la musica in Toblach in der 
Kategorie Kammermusik einen ersten Preis mit 
Auszeichnung gewonnen. Charlotte ist zehn 
Jahre alt und lernt Geige in der Suzuki-Klasse 
von Prof. Ilaria Miori in Bozen.

Manuel Verant - talentierter  
Hornist aus Völser Aicha

Der junge Hornist Manuel Verant aus Völser 
Aicha, 9 Jahre alt, hat zusammen mit dem Hor-
nensemble Santner Horns der Musikschule 
Klausen – Seis, zusammen mit den jungen Hor-
nisten Jonas Lanziner, Anton Tirler und David 
Unterhofer, den 1. Preis mit Auszeichnung in 
der Kategorie Kammermusik für Blechblasinst-
rumente – Alterskategorie B beim Prima-la-mu-
sica-Landeswettbewerb in Tirol 2024 erspielt. 

Selina Madlen Troger - begabte  
Sängerin aus Völser Aicha

Selina Madlen Troger aus Völser Aicha ist 16 
Jahre alt und Gesangsschülerin der Musik-
schule Klausen/Seis. Sie hat in der Wertungska-
tegorie Gesang/Alterskategorie III beim Prima 
la musica Landeswettbewerb in Tirol 2024 den 
ersten Platz mit 84,25 Punkten ersungen.

n Ab den 1960er-Jahren entwi-
ckelte sich der Tourismus zur zen-
tralen Schrittmacher-Industrie in 
Südtirol: Er ließ neue Arbeitsplätze 
entstehen, brachte Investitionen ins 
Land, bedingte eine neue Konsumkul-
tur. „Ein erster Globalisierungsschub 
erfasste die Tal- und Berggegenden. 
Es gab Gespräche und Erfahrungsaus-
tausch, es wurde aufeinander einge-
gangen und letztlich kam es zu Ver-
änderungen und Annäherungen der 
jeweiligen Gedankenwelten. Der Kon-
takt zu den fremden Kulturen und be-
sonders die Begegnung mit der ande-
ren Sprachgruppe brachen so manche 
verfestigte Mauern auf. Die Gastgeber 
hatten erstmals die Möglichkeit, in der 
anderen Sprache zu kommunizieren 
und eine andere Welt kennenzulernen. 
Viele Vorurteile, viele Animositäten 
versandeten“, sagt der Tourismushis-
toriker Paul Rösch. Gemeinsam mit 
dem Journalisten Patrick Rina führt 
er derzeit ein Forschungsprojekt des 
Landesmuseums für Tourismus Touri-
seum durch. Ziel des Projektes ist es, 

die Tourismusgeschichte Südtirols im 
Zeitfenster 1961–1983 kritisch zu be-
leuchten. Die Ergebnisse der Recher-
chen werden in eine Buchveröffent-
lichung und in eine Ausstellung des 
Touriseums einfließen. Damit die Tou-
rismusentwicklung jener Zeit gleich-
sam „von unten“ erzählt werden kann, 
kommen im Frühjahr 2024 in zehn 
Südtiroler Bibliotheken unterschiedli-
che Zeitzeuginnen und Zeitzeugen zu 
Wort – im Rahmen des neuen Diskus-
sionsformats „Touriseum on tour“. Die 
Bibliothek Kastelruth beteiligt sich an 
dieser Veranstaltungsreihe und lädt 
am 9. Mai zu einem Gesprächsabend: 
Zeitzeuginnen und Zeitzeugen werden 
gemeinsam mit Paul Rösch, Patrick 
Rina und der am Forschungsprojekt 
beteiligten Kulturpublizistin Adina 
Guarnieri über Südtirols „Jahre des 
Aufbruchs“ diskutieren, die auch das 
Schlerngebiet wirtschaftlich und so-
zial tiefgreifend verändert haben. „Der 
Massentourismus hatte auch hier ei-
nen starken modernisierenden Einfluss 
auf das Leben“, betont Guarnieri. 

Prima  
la musica
 
Drei junge Musiktalente aus Völs am Schlern 
haben beim Landeswettbewerb Tirol Prima 
la Musica 2024 in Mayerhofen im Zillertal 
hervorragende Ergebnisse erzielt.

Touriseum on tour
Tourismus im Schlerngebiet 1961–1983: 
Diskussionsabend mit Zeitzeug*innen in Kastelruth  

Südtirol in  
Wort und Bild

n Die Zeitschrift „Südtirol 
in Wort und Bild“ erscheint be-
reits seit 68 Jahren, und zwar 
alle drei Monate.

Die letzte Ausgabe des Vorjah-
res widmet sich einer umfas-
senden Darstellung von Völs 
am Schlern und seinen Frakti-
onen. Nach einem Blick in die 
Geschichte der Mittelgebirgs-
terrasse, folgen interessante 
Beschreibungen von Kirchen, 
historischen Ansitzen und Bür-
gerhäusern. Außerdem gibt es 
eine Auflistung historischer 
Zeugnisse.

Eine interessante Lektüre,  
nicht nur für Gäste …

Die Zeitschrift ist zum Preis  
von 6 € bei Zeitschriften  
Kompatscher am Völser  
Kirchplatz erhältlich.

Seis am Schlern / Durrenweg 2, Handwerkerzone / Tel. 0471 706 234 / Mobil 335 574 52 39 / info@elektro-nicolussi.com

PHOTOVOLTAIK
· Individuelle Anlagenplanung mit Wirtschaftlichkeitsrechnung 
· Schlüsselfertige Übergabe (Planung, Installation, Ansuchen)

Do, 9. Mai 2024, 19.30 Uhr
Bibliothek Kastelruth,  
Paniderstraße 9/1, Kastelruth  

ZEITZEUG:INNEN 
Barbara Hasler-Mahlknecht  
(Wirtin, Hotel Panider Sattel) 
Michael Jaider (Bauer und Wirt,  
Buschenschank Tschötscherhof) 
Konrad Malfertheiner  
(Hotelier, Hotel Tyrol)

EXPERT*INNEN 
Paul Rösch, Adina Guarnieri 

MODERATION  
Patrick Rina 

Auf eine interessante Diskussion  
mit noch vielen anderen  
Zeitzeugen*innen und Interessierten  
freut sich das Touriseum und  
die Bibliothek Kastelruth

Archiv: Dr. Reinhold Janek

(von oben nach unten) 
Charlotte von Steinaecker
Manuel Verant (4.v.l.)
Selina Madlen Troger
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n Der Theaterverein Völs am 
Schlern bringt heuer zum 15. Mal ein 
Freilichttheater auf die Bühne. Das 
neue Stück ist energiegeladen, voller 
Begegnungen vielseitiger Charaktere 
und sorgt vor allem für viel Witz und 
Spaß.

Bei diesem besonderen Stück wirken 
nicht nur unsere langjährigen Spieler, 
sondern auch einige neue Gesichter, 
auch aus den Nachbargemeinden mit. 

Ein Kiosk an einer Raststätte: 
Currywurst mit Pommes, Cola und 
Kaffee, Bratwurst und Hamburger – 
und mittendrin die Chefin Penny, die 
am Tag Hunderte von Kunden kom-
men und gehen sieht, unter ihnen auch 
eine ganze Menge schräger Vögel. In 
dieser Szenenfolge sind 63 Figuren in 
39 Szenen zu sehen. Im ersten Teil be-
obachtet man sie auf dem Weg irgend-
wohin, im zweiten auf der Rückfahrt. 
Und einiges hat sich in den dazwi-
schenliegenden zwei Wochen entschei-
dend verändert ... 

Da finden sich eifrige Lehrerinnen 
auf dem Weg zum Selbstfindungsur-
laub neben gestressten Managern und 
Nonnen, die auf Kastelruther Spatzen 

stehen. Außerdem auch Familien mit 
ihren mehr oder weniger liebenswer-
ten Eigenheiten sowie Ehedramen und 
auch alternde, aber junggebliebene 
Paare und Affären, rasende Motorrad-
fahrer, rüstige Rentner auf der Flucht 
und noch vieles mehr …
Die Komödie bezieht ihren Reiz auch 
daraus, dass die vielen Rollen von ei-
nem kleinen Ensemble gespielt werden. 

Ein schriller, verrückter und schneller 
Comedy-Bilderbogen, den der The-
aterverein Völs am Schlern auf die 
(Freilicht-)Bühne bringt und ein gro-
ßer Spaß für Zuschauer jeden Alters, 
denn so bizarr die schillernden Figu-
ren auf der Bühne auch wirken mögen 
– irgendwie erinnern sie uns doch auf 
eine liebevolle Art immer an jeman-
den, den wir kennen.

Freuen wir uns auf einen  
vergnüglichen Theaterabend!

Currywurst  
mit Pommes
… so der Titel des Freilichttheaters, das heuer  
im Sommer in Völs am Schlern aufgeführt wird.
Die Komödie von Frank Pinkus und Nick Walsh  
wird in einer Fassung von Christian Mair  
unter seiner Regie jeweils um 21 Uhr im  
Schulhof von Völs am Schlern zu sehen sein.

Kultur

n So manche Frau im Publikum 
konnte wohl mitfühlen, als Gerda voller 
Vorfreude auf den Muttertag, der dies-
mal genau mit dem Hochzeitstag zu-
sammentrifft, schlussendlich von einer 
Enttäuschung in die andere fällt . Mann, 
Sohn und Tochter haben nämlich mit-
nichten vor, ihr einen wunderschönen 
Tag samt toller Überraschung zu besche-
ren, sondern überhäufen sie ein ums 
andere Mal mit Hausarbeit, Menüwün-
schen, Wäscherei-Aufgaben und noch 
viel mehr. Das Fass zum Überlaufen 
bringt Schwager Hermann, der seiner-
seits mit Wünschen, Forderungen und 
Anliegen an sie herantritt.

Gerda fasst einen folgenschweren Ent-
schluss. Sie würde mit ihrer Freundin 
Susi ein paar Tage verschwinden und in 
einem Wellness-Tempel die Seele bau-
meln lassen. Man kann sich vorstellen, 
was nun passiert: das Chaos nimmt sei-

nen Lauf … (und so manche Zuschauerin 
im Publikum lachte sich wohl heimlich 
ins Fäustchen, ob der zunehmend ver-
zweifelten Versuche seitens Mann, Kids 
und Schwager, wieder Herr der Lage zu 
werden).

Angelika Egger – als Gerda – mimt ge-
konnt eine zuerst freudige, dann zuneh-
mend grantige, schlussendlich aber tri-
umphierende Ehefrau. Ihr Mann Rudi 
– gespielt von Patrick Stampfer – ist das 
sprichwörtliche Klischee des Ehemannes, 
der die Frau als veritables Dienst- und 
Hausmädchen betrachtet und sich in sei-
ner Rolle als machohafter Flegel gefällt. 
Auch die Kinder Tina (Magdalena Spög-
ler) und Simon (Lukas Obkircher) ver-
körpern glaubhaft verwöhnte, missratene 
Teenies, die der Mutter den letzten Nerv 
kosten und mit immer neuen Forderun-
gen daherkommen, im Laufe der Ge-
schichte aber immer kleinlauter werden. 
Harald (Daniel Prieth), Tinas Freund ist 
keine wirkliche Hilfe, um die Situation in 
die richtige Richtung zu lenken. Den ab-

soluten Lacher aber verkörpert Schwager 
Hermann (Rainer Tschager), der als toll-
patschiger, unbeholfener Junggeselle nur 
eines im Sinn hat, nämlich: jagern, essen 
und alle Fünfe grad sein lassen … Gerdas 
Freundin Susi (Monika Marseiler) ist die 
Einzige, die Rudi Paroli bietet und ihrer 
Freundin selbstsicher den Rücken stärkt. 
Als dann Rudis Schwiegermutter Ro-
salinde (Paula Tschager) auftaucht und 
den amourösen Abenteuern der beiden 
Mannsbilder in die Quere kommt, nimmt 
das Chaos definitiv seinen Lauf und gip-
felt in eine Verwechslungsgeschichte, die 
das Publikum überrascht.

Auch heuer wurde die Darbietung der 
Heimatbühne Völser Aicha wieder ihrem 
Ruf gerecht: nämlich, dass sich das The-
aterpublikum von den Oachnern immer 
ein kurzweiliges, mit witzigen Pointen 
gespicktes Lustspiel erwarten darf.
Es hat gut getan, knapp zwei Stunden  
fast durchwegs zu lachen …

neni

Petri Heil und  
Waidmanns Dank
Im Februar hat die Heimatbühne Völser Aicha wiederum ein Lustspiel aufgeführt,  
das beim Publikum auf begeisterte Zustimmung stieß. Alle fünf Vorführungen  
waren restlos ausverkauft und die zahlreichen Zuschauer*innen aus dem  
Schlerngebiet und darüber hinaus zollten dem Stück viel Beifall.

TERMINE

Freitag, 28. Juni 2024 (Premiere)
Mittwoch, 03. Juli 2024
Freitag, 05. Juli 2024
Samstag, 06. Juli 2024
Montag, 08. Juli 2024
Donnerstag, 11. Juli 2024
Freitag, 12. Juli 2024
Dienstag, 16. Juli 2024
Donnerstag, 18. Juli 2024

Die Aufführungen finden  
jeweils um 21 Uhr im  
Schulhof von Völs statt

KARTENRESERVIERUNG
Tel. 339 130 80 00 oder  
Tel. 366 111 49 52
tv.voels@gmail.com
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Charlotte und Lotte
in der Stube mit einem 
Bild von Hans Kompatscher

Völser Zeitung: Du bist sehr jung 
mit deinen knapp 23 Jahren und 
führst schon einen Gasthof mit  
Restaurantbetrieb. Wie hast du 
dich mit deinen Aufgaben vertraut 
gemacht, wie kommst du zurecht?
Lotte Plattner: Schon als Kind hat mich 
die Arbeit mit Gästen angesprochen, ich 
habe liebend gerne Kellnerin gespielt. 
Nach der Mittelschule habe ich die Ho-
telfachschule besucht und dort habe ich 
es genossen, das Gelernte unmittelbar, 
wenn nicht in einem Betrieb bei einem 
Praktikum, dann zu Hause, umzusetzen. 
Zwei Jahre war ich beim „Nussbaumer“ 
in Bozen angestellt, da habe ich einen tie-
fen Einblick in einen Restaurantbetrieb 
mit Pizzeria bekommen und dann war 
vor allem meine Erfahrung im „Unver-
packtladen“ in Bozen prägend für mich. 

Nebenbei habe ich den Kräuterkurs an 
der Laimburg absolviert, und anschlie-
ßend bin ich einige Zeit durch Marokko 
gereist. An eine Selbstständigkeit habe 
ich aber zunächst nicht gedacht; ich 
wollte noch ganz vieles kennenlernen.

Völser Zeitung: Wie bist du auf 
den „Faust“ aufmerksam gewor-
den, wie kamst du auf die Idee, 
den Gasthof wiederzubeleben?
Lotte Plattner: Ich bin in Bozen mit ei-
ner Schwester und zwei Brüdern aufge-
wachsen. Unsere Familie betreibt aber 
seit über zehn Jahren schon den Riferhof 
im Prösler Ried. Geleitet von der Idee 
einer möglichst weitgehenden Selbstver-
sorgung haben wir den Hof ausgebaut, 
meine Schwester hat einen Garten an-
gelegt und meine Mutter betreibt einen 
kleinen Weinberg. Ich kann mich noch 
gut erinnern, wie wir in den ersten Jah-
ren als Familie beim „Faust“ eingekehrt 
sind und das Pizzaessen genossen haben. 

Wie nun das Gebäude in den letzten Jah-
ren so traurig dagestanden ist, hat mein 
Vater das Potenzial des „Faust“ erkannt, 
die Gelegenheit beim Schopf gepackt und 
den Betrieb ersteigert. Beim Umbau hat 
er die Vorstellungen der Familie und v. a. 
mich miteinbezogen. 

Völser Zeitung: War es von  
Anfang an klar, dass die  
gewerbliche Tätigkeit als  
Gasthof erhalten bliebe?
Lotte Plattner: Ja, die Idee eines Gast-
hauses, in dem alle gerne einkehren, der 
ein Treffpunkt für die Einheimischen ist, 
der zu jeder Tageszeit für einen Ratscher 
genutzt werden kann, liegt uns sehr am 
Herzen. So sollte auch beim Umbau das 
herkömmliche Aussehen des Hauses bei-
behalten werden und uns war sehr wich-
tig, dass nicht nur Bausubstanz, sondern 
auch die Innenausstattung möglichst na-
türlich erhalten blieben und im Sinne der 
Langlebigkeit der Dinge wiederverwen-

Die Einkehr beim „Faust“, dem Gasthof entlang der Boznerstraße, gehörte für die Völser, 
Kastelruther und Tierser einfach dazu, damals, als die Fahrt in die Landeshauptstadt noch 
eine größere Unternehmung darstellte. Und noch in den Jahrzehnten danach blieb es ein 
beliebter Treffpunkt für die Passanten aus den umliegenden Gemeinden, für Tagesaus-
flügler und Touristen. Nach einer belebten und wechselhaften Geschichte war es in den 
letzten Jahren still geworden um den Traditionsbetrieb und das Gebäude schien verwaist 
und dem Verfall preisgegeben. Seit einem halben Jahr nun erstrahlt der „Faust“ in neuem 
Glanz und es ist Leben eingezogen, junges Leben mit neuen Ideen und frischem Elan.
Wir haben uns mit der Geschäftsführerin Lotte Plattner in der alten Stube im „Faust“  
getroffen und mit ihr über ihre Projekte und Vorhaben gesprochen.

Text: Claudia Gasslitter   |  Fotos: Martin Kompatscher
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„Treff mer ins ben Faust“:  
Alter Gasthof, junges Team 

Wirtschaft
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det würden. So haben wir eine besondere 
Freude mit der alten Stube, die wir genau 
so lassen konnten, wie sie war.

Völser Zeitung: Das klingt  
nach sehr viel Engagement und 
Herzblut von deiner Seite schon 
bei den Umbauarbeiten. Hast  
du da schon beschlossen gehabt, 
den Betrieb einmal zu führen?
Mit dem Umbau ist im Jänner 2023 be-
gonnen worden, im September waren 
die Arbeiten abgeschlossen. Eigentlich 
hatte mein Vater vorgehabt, den „Faust“ 
vorerst zu verpachten, auch ein Pächter 
stand schon auf der Schwelle, der ist je-
doch im letzten Moment abgesprungen 
und das war mein Startzeichen: Ich habe 
mich bereit gefühlt, die Führung des Be-
triebes zu übernehmen. Mein Vater war 
zunächst überrascht, kannte er mich 
doch als quirligen Freigeist, doch – und 
ich bin ihm dafür unendlich dankbar – er 
hat mir vertraut und mir die Schlüssel in 
die Hand gegeben. 

Völser Zeitung: Konntest du  
schon einige von deinen Ideen  
in die Tat umsetzen?
Lotte Plattner: Wie schon gesagt, ist es 
mir und meinem Team sehr wichtig, 
dass der „Faust“ ein Gasthaus mit tradi-
tionellem Anstrich bleibt, in dem jeder 
und jede sich willkommen fühlt. Wir 
wollen eine Atmosphäre schaffen, in der 
man sich wohlfühlen kann, ganz gleich 
ob alleine oder in Gesellschaft, mit dem 
Verein, als Familie oder als Firma. Die 
Speisekarte bietet Gerichte für jede Brief-
tasche, zu Mittag gibt es bei uns auch ein 
Arbeitermenü. Zugleich aber wollen wir 
gute Qualität bieten. Ein großes Ziel von 
uns ist es, die Lebensmittel möglichst 
aus der näheren Umgebung zu beziehen, 
so haben wir den Kaffee von Caroma, 
den Wein von den Winzern der Nach-
barschaft Besserer und Gump und das 
Fleisch beziehen wir vom einheimischen 
Metzger.

Völser Zeitung: Die Küche  
des „Faust“ hat sich schon  
einen Namen gemacht?
Lotte Plattner: Das war so nicht geplant, 
aber ich habe schon eine große Freude 
mit meinem Team in der Küche, das mit 
dem Chefkoch Markus Baumgartner in 

den ersten beiden Monaten nach der 
Wiedereröffnung schon zwei Hauben 
„erkocht“ hat. Wir wollten es eigentlich 
langsam angehen, nach sechs Jahren 
Stillstand, aber Markus hat mit seinem 
Team einen fulminanten Start hingelegt, 
für seinen Einsatz möchte ich ihm ganz 
herzlich danken. Nicht zuletzt durch 
seinen guten Ruf statten uns auch viele 
Leute aus der Gastronomie einen Besuch 
ab und ich kann da oft sehr interessante 
Gespräche führen, die mich auch weiter-
bringen. Was gut begonnen wurde, führt 
heute Lucio Marco Guardo weiter. So wie 
die Küche scheint auch die Pizza anzu-
kommen, das höre ich von vielen Seiten. 
Auch unser schon langjähriger Pizzaiolo 
Tanji leistet ganze Arbeit.

Völser Zeitung: Kann man  
bei euch nach wie vor auch  
übernachten?
Lotte Plattner: Schon beim Umbau ha-
ben wir daran gedacht, das Restaurant 
als Kerngeschäft zu definieren; einen 
Hotelbetrieb mit Restaurant aus dem 
Stand heraus zu führen schien uns eine 
zu komplexe Angelegenheit. So haben 
wir im ersten Stock Wohnungen geschaf-
fen und im zweiten Stock konnte ich 
meine Idee verwirklichen, Zimmer mit 
Bad und separatem Eingang sowie einer 
Gemeinschaftsküche zu schaffen. Dieses 
Konzept habe ich auf Reisen kennen und 
schätzen gelernt: Man ist unterwegs, al-
leine oder auch zu zweit und kann sich 
so mit anderen austauschen, die Pläne, 
die Erfahrungen. So habe ich viele in-
teressante Gespräche geführt und auch 
Freundschaften aufgebaut. Diese Mög-
lichkeit möchte ich Gästen bieten, die 
offen für ähnliche Erfahrungen sind. Tat-
sächlich haben sich schon einige sehr po-
sitiv geäußert.

Völser Zeitung: Die Übernach-
tungstätigkeiten betreibt  
aber deine Schwester?
Lotte Plattner: Ja, sie entlastet mich in 
diesem Bereich, gibt mir mit den anderen 
im Team einen großen Halt. Nicht nur 
in der Küche, auch im Service konnte ich 
mit Niklas, der schon beim „Stangler“ 
Erfahrungen sammeln durfte, und Char-
lotte, eine Jugendfreundin, zwei große 
Teamplayer mit jugendlichem Schwung 
gewinnen. Wir packen gemeinsam mit 

Begeisterung an und ich denke und 
hoffe, dass dieses Feuer auch bei unseren 
Gästen spürbar ist. Es ist schön, Ideen 
gemeinsam umzusetzen und kreativ zu 
sein, wir dekorieren, basteln und nähen, 
und diese persönliche Note, denke ich, 
stellt einen Mehrwert bei einem Besuch 
im Gasthaus dar.

Völser Zeitung: Apropos  
persönliche Note: Die Bilder  
an den Wänden sind nicht  
gewöhnliche Dekoration?
Lotte Plattner: Mein Großvater Günther 
Regensberger war Apotheker in Kastel-
ruth und hat sich sehr für Kunst inter-
essiert und eine kleine Sammlung ange-
legt, darunter auch Werke von seinem 
Freund Hubert Mumelter und von Hans 
Kompatscher. Später im Sarntal hat er 
machmal eine Ausstellung organisiert. Er 
würde sich sicher riesig freuen, wenn er 
wüsste, dass ein Teil seiner Sammlung, 
hier in Völs, beim „Faust“ als Daueraus-
stellung zu sehen ist.

Völser Zeitung: So begleiten  
Zeugen aus der Vergangenheit  
den Weg in die Zukunft?
Lotte Plattner: Wir möchten mit unserer 
Gastwirtschaft die Tradition der unver-
bindlichen Geselligkeit, des zuverlässi-
gen Treffpunktes wiederbeleben, eine 
Tradition, die zum dörflichen Leben da-
zugehörte und in der auch der „Faust“ 
seinen festen Platz hatte. Zufällig haben 
sich hier im Lokal schon in den ersten 
Wochen zwei Chorgruppen getroffen, 
aus Völs und aus Völser Aicha, und ha-
ben sich ein spontanes Ständchen gesun-
gen. Das Publikum war begeistert. Das 
Ritual, beim „Faust“ „zuzukehren“ hat 
schon wieder Fuß gefasst, das konnten 
wir schon feststellen und darüber freuen 
wir uns riesig.  Leider halten wir genau 
am Donnerstag, wenn die Viehverstei-
gerungen in Bozen stattfinden, unseren 
wöchentlichen Ruhetag, wie uns schon 
mit Bedauern zugetragen worden ist 
(schmunzelt). An allen anderen Tagen ist 
die Tür für jeden und jede geöffnet.

Völser Zeitung: Du brennst sicht-
lich für deine vielseitige Aufgabe. 
Wir wünschen dir und deinem 
Team weiterhin ein erfolgreiches 
Schaffen.
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Lotte Plattner 
packt gerne an.

Charlotte Vetter
kümmert sich um 
den Service

Lotte bespricht 
sich mit Chefkoch 

Lucio Marco Guardo
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n Nach der letztjährigen, 
sehr erfolgreichen ersten Aus-
gabe der gastronomischen Ver-
anstaltung ging es heuer in die 
zweite Runde. Und wieder mit 
durchschlagendem Erfolg!

Fünf ambitionierte Völser Win-
zer präsentierten dabei ihre er-
lesenen Weine an fünf verschie-
denen Abenden. Weinraritäten 
inklusive. Fünf anerkannte Völ-
ser Gastronomen kredenzten 
dazu ganz besondere, auf die 
Weine abgestimmte, Menüs.

„Abende köstlichen, unbe-
schwerten Genusses“, so der 
Tenor aller, die den Veranstal-
tungen beigewohnt hatten.

Weine mit besonderem Charak-
ter: An diesem Prädikat haben 
die Völser Winzer während der 
letzten Jahre kontinuierlich und 
mit viel Ehrgeiz und Professi-
onalität gearbeitet. Die Weine 
überzeugen heute durchaus 
auch bereits auf internationalem 
Parkett.

Markus Prackwieser  
Weingut Gump Hof
Kathi Pramstrahler 
Weingut Grottner Hof
Patrick Planer 
Weingut Prackfoler Hof
Christoph Mock 
Weingut Wasserer Hof
Hannes Mair 
Weingut Besserer Hof
 
Alle Winzer waren persönlich 
anwesend, führten durch die 
Abende und erzählten Interes-
santes über Anbau und Ernte bis 
hin zur Kelterung. 

Ergänzt wurden die Weine 
von ganz besonderen Menüs 
und Delikatessen, die Völser 
Gastronomen passend zu den 
Weinen kreiert hatten.

Stephan Pramstrahler 
Restaurant Romantik  
Hotel Turm
Sylvia Mairhofer 
Restaurant Presulis
Katrin Kuppelwieser 
Restaurant Schlosshof  
Baumann
Hannes Haselrieder 
Restaurant Pitschlmann
Julian Mair 
Restaurant Schönblick

Die Völser Weingüter samt 
Rebanlagen liegen an teils 
steilen Hängen zwischen 400 
und 950 Metern Meereshöhe. 
Das außergewöhnliche Mikro-
klima, die Bodenbeschaffen-
heit der Weinberge, der Um-
stand, dass die Sonnenwärme 
tagsüber fast mediterran an-
mutet, während es nachts 
aufgrund frischer Dolomiten-
winde empfindlich abkühlt … 
All dies ist Garant für ganz be-
sonders charaktervolle Weine. 

Naturgemäß stehen Weiß-
weine im Vordergrund: Sau-
vignon, Weissburgunder, Ge-
würztraminer, Kerner sowie 
Chardonnay, Sylvaner und 
Riesling. Bei den Rotweinen 
hingegen punkten Blaubur-
gunder, Cabernet, Vernatsch 
und Zweigelt.

Auf die Ausgabe „In Vino  
Veritas 2025“ dürfen wir be-
reits jetzt sehr gespannt sein!

In Vino  
Veritas
Fünf ambitionierte Völser Winzer
Fünf ehrgeizige Völser Gastronomen
Fünf erlesene Dinner

Wirtschaft

n Im September werden drei Kate-
gorien prämiert: Balkon, Gartenanlagen 
und Bauerngärten. Egal wie groß oder 
klein euer mehr oder weniger bunt wach-
sendes Reich ist, Hauptsache es wirkt op-
tisch ansprechend und stimmig.

Außerdem wird es wieder einen Sonder-
preis für nachhaltiges Gärtnern geben. 
Dabei werden nicht nur die Bepflanzung, 
sondern auch der umweltbewusste Um-
gang von Flora und Fauna mit Erhalt und 
Förderung der Artenvielfalt im Vorder-
grund stehen.

Unsere Eltern und Großeltern haben uns 
viel von ihrem überlieferten und selbst 
erarbeiteten Erfahrungsschatz mitgege-
ben. Klimawandel und neue Erkennt-
nisse aus Forschung und Studien lassen 
uns heute noch einiges neu hinzulernen 
und in unser Wissen integrieren.

Es gibt sehr viele Möglichkeiten, die Na-
tur nachhaltig zu unterstützen, so z.B. 
durch den Einsatz natürlicher Düngung, 
alternativer Schädlingsbekämpfung oder 
moderner Bewässerungssysteme, ebenso 
wie durch das Anlegen von Blühwiesen, 
Bio-Teichs oder den Anbau heimischer 
Pflanzen, die die Ökosysteme unterstüt-
zen. Auch die Optimierung des Wachs-
tums durch Berücksichtigung bestimm-
ter Fruchtfolgen und das Wissen um 
die Mondphasen, sind interessante Ele-
mente, mit denen wir die uns umgebende 
Natur nachhaltig unterstützen und för-
dern können.

Beteiligt euch an diesem grünen Wettbe-
werb – zum Wohle der uns umgebenden 
Natur und, auf dass wir uns an blühen-
der Schönheit erfreuen dürfen.

Anmeldungen und Infos unter  
info@voels.it oder 0471 725047  
oder direkt im Tourismusbüro Völs. 
Anmeldeschluss: 7. Juni 2024

Neben den ästhetischen  
Gesichtspunkten legt die Jury bei  
ihrer Bewertung besonderes  
Augenmerk auf u.a. folgende Kriterien: 

>  Heimische Pflanzen und Kräuter  
sind für unser Ökosystem von Vorteil

>  Wassersparende Bewässerung  
(Tröpfchenberegnung, Einsatz  
von Regenwasser usw)

>  Verwendung von natürlichen  
Düngemitteln

>  Einsatz von Erde, die nicht  
Torf enthält

>  Bepflanzung mit bienen- und  
insektenfreundlichen Blumen,  
Kräutern und Sträuchern

>  Biodiversität 
>  Verzicht von Pestiziden

Grüne  
Paradiese  
gesucht
Auch 2024 ruft der Tourismusverein Völs am Schlern alle Blumenliebhaber  
zur Teilnahme am Garten- und Balkonwettbewerb auf. Alle Völser*innen,  
deren Balkone und Gärten kreativ bepflanzt sind, sind aufgerufen mitzumachen. 

Fotos: Martin Kompatscher
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Wirtschaft

n Die Schutzhütten im Natur-
park Schlern-Rosengarten sind nicht nur 
Rückzugsorte für müde Wanderer, son-
dern auch bedeutende Zeugen der Ge-
schichte dieses einzigartigen Gebiets. Die 
insgesamt 7 Schutzhütten bieten Versor-
gung und Schutz für Besucher, egal ob 
auf einer kurzen Wanderung oder einer 
mehrtägigen Trekkingtour.

In der Vergangenheit spielten diese Hüt-
ten eine entscheidende Rolle für Berg-
steiger und Wanderer, die sich auf die 
Gipfel des Schlerns und des Rosengar-
tens wagten. Ursprünglich waren sie oft 
einfache Holzhütten.

Im Zuge des 50 Jahre Jubiläums möchten 
wir einen Abstecher in die Vergangen-
heit unserer Schutzhütten im Naturpark 
Schlern-Rosengarten machen:

Schlernhäuser und  
Schlernbödelehütte
Die Schlernhäuser wurden 1885 gebaut 
und 1894 erweitert und sind somit das 
drittälteste Schutzhaus des gesamten 
Dolomitengebietes. Die Sektion Bozen 
konnte nach dem Neubau der Hütte stolz 
von einem „Schlernhaus“ sprechen. Die 
Bezeichnung Hütte wäre dem neuen Bau 
nicht mehr gerecht geworden. Nach dem 
Ersten Weltkrieg wurde das Schutzhaus 
dem CAI zugesprochen. So entschloss 
sich die AVS-Sektion Bozen wieder eine 
eigenständige Hütte am Schlern zu er-
richten: die Schlernbödelehütte. Die 
Hütte wurde 1984 von einer Schneela-
wine zerstört und darauf etwas weiter 
nördlich wieder aufgebaut.

Santnerpasshütte
Giulio Gabrieli aus Predazzo kam 1955 
die Idee, am Santnerpass eine Hütte zu 

bauen. Die Vorgangsweise dabei grenzte 
an eine Sensation. Gabrieli verwendete 
dazu Fertigteile, die in der Werkstatt sei-
nes Schwiegervaters in Predazzo herge-
stellt und mit dem Lastwagen zum Niger-
pass und zur Baumannschwaige gebracht 
wurden. Von dort wurden sie mit einer 
eigens errichteten Materialseilbahn 
zum Gartl transportiert. Der Bau dieser 
1.700 m langen Seilbahn selbst gestaltete 
sich schwieriger als der eigentliche Bau 
der Hütte. Die Santnerpasshütte wurde 
schließlich 1957 eröffnet.

Tierser Alpl
Keiner denkt heute, dass diese Schutz-
hütte in mühsamer Arbeit von einem ein-
zigen Mann errichtet wurde. So machte 
sich Max Aichner mit seinen 25 Jahren 
im August 1957, bewaffnet mit einer 
Schubkarre, Schaufel und Pickel, auf in 
Richtung Rosszähne. Er begann auf den 
200 m², die er gekauft hatte, die Hütte zu 
bauen. Die Bausteine goss Max an Ort 
und Stelle, den Zement trug er sackweise 
hinauf. Im Jahre 1963 war es schließlich 
so weit, sein Werk war vollendet. Eine 
gewaltige Leistung von Max war auch die 
Errichtung der zwei Klettersteige Maxi-
milian und Laurenzi.

Grasleitenhütte
Die Hütte wurde im Jahre 1887 von der 
Sektion Leipzig erbaut. Die Grasleiten-
hütte war den Tierser Bergsteigern im-
mer die liebste. Nicht nur wegen der ex-
ponierten Lage inmitten der Felswände, 
der Nähe zu Tiers und der soliden Bau-
art. Besonders aber auch wegen der 
Hüttenwirte bzw. Hüttenwirtinnen, die 
die Hütte zur angenehmen Basis für die 
Touren machten. Die Nahrungsmittel 
wurden mit einem „Muli“ und später mit 
einem Haflinger zur Hütte transportiert, 
bis 1965 eine Materialseilbahn gebaut 

wurde. Ein Vorteil war, dass die Graslei-
tenhütte bereits ab 1911 über eine Tele-
fonverbindung nach Tiers verfügte, so-
dass die Ware telefonisch bestellt werden 
konnte.

Mahlknechthütte  
(ehem. Molignonhütte)
Das Berggasthaus liegt am Fuße des 
gleichnamigen Bergrückens der Sei-
ser Alm. Ursprünglich bestand dieses 
Schutzhaus aus einer sehr schlichten 
Almhütte, die Unterkunft und Verpfle-
gung anbot. Der Bau geht auf das Jahr 
1939 zurück und erfolgte auf den Grund-
mauern der 1935 abgebrannten Alm-
hütte. Schließlich wurde auch dieses Ge-
bäude 1984 abgerissen und neu errichtet.

Schutzhaus Tschafon
Durch einen Tausch mit der Gemeinde 
Tiers gegen eine Weidefläche am Mess-
ner Joch Anfang der Fünfzigerjahre ging 
der Tschafon in den Besitz der Familie 
Lunger über. Bewirtschaftet wurde das 
Schutzhaus von Michl und Josefa zum 
ersten Mal im Sommer 1955. In den ers-
ten drei Jahren wurde alles noch selbst 
hochgetragen, dann mithilfe eines Mau-
lesels und zu Ostern 1965 sind Michael 
Lunger und seine Frau zum ersten Mal 
mit einem Haflinger-Geländewagen der 
Firma Steyr-Puch auf den Tschafon ge-
fahren. Die fünf Zimmer sind auch heute 
noch (trotz des Umbaus) ganz bewusst 
bescheiden gehalten, mit Kerzenlicht und 
Waschschüssel, wie in früheren Zeiten, 
statt mit Glühbirne und Wasserhahn.

Quellen: Domols Dahoam,  
Tierser Bergsteigergeschichten,  
Tierser Alpl, Amt für Natur.

Unsere Schutzhütten  
im Naturpark
50 Jahre Naturpark Schlern-Rosengarten
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Wirtschaft

n Draußen sein, Wald 
und Berge genießen, in Bewe-
gung kommen und gleichzei-
tig Ruhe, Entspannung und 
Genuss in der Natur finden 
– darum geht’s bei Seiser Alm 
Balance. Einheimische und 
Gäste sind herzlich eingela-
den, an den verschiedenen 
Veranstaltungen und Work-
shops rund um die Themen 
Entspannung, gesunde Bewe-
gung und Ernährung teilzu-
nehmen.

Eine Morgenwanderung zum 
Schutzhaus Tschafon, ein Bad 
im Wald, eine Führung am 
Bauernhof mit anschließen-
dem Mittagessen, Yoga auf 
dem Kastelruther Kofel, die 
Herstellung von Naturkosme-
tik, oder Weidenflechten und 
vieles mehr– lokale Experten 
begleiten Sie, damit Sie in der 
Natur neue Kraft tanken kön-
nen.

Info & Anmeldung

Die Balance-Erlebnisse fin-
den von 7. Mai bis 29 Juni 
wöchentlich in den Dörfern 
Kastelruth, Seis, Völs am 
Schlern, Tiers am Rosengar-
ten und auf der Seiser Alm 
statt und sind für Erwachsene 
und Jugendliche ab 14 Jahren 
geeignet.

Für alle Erlebnisse ist eine 
Anmeldung in den Touris-
musbüros der Dolomitenre-
gion Seiser Alm oder online 
unter www.seiseralm.it/ 
balance erforderlich. 

Geführte Blumenwanderung  
auf der Seiser Alm
Dienstag: 28.05., 04.06., 11.06., 02.07., 09.07.2024  
von 9:30 bis 16:00 Uhr
Donnerstag: 16.05., 23.05., 30.05., 06.06., 13.06.2024  
von 9:30 bis 16:00 Uhr
Teilnahmegebühr: 15,00 Euro

Vom Garten in den Teller – Frühling beim  
BiolandHof Huberhof in Völs am Schlern
Dienstags: 07.05., 14.05., 21.05., 28.05., 04.06., 11.06., 
18.06., 25.06.2024 von 9:00 bis 12:00 Uhr 
Teilnahmegebühr: 35,00 Euro

Weidenflechten in Seis am Schlern
Mittwochs: 08.05., 15.05., 22.05., 29.05., 05.06., 12.06., 
19.06., 26.06.2024 von 13:00 bis16:30 Uhr
Teilnahmegebühr: 25,00 Euro

Morgenwanderung von Tiers am Rosengarten  
zum Schutzhaus Tschafon mit BerglerFrühstück
Donnerstag: 09.05., 16.05., 23.05., 30.05., 06.06., 13.06., 
20.06., 27.06.2024 von 7:00 bis 11:30 Uhr
Teilnahmegebühr: 35,00 Euro

Kastelruth: Orthopädische Fußanalyse  
und richtige Ausrüstung
Donnerstag: 09.05., 16.05., 06.06., 13.06., 20.06.  
und 27.06.2024 von 15:30 bis 17:30 Uhr
Freitag: 24.05. und 31.05.2024 von 15:30 bis 17:30 Uhr
Teilnahmegebühr: 15,00 Euro

Yoga auf dem Kastelruther Kofel  
mit Fitnessfrühstück
Freitags: 10.05., 17.05., 24.05., 31.05., 07.06., 14.06., 
21.06., 28.06.2024 von 7:20 bis 9:30 Uhr 
Teilnahmegebühr: 20,00 Euro

Alpines Waldbaden in den Seiser Wäldern
Freitags: 10.05., 17.05., 24.05., 31.05., 14.06., 21.06., 
28.06.2024 von 13:00 bis 16:00 Uhr
Teilnahmegebühr: 20,00 Euro

Naturkosmetik selbst herstellen in Völs am Schlern
Samstag: 11.05., 18.05., 25.05., 01.06., 08.06., 15.06., 
22.06., 29.06.2024 von 9:00 bis 12:00 Uhr
Teilnahmegebühr: 25,00 Euro

Balance  
WochenprogrammSeiser Alm  

Balance
Top-Erlebnisse für einen aktiven  
und gesunden Frühling
07.05. – 29.06.2024

n Die Liftunternehmer der 
Seiser Alm haben im Jahr 2023 in 
Zusammenarbeit mit Seiser Alm 
Marketing und dem Ökoinstitut 
Südtirol das Bike2Work-Projekt 
ausgearbeitet, um die nachhaltige 
Mobilität im Alltag zu fördern und 
das Bewusstsein zu schaffen, dass 
nicht jeder Weg mit dem Auto zu-
rückgelegt werden muss. 

Ziel der Initiative Bike2Work ist es, 
jene Bürger:innen zu unterstützen, 
die bewusst für den Weg zur Arbeit 
vom Auto auf das E-Bike umstei-
gen. Somit werden die Lebensqua-
lität und Gesundheit der Bevölke-
rung gesteigert und der Verkehr 
innerhalb der Orte etwas reduziert 
und die verursachten CO2-Emissio-
nen im Gebiet verringert.

Im Mai 2023 sind wir in die erste 
Runde gestartet und 10 E-Bikes 

konnten ausgegeben werden. Ab 
Mai 2024 starten wir in die zweite 
Runde. Aufgrund der großen An-
frage im letzten Jahr wurden 10 
weitere E-Bikes von den Liftunter-
nehmern angekauft. Somit stehen 
heuer 20 E-Bikes zur Verfügung. 

Dieses Projekt ist nicht nur ein 
wichtiges Signal in Bezug auf die 
Förderung und Sensibilisierung der 
Fahrradmobilität, sondern auch 
ein konkreter Schritt in Richtung 
Klima- und Umweltschutz.

Bike2Work startet  
in die zweite Runde
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n Am 20. Februar fand in Völs die 
jährliche Vollversammlung der Laufge-
meinschaft Schlern statt. Es wurde auf 
ein erfolgreiches Jahr zurückgeblickt. Es 
gab über 200 aktive Läufer und Läuferin-
nen und alle organisierten Veranstaltun-
gen und angebotenen Kurse waren gut 
besucht.

Im Rahmen der Vollversammlung 
wurde die Läuferin des Jahres, Lidia Fi-
schnaller geehrt. Lidia hatte durch gute 
Ergebnisse und Fleiß überzeugt.

Anschließend wurde an Sergio Paolini 
und Matthias Höllrigl die Ehrenmit-
gliedschaft verliehen. Es sind dies die 
ersten Ehrenmitglieder des Vereins, 
der vor 30 Jahren offiziell gegründet 
wurde. Sergio hat im Verein seit der 
Gründung als Ausschussmitglied und 
Vize-Präsident wichtige Förderarbeit 
geleistet. Zudem hat er auch hervor-
ragende sportliche Leistungen erzielt. 
Matthias war viele Jahre aktiver Läufer 
und ist vor allem tatkräftiger Helfer 
bei allen Veranstaltungen des Vereins. 
Durch den Einsatz und die Erfahrung 
der beiden Ehrenmitglieder konnte der 
Verein wachsen und so einiges organi-
sieren!

In diesem Jahr feiert die Laufgemein-
schaft Schlern ihr 30-jähriges Bestehen. 
Für das heurige Jahr sind folgende  
Veranstaltungen und Kurse geplant:  

04.05.2024:  Jugendberglauf  
am Völser Weiher

07.07.2024: Seiser Alm Halbmarathon
18.08.2024: Marinzenlauf

Laufkurse für Kinder und  
Erwachsene in Kastelruth und Völs

Informationen und Anmeldungen  
unter lg.schlern@gmail.com
Alle sind herzlich eingeladen  
mitzulaufen. Auf eine gute Laufsaison. 

n Über 3.800 freiwillige 
Helfer zählt der Landesret-
tungsverein heute. Gemeinsam 
leisten sie knapp 1 Million Ar-
beitsstunden im Jahr und sind 
die Garantie für einen flächen-
deckenden Rettungsdienst in 
ganz Südtirol. In einer landes-
weiten Aktion, die am Montag, 
18. März startet, macht das 
Weiße Kreuz auf diesen einzig-
artigen Verdienst seiner Frei-
willigen aufmerksam und wirbt 
gleichzeitig um neue Helferin-
nen und Helfer. 

Das Ehrenamt bildet seit je-
her das Rückgrat des Landes-
rettungsvereins. Dabei hat 
sich der Freiwilligendienst in 
den vergangenen Jahrzehnten 
ständig weiterentwickelt. Ur-
sprünglich nur im Rettungs-
dienst und im Krankentrans-
port eingesetzt, bietet das 
Weiße Kreuz heute unzählige 
Betätigungsfelder für Freiwil-
lige. 

Das Weiße Kreuz bietet allen 
neuen Freiwilligen eine ange-
messene Ausbildung in den 
verschiedenen Tätigkeitsberei-
chen, sowie eine persönliche 
Begleitung durch einen Tutor.
Nach der Kontaktaufnahme 
erfolgt ein persönliches Infor-
mationsgespräch, wo die Vor-
stellungen und zeitlichen Mög-
lichkeiten abgeglichen werden. 
Anschließend daran können 
die geeigneten Dienstberei-

che ausgewählt werden. „Wir 
haben aber grundsätzlich für 
jeden eine sinnvolle Aufgabe 
und freuen uns auf alle Neuzu-
gänge“, so Alexander Schmid, 
Präsident des Weißen Kreuzes.

Dass der Zusammenhalt und 
die gegenseitige Unterstützung 
im Weißen Kreuz großgeschrie-
ben wird, bestätigt auch eine 
kürzlich erfolgte Umfrage, an 
der 1400 Freiwillige teilgenom-
men haben. 95 % der Befragten 
würden ihren Freunden eine 
Tätigkeit beim Weißen Kreuz 
weiterempfehlen.

Um bei möglichst vielen Men-
schen den Mut und die Bereit-
schaft für einen Freiwilligen-
dienst zu wecken, startet der 
Landesrettungsverein eine lan-
desweite Aktion. Unter dem 
Motto „Hilfe braucht Helfer“ 
können sich Interessierte rund 
um die Uhr unter der Grünen 
Nummer 800 110911 oder auf 
der Webseite www.werde-teil-
von-uns.it informieren und un-
verbindlich melden. 

Gleichzeitig stehen auch alle 
Sektionen des Weißen Kreuzes 
für ein erstes Informationsge-
spräch bereit.

Die Freiwilligenkampagne 
wird durch den Raiffeisenver-
band Südtirol, Alperia sowie 
VOG unterstützt. 

Der Landesrettungsverein 
dankt seinen Sponsoren für die 
wertvolle Zusammenarbeit. 

30 Jahre Laufgemeinschaft Schlern

Hilfe  
braucht  
Helfer! 
Das Weiße Kreuz wirbt  
um neue Freiwillige

Vereine

Von links Sportreferentin der Gemeinde Völs Katja Gruber, Ehrenmitglieder Matthias Höllrigl  
und Sergio Paolini, die Läuferin des Jahres Lidia Fischnaller, die Bürgermeisterin der Gemeinde 
Kastelruth Cristina Pallanch und der Präsident der Laufgemeinschaft Thomas Perathoner
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n Bei herrlichem Wetter und guten Bedingungen 
wurde am Samstag, 16.März auf der Race Piste auf der 
Seiseralm die diesjährige Clubmeisterschaft Ski ausgetra-
gen. Knapp 140 Teilnehmer kämpften um die Clubmeis-

tertitel bei Kindern, Frauen und Männern. Am Abend 
fand im vollgefüllten großen Vereinssaal die Siegereh-
rung mit vielen tollen Überraschungen statt. Hier einige 
Impressionen vom gelungenen Event.

Clubmeisterschaft Ski Alpin 2024
Eine gelungene Veranstaltung
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n In der Welt des Eisstockschie-
ßens – einer traditionsreichen Sport-
art, die Genauigkeit und Konzentration 
erfordert – hat Andreas Mair aus Völs 
am Schlern beachtliche Erfolge erzielt. 
Als erfahrener Stockschütze, der seit 25 
Jahren dem Sport treu ist, hat er sich 
als herausragender Athlet bewiesen. 
Die diesjährige Saison, die vom 1. Juli 
bis zum 31. Juni dauerte, brachte ihm 
zahlreiche Siege und Medaillen ein.

Der Stocksport, der sowohl im Winter 
als auch im Sommer praktiziert wird, 
erfreut sich in Südtirol großer Beliebt-
heit. Im Sommer wird mit Kunststoff-
platten auf Asphalt gespielt, während 
im Winter das Spiel auf Kunsteis statt-
findet. Jedes Spiel dauert in der Regel 
zwischen 20 und 30 Minuten, wobei die 
Spieler den Stock so nah wie möglich 
an die „Taube“ schießen müssen, ähn-
lich dem Prinzip von Boccia.

Andreas Mair vom Mesner Hof in St. 
Konstantin, bestätigt, dass Eisstock-

schießen eine mentale Herausforde-
rung ist, bei der Präzision, Zielgenau-
igkeit, Gefühl und Konzentration eine 
entscheidende Rolle spielen. Seine 
Erfolge in dieser Saison sind beeindru-
ckend. Im Juli 2023 holte er zusammen 
mit Markus Rottensteiner Gold bei der 
Sommer Duo Italienmeisterschaft. Zu-
sätzlich gewann er die Goldmedaille 
im Einzel beim Bezirk Mitte und qua-
lifizierte sich somit automatisch für die 
Italienmeisterschaft „Ziel & Stock“, bei 
der er schließlich die Silbermedaille 
errang.
 
Auch in der Wintersaison stand 
Andreas im Mittelpunkt des Gesche-
hens. Obwohl seine Mannschaft knapp 
die Playoffs verfehlte und den 5. Platz 
im Mannschaftswettbewerb der  
Serie A erreichte, wurde er in die  
Nationalmannschaft für die offene 
Europa-Meisterschaft berufen. Dort 
gelang es ihm und seinem Team, sich 
gegen 16 Nationen, darunter Kanada, 
Finnland, Guatemala und Brasilien  
durchzusetzen und die Bronzemedaille 
zu holen. Persönliche Glückwünsche 
erhielt er dabei vom bayrischen Minis-
terpräsidenten Markus Söder höchst-
persönlich.

Auch in der nächsten Generation der 
Mairs ist das Talent offensichtlich. 
Sein Sohn Michi, der erst vor einem 
Jahr mit dem Eisstockschießen begon-
nen hat, tritt in die Fußstapfen seines 
Vaters. Bei der U16 EU-Meisterschaft 
in Bruneck holte er mit seiner Mann-
schaft die Bronzemedaille.

In Völs wird momentan ein neuer Trai-
ningsplatz zum Eisstockschießen er-
richtet. Bei diesem Bau ist Andreas 
Mair selbstverständlich an vorderster 
Front dabei. 

Am 16. April steht noch die Italien-
meisterschaft an, für die Andreas der-
zeit noch mit seinen Mannschaftska-
meraden Markus Rottensteiner, Patrick 
Rottensteiner und Jakob Braun trai-
niert. Fest steht, dass er auch dort wie-
der alles geben wird. Wir sind schon 
sehr gespannt auf das Ergebnis.

Andreas Mair und sein Sohn sind nicht 
nur Beispiele für herausragende sport-
liche Leistungen, sondern auch für die 
Tradition und Leidenschaft, die das Eis-
stockschießen in Südtirol verkörpert.

jojo

Frauenpower
on Snow

Unsere 
Hoffnungsträger

Unsere 
Ski Kids

Angerer David und Trocker Anna: 
Clubmeister 2024 (Jahrgang 2008)

Erfolgreichste Familie: 
Fam. Hofer Franz

Verlässlicher Zeitnehmer 
Kompatscher Heinz (Bildmitte)

Die Völser VSS Kinder 
mit Trainerstab

Erfolg auf Eis
Völser Athlet dominiert die Eisstocksaison

Bei der U16 Europameisterschaft holte Michi Mair 
mit seiner Mannschaft die Bronzemedaille

Glückwünsche zum 
3. Platz vom bayrischen 
Ministerpräsidenten
 höchstpersönlich



20-jährige Tobias Paur  
aus Kastelruth rodelt seit  
11 Jahren für den ASV Völs 
und hat wie die anderen vier 
Athleten in der Runde die 
Sportoberschule in Mals be-
sucht. Im vergangenen Winter 
hat der athletische Hüne den 
Juniorenweltcup im Natur-
bahnrodeln dominiert. Wie 
hast du die vergangene Saison 
erlebt, Tobias?
Tobias Paur: Es ist schon ein tolles 
Gefühl, wenn die jahrelange Vor-
bereitung Früchte trägt. Ich bin im 
Sportverein und in der Oberschule 
gefördert worden, doch mit Ergeb-
nissen war ich noch nicht verwöhnt 
gewesen. Vor zwei Jahren bin ich 
nach einer schweren Verletzung wie-
der in den Rennsport zurückgekehrt 
und habe alles darangesetzt, meine 
Form zu verbessern. Dass es aber 
so gut geht, hatte ich nicht erwar-
tet. Mit Andreas Hofer im Doppel 
haben wir mit vier Siegen den Juni-
orenweltcup erkämpft, bei unserer 
Teilnahme am Weltcup der allgemei-
nen Klasse und bei der Europameis-
terschaft im Doppel konnten wir je-
weils den dritten Platz sichern und 
bei der Juniorenweltmeisterschaft 
durfte ich in allen drei Bewerben, 
sei es im Einzel, im Doppel wie im 
Team auf dem Siegerpodest stehen. 
Das war ein Traumgefühl, mehr als 
ich gehofft habe.

Völser Zeitung: Seit dem ver-
gangenen Jahr bist du Mitglied 
der B-Nationalmannschaft.  

Im Naturbahnrodeln aber  
hast du nicht die Möglichkeit, 
mit einer Sportgruppe der  
Carabinieri oder dem Heer  
zu trainieren. Wie bereitest  
du dich vor?
Tobias Paur: Ich habe einen Voll-
zeitjob bei der Gruppe Falken-
steiner in der Touristikabteilung 
im Back-Office-Bereich. Ich halte 
mich in meiner Freizeit fit, so gut es 
geht. Am Morgen vor der Arbeit ist 
Frühsport angesagt. Auch die Ur-
laubszeit nutze ich für sportliche 
Aktivitäten, das gehört zu meinem 
Lebensstil dazu, da war die Zeit in 
der Malser Oberschule sehr prä-
gend. Bei der Einteilung der freien 
Zeiten für die Rennen und das Trai-
ning bringen auch meine Vorge-
setzten Verständnis auf. Die Wett-
kämpfe auf Naturbahn finden in 
der Mehrheit im Alpenraum statt, 
so sind die Reisezeiten nicht so for-
dernd wie in anderen Sportarten. 

Und nicht nur auf Naturbahn zeigt die 
Völser Jugend auf, auch im Rodeln auf 
Kunstbahn hat der Nachwuchs mehr als 
Hoffnungen geweckt. Leon Haselrieder, 
Jahrgang 2007, besucht die dritte Klasse 
der Sportoberschule in Mals und ist seit 
diesem Jahr Mitglied der Sportgruppe 
der Carabinieri. Bei den olympischen 
Jugend-Winterspielen in Gangwon in 
Südkorea hat Leon mit 2 Goldmedail-
len, einer im Einsitzer und einer mit der 
Team-Staffel, wesentlich dazu beigetra-
gen, dass Italien zum ersten Mal in der 
Geschichte dieser Spiele den Medaillen-
spiegel für sich entschieden hat.
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Völser Zeitung: Patrick, du bist  
zusammen mit Florian Clara auch 
in den letzten beiden Wintern  
auf der Naturbahn erfolgreich 
gewesen. Im Einzel bist du aber 
deinen bisherigen Spitzenergeb-
nissen hinterhergefahren. In der 
vergangenen Saison hast du  
gezeigt, dass du es noch kannst: 
Du hast im Einzelbewerb mit  
5 Siegen den Gesamtweltcup  
geholt und auch den Europameis-
tertitel im Einzel und im Team  
erobert. Wie fühlt sich das an?
Patrick Pigneter: Ja sicher, ich habe 
mich in der diesjährigen Saison auf den 
Einzelbewerb konzentriert, im Dop-

pel bin ich nicht gestartet. Und ich bin 
schon froh darüber, wie es gelaufen ist. 
Mein Ziel war es, zunächst einmal mein 
50. Weltcuprennen zu gewinnen und das 
ist mir gleich zu Beginn der Saison ge-
lungen. Das war der beste Start, den ich 
mir wünschen konnte. Wenn der Anfang 
gelingt, dann hat man die Sicherheit und 
die treibt einen an, man denkt weniger 
nach und ist lockerer und es läuft, so wie 
in heuer. 

Völser Zeitung: Dass es läuft, ist  
sicher auch die Folge konsequen-
ter Vorbereitung. Wie sieht die  
bei dir aus? Wie machst du das?
Patrick Pigneter: Im Winter konzent-
riere ich mich in den circa vier Monaten 
der Weltcupsaison wirklich nur auf die 

Rennen, während der restlichen Mo-
nate des Jahres, in denen ich arbeite, be-
reite ich mich gleichzeitig systematisch 
auf die Wintersaison vor. Ich trainiere 
fünf bis sechsmal wöchentlich, zunächst 
mehr Ausdauer und dann zunehmend 
auch Kraft, Schnelligkeit, Geschicklich-
keit. Auch das Material ist wichtig, da 
habe ich auch in den letzten Jahren et-
was verändert. Dann passiert einem ein 
kleiner Fehler und man hat das Nach-
sehen. Gewinnen ist nirgends einfach, 
alles muss zusammenpassen und zuletzt 
gehört auch Glück dazu.

Völser Zeitung: So bescheiden sich 
der Völser Garant für Seriensiege 
im Weltcup gibt, so groß ist seine 
Strahlkraft auf die Jugend. Der 

Seriensiege für den  
Völser Rodelsport
Unser 3000-Seelen-Dorf kann im Rodeln, sei es auf Natur- sowie auf Kunstbahn,  
auf Athleten von internationalem Rang verweisen, die im heurigen Winter den 
Weltcup in ihren Disziplinen dominiert haben. Patrick Pigneter, Tobias Paur, 
Andrea Vötter und Leon Haselrieder haben der Völser Zeitung bei einem lockeren 
Treffen im Sportlokal zu ihrem Winter Rede und Antwort gestanden.

Sektion Rodeln

Die erfolgreiche Saison  
unserer Athletinnen und  
Athleten 2023/2024

Hervorzuheben sind auch
die nachfolgenden Spitzenergebnisse  
aller weiteren AthletInnen

Italienmeisterschaft 27./28.12.2023 
Pfelders, Passeier
1. Platz: Lotte Mulser
1. Platz: Patrick Pigneter, Einzel und Doppel
2. Platz: Simon Reichhalter 
2. Platz: Tobias Paur im Doppelsitzer
3. Platz: Emily Federer
3. Platz: Leni Mulser

Landesmeisterschaft 02.03.2024  
Plan de Gralba, Gröden
1. Platz: Lotte Mulser
1. Platz: Tobias Paur
2. Platz: Simon Reichhalter
2. Platz: Patrick Pigneter
2. Platz: Emily Federer
3. Platz: Leni Mulser

1. Raiffeisen Jugendrennen, Latzfons
2. Platz: Matthias Pallanch
2. Platz: Emily Federer
3. Platz: Leni Mulser

2. Raiffeisen Jugendrennen, Latsch 1
1. Platz: Matthias Pallanch 
2. Platz: Lotte Mulser
2. Platz: Simon Reichhalter
3. Platz: Leni Mulser

3. Raiffeisen Jugendrennen, Latsch 2
2. Platz: Lotte Mulser
2. Platz: Matthias Pallanch
2. Platz: Simon Reichhalter
3. Platz: Leni Mulser

4. Raiffeisen Jugendrennen, Passeier
1. Platz: Emily Federer
1. Platz: Lotte Mulser (Tagesbestzeit) 
1. Platz: Matthias Pallanch
2. Platz: Leni Mulser
2. Platz: Simon Reichhalter
3. Platz: Jonathan Lorenzetto

Wir gratulieren ganz herzlich
zur super Leistung.

Tobias Paur: Juniorenweltmeister im Einzel-, 
Doppel- und Teambewerb auf Naturbahn

Patrick Pigneter: Sieger des Gesamtweltcups im Einzelbewerb und 
Europameister im Einzel- und Teambewerb auf der Naturbahn
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Völser Zeitung: Du hast mit Irene 
und Helene Mitterstieler im  
ASV Völs mit dem Rodelsport  
auf Naturbahn begonnen. Warum 
bist du vor drei Jahren auf die 
Kunstbahn umgestiegen?
Leon Haselrieder: Ein Grund ist sicher, 
dass das Kunstbahnrodeln der Sport ist, 
den mein Vater betreibt und den er auch 
erfolgreich ausgeübt hat. Mein Traum ist 
es, mit dem Sport und vom Sport leben 
zu können und das ist im Kunstbahnbe-
reich möglich, es ist olympisch und man 
hat die Möglichkeit über eine Sport-
gruppe zu trainieren.

Völser Zeitung: Wie bringst  
du den Sport und die Schule  
unter einen Hut?
Leon Haselrieder: In Mals sind wir wäh-
rend der Saison von der Anwesenheits-
pflicht im Unterricht weitgehend frei-
gestellt. Das ist schon allein deswegen 
notwendig, weil die Bahnen, auf denen 
wir trainieren können und wo auch die 
Rennen stattfinden, relativ weit entfernt 
sind. Wir haben intensive Schulwochen 
im Herbst und im Frühjahr, da muss 
dann alles nachgeholt werden.

Völser Zeitung: Du kommst dann 
viel in der Welt herum und hast  
da auch Gelegenheit, Land und 
Leute kennenzulernen?
Leon Haselrieder: Ja, die Rennen fan-
den heuer in Deutschland, in Öster-
reich, in der Schweiz, in Norwegen, 
Lettland und Südkorea statt. Man lernt 
viele Leute kennen, aber Sightseeing ist 
nicht drin. Im Vordergrund stehen das 
Training und die Wettkämpfe. Hast du 

dir deinen Erfolg in Südkorea, bei den 
Olympischen Spielen der Jugend schon 
ausgerechnet oder war dein Sieg eine 
Überraschung?
Leon Haselrieder: Ich hatte die 3 vor-
hergehenden Rennen des Continen-
tal-Cups für mich entscheiden können, 
doch ein Olympiasieg ist noch einmal 
eine ganz andere Sache, ich war über-
glücklich. 

Der Vater, Oswald Haselrieder, hat es vorge-
macht. Leon hat die Verfolgung aufgenom-
men. Es sieht so aus, als müssten wir nicht 
lange warten, bis er, wie Andrea Vötter in 
diesem Winter in den Sportnews strahlen 
kann.

Völser Zeitung: Im letzten Jahr 
hast du zum ersten Mal mit  
Marion Oberhofer den Gesamt-
weltcup gewonnen, da galt es 
heuer die eigene Vorlage zu  
toppen. Was sagst du zu deiner 
diesjährigen Rennsaison?
Andrea Vötter: In den Jahren davor bin 
ich noch zweigleisig unterwegs gewe-
sen und bin im Einzelbewerb und im 
Doppelsitzer gestartet. Seit dem letzten 
Winter haben wir gemeinsam im Team 
beschlossen, uns auf die Bewerbe im 
Doppel zu konzentrieren und das war 
eine gute Entscheidung. Das Niveau der 
Fahrerinnen ist spürbar angestiegen und 
im Spitzenfeld drängen sich mehr als 
drei Teams. Da muss für einen Sieg al-
les zusammenstimmen, es braucht zwei 
gute Läufe und der Start muss jedes 
Mal passen. Gleich beim ersten Rennen 
in Sigulda sind Marion Oberhofer und 
ich aufs Podest gefahren und wir wuss-

ten, wir sind wieder dabei. Und so ist es 
weitergegangen. Ende Jänner in Alten-
berg war dann klar, dass wir eine reelle 
Chance hatten, das gelbe Trikot im Welt-
cup zu verteidigen und ab da wurde es 
richtig spannend. 

Völser Zeitung: In Sigulda, beim 
letzten Rennen im März, hat dann 
ein vierter Platz für die Erobe-
rung des Gesamtweltcups gereicht. 
Völlig verdient, denn ihr wart das 
Duo mit den konstantesten und 
den besten Leistungen, wie dem 
Spiegel der Rennergebnisse zu 
entnehmen ist. Wie werden solche 
Erfolge vorbereitet?
Andrea Vötter: Als Mitglieder der Hee-
resgruppe trainieren wir als Team ganz-
jährig. Im Sommertraining wird der 
Start automatisiert, der Ablauf der Ren-
nen mit den unterschiedlichen Anforde-
rungen wie Kraftaufwand und Reaktion 
werden konstant eingeübt. Da möchte 
ich mich bei den Trainern bedanken, die 
hier die richtigen Impulse setzen und 
jedem persönlich, die Anregung gibt, 
die er oder sie braucht. Und dann muss 
auch das Material stimmen. Hier ist 
Oswald Haselrieder derjenige, der der 
Überblick behält und wichtige Entschei-
dungen mit uns abspricht. Auch ihm ge-
bührt ein großes Danke.
Die Rennen im Winter finden dann 
meist am Wochenende statt. Wir reisen 
montags oder dienstags an und absol-
vieren schon am Mittwoch und am Don-
nerstag die ersten Trainingsläufe. Bis zu 
fünf davon finden vor dem eigentlichen 
Wettkampf statt, und da wird dann der 
Feinschliff an Material und Strategie 

vorgenommen. Dazwischen regenerie-
ren wir mit lockeren Läufen, mit Ball-
spielen im Team oder bekommen auch 
mal frei, um ganz vom Sport abzuschal-
ten.

Völser Zeitung: Es ist heuer 
dein 10. Jahr im Weltcup auf 
Kunstrodel bahn, immer noch  
Antrieb und Begeisterung für 
Wettbewerb und intensive Reise-
tätigkeit, als Team seid ihr ja in  
Kanada, in den USA, in Finnland, 
in Deutschland, Österreich und 
auch Asien unterwegs?
Andrea Vötter: Wir sind eine junge 
Mannschaft und haben ein gutes Klima 
im Team. Unter diesen Umständen und 
für meinen Sport reise ich gerne, auch 
wenn ich immer wieder gerne nach 
Hause komme, das gebe ich zu (lacht!).

Völser Zeitung: Dann dürfen wir 
uns auf deinen Start bei der Olym-
piade Mailand-Cortina freuen?
Andrea Vötter: Ja, ich werde, wenn alles 
nach Plan läuft, auf jeden Fall dabei sein 
und bin schon gespannt darauf, die neue 
Bahn, wie und wo sie auch immer  
sein wird, zu testen.

Völser Zeitung: Im Namen aller 
Völser und Völserinnen bedanken 
wir uns für die großartigen Er-
folge, die wir mit euch genießen 
dürfen und nicht zuletzt auch für 
euren ehrenamtlichen Einsatz in 
der Jugendarbeit. Ihr habt euren 
Sport in den Schulen des Schlern-
gebietes vorgestellt und damit si-
cher den einen oder die andere 
inspiriert, sich für diesen wunder-
baren Freiluftsport des Rodelns zu 
entscheiden. Wir wünschen euch 
eine verdiente Erholungszeit nach 
dieser Wintersaison und noch viel 
Erfolg in der Zukunft.

Die Jugend hat der Konkurrenz das 
Fürchten gelehrt, Andrea rockt die Er-
folgswelle und Altmeister Pigneter hat 
sich zurückgemeldet; wird er weiter-
machen, eine weitere Siegesserie fort-
setzen? Ein geheimnisvolles Schmun-
zeln umspielt seine Lippen: „Schau  
mer mol.“ Der Glanz in seinem Blick 
spricht Bände.

clagas

Schenkt am

Muttertag

Duftrosen! 

Pfingstrosen und
Duftrosen alter
französischer Sorten
wachsen im Herzen von
Bozen. Unsere Gärtner
können ab Anfang Mai
täglich Rosen
schneiden. Sie sind im
Blumengeschäft Allium
in Rentsch, Bozen
exklusiv erhältlich. 

Jetzt vorbestellen!
Rentsch 40
39100 Bozen 
0471 973840
allium@agrocenter.it
www.duftrose.it

Leon Haselrieder: Gesamtsieger beim Continental-Cup und 1. Platz bei der 
Jugendolympiade in Gangwon im Einzel- und im Teambewerb auf der Kunstbahn

Andrea Vötter: Siegerin des Gesamtweltcups im Doppelsitzer 
(im Bild mit Doppelpartnerin Marion Oberhofer) auf der Kunstbahn
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Entgegen der landläufigen 
Meinung darf ein hochwertiges 
Destillat nicht eiskalt getrunken 
werden, wenn es seine vollen 
Aromen entfalten soll. Das war 
scheinbar auch für viele unserer 
Rätselfreunde neu. 

Die richtige Antwort lautete 
diesmal: 16° bis 19°. 

Von den rund 60 Lösungs-
abschnitten waren diesmal leider 
nur 36 richtig angekreuzt und 
konnten somit zur Verlosung 
zugelassen werden. 

Als Gewinnerin wurde  
Frau Lena Verant, wohnhaft in  
der Tierser Straße 7 ermittelt. 

Herzliche Gratulation! Sie 
darf sich über eine Auswahl 
hochwertiger Destillate  
aus der Produktion von  
Wolfgang Obkircher freuen. 

Wir bedanken uns ganz herzlich 
für den schönen Preis!
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Name

PreisrätselPreisrätsel

Der bekannte Gasthof Faust verdankt seine Beliebtheit nicht nur einer ausgezeichneten Küche 
und seiner kompetenten Führung, sondern, zu einem gewissen Teil, auch seiner vorteilhaften 
Lage an der Völser Straße. Unsere Frage lautet diesmal:

Wann wurde die Völser Straße ihrer Bestimmung übergeben?  
(Allerdings ohne Einweihung, wie es im Völser Gemeindebuch heißt.)

1525 1953 1945 1770

Die Gewinnerin bzw. der Gewinner darf sich diesmal über einen Gutschein  
für zwei Pizzas mit Getränk beim Gasthof Faust freuen.  
Wir bedanken uns bei Fr. Lotte Plattner vom Gasthof Faust  
ganz herzlich für diesen tollen Preis!

Vorname

Fraktion / Straße / Nr.

PLZ / Gemeinde

Tel.

Völser Schnappschuss

Die Lösungsabschnitte müssen innerhalb 15.05.2024 
in der Gemeinde abgegeben werden. 

Auflösung 
Preisrätsel
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A Toal Leit ärgern sich, wenn be-
stimmte Politiker die gonze Zeit 
lei mit sich selber beschäftigt sein: 
Wer welchn Postn kriag, wia sie 
den Postn donn möglichst long 
hebm kanntn, wos man olles tian 
kannet, dass net a onderer den 
Postn kriag, mit wem man bei de 
nächstn Wohln koaliern kannt 
usw. – Mi ärgert des net, im Ge-
gentoal, i bin froah darübr, weil,  
so long sie mit sich selber be-
schäftigt sein, hobm mier Bürger 
a Ruah. Sie hobm nämlich koane 
Zeit über Stuiererhöhungen und 
ondere Schikanen nochzuden-
ken…

Beim „Pauls“, dem „Promi- Treff“ 
in Völs,  hobm sie jetz amol ogred, 
dass es gscheider war, an Intelli-
genztest für a poor Hundebesitzer 
einzufiahrn,  als an DNA-Test für 
die Hunde…

Afn Schloss hobm sie wieder a 
mords Kulturprogramm zommg-
stellt. Theater, Klassik-Konzerte, 
Rock-Konzerte, a Brass-Kon-
zert der Extraklasse, Volks- und 
Chormusik.-Und jetz hoffn die 
Schlossleit a in die Dosign domit a 
Freid zu mochn und dass a a poor 
Völser zuaschaugn und zualosn 
kemmen. Obr do werdn sie sich 
taischn, weil die oan kennen net 
und tatn gern, di ondern tatn gern 
und kennen net und di restlichn 
hobm koane Zeit oder hobm nix 
gwisst. 

Der Frühling isch net gonz ung-
fährlich: Die Bam schlogn aus, der 
Solot schiaßt und der Übergong 
vom Winterschlof in die Frühjohr-
müdigkeit isch a net gonz ung-
fährlich…Und um Pfingstn kimmp 
donn no der Heilige Geist odr gor 
die Verwondtschoft…

Bei einem Interview auf Südtirol 
1 hobm Vertreter der sogenonntn 
Generation Z folgende Aussogn 
von sich gebm: „Meine Genera-
tion mecht net so viel orbeitn, 
zeitmäßig, meine Generation legt 
sehr viel Wert auf die berühmte 
Work-Life-Balance“ ... – oder  
„mier hobm olle Unspruch a Or-
beit zu finden, de ins wirklich 
gfollt, so nochn Konzept: Moch 
dein Hobby zu deinem Job, weil 
mier sechn, dass insere Eltern 
monchmol vielleicht Jobs hobm, 
de ihnen net so gfolln und dass 
sie es net kennen derwortn in 
Pension zu giahn, oder so…“Die 
jungen Leut sein a viel offener, 
dass man a öfters die Orbeit 
wechselt und net, wia es so oft 
wor, dass man a Lebm long bei 
oaner Firma bleibt…Do konn i lei 
sogn: Viel Vergnügn, viel Spaß 
und in enkere Kinder olles Guate! 

Die bunte Seite

Karikatur
Unsere Bauern sind nun auch international. Schluss mit „Bauernmarende“, 

„Speckplatte“, „Einheimisches Gemüse aus dem Bauerngarten“ oder  

„Selbstgemachtes aus der Bauernküche“, jetzt gibt es FARMFOOD und das  

auf einem FESTIVAL in Meran. Da kochen dann wahrscheinlich der Joe  

und die Mary aus Muchdifferent (Villanders) oder der Jack und die Tina  

aus Porkbridge (Schweinsteg). Viele von unseren Bauern sind der Meinung,  

dass es höchste Zeit war, dass man „mit der Zeit geht“, denn wer nicht mit  

der Zeit geht, geht mit der Zeit …(altes Politikersprichwort).



Platz für 
Zusammenhalt.
Wir sind für euch da.

#MiteinanderFüreinander
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#MiteinanderFüreinander

Es sind die Gemeinschaft und der Zusammenhalt, das Füreinander, 

die unserem genossenschaftlichen Gedanken seit Anfang an ihre 

Stärke geben. Und es sind genau diese Werte, die uns auch in 

der aktuellen Herausforderung stark machen. Wir sind für euch da, 

um gemeinsam die Zukunft zu gestalten. 

www.raiffeisen.it/schlern-rosengarten


